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« unq ^ ^ Schlangen gcneimck wurde » . Die lticeiniläre
Benennung hat den Ursprung von serpere oder

schleichen , welches etwas anders als repere oder

kriechen , und eigentlich nur von dem schleichenden

Fortrutschen der Schlangen zu verstehen ist . Da¬

her wir auch den Schlangen keinen kriechenden Gang

beylegen , sondern das Wort kriechen der bereits

abgehandelten ersten Ordnung zugecignet haben ,

ob man es gleich in den gemeinen Reden von krie¬

chenden Schlangen zu sagen pflegt . Die deutsche

Benennung aber ist wohl vom schlingen herge -

nommsn , weil diese Thicre sich durch ihren langen

und geschmeidigen Körper auf vielerlei ) Art , sowohl

in sich selbst , als um andere Gegenstände , herum¬

schlingen können , und von diesen Heyden Benennun¬

gen 8erpLN8 und Schlange haben andere europäi¬

sche Sprachen die ihrigen gemacht . Was die grie¬

chischen und hebräischen Benennungen betrift ,

als Ophiz und ^ achasch , so scheinen selbige nur

aus besondere Arten anzuspielen , so daß sie sich

nicht zu Benennungen der ganzen Ordnung gebrau¬

chen lassen , daher wir eins und das andere an seinemanführen werden.

n - Ordnung . Schleichende
Amphibien .

^ mpkibis : Lels - enres .

Benen¬

nungen

U nker dem Namen 3erpen8 verstehet der Rir -

' rer überhaupt alle Thicre , die von je her

Es



Von den Schlangen überhaupt. 12z

Es bezeichnet also der Ritter unter dieser

Ordnung alle solche Thicrc , welche nur allein mit

den Lungen athmen , deren Körper weder Füße noch

Schwimmflossen haben , und die auch am Kopfe kei¬

ne Ohren besitzen ; macht aber sechs Geschlechter ,

welche , wie wir hernach sehen werden , ihre beson .

dcrn Kennzeichen führen . Weil indessen alle Ge .

fthlechtcr und Arten vieles Merkwürdige an sich ha .

den , das ihnen größtcnthcils sämtlich gemein ist , so

wollen wir ' doch vorher das Vornehmste davon an .

führe » , damit wir uns bey der Erklärung der Ar¬

ten nur allein mit den besonder » Umständen bc .

schästigcn dürfen .

Daß sie lang , rund und wurmförmig sind , ist

überhaupt bekannt ; wie viel Unterschied aber bey

diesem Bau obwalte , wissen nur diejenige , die viele

Arten der Schlangen gesehen haben ; denn etliche

sind von einem Ende zum andern gleich dicke , ande¬

re haben einen deutlich unterschiedenen breiten oder

dicken Kopf , etwas dünnern Hals , dickcrn Mittel ,

körpcr und länglichen spitzigen Schwanz ; wieder

andere sind dünne , sehr lang und spitzig , daß sic wie

ordentliche Peitschen auöschen ; doch meistens kom¬

men sie darinnen mit einander überein , daß sie mit

Schuppen und Schild , oder auch mit Ringen und

Runzeln bedeckt sind , welche ein knörpelichcs Be -

siandwesen haben , und diejenigen , welche davon ih .

ren Bauch bekleiden , müssen ihnen statt der Füße

dienen . Man nimmt nicht an allen äußerliche

Nasenlöcher oder Augen wahr , und keine hat ausser »

liche Ohren ; ob aber deswegen nicht innwcndige

Gehör -Werkzeuge vorhanden scyn mögen , stehet noch

genauer zu untersuchen .

Ihre

Kenn »

Zeichen
dcrOrd »

nung .

Der

Schlau »
gen Ge¬

stalt .
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Innerer Ihre Kiefer können sich sehr aus einander ge .

Tau . ben , und alle ihre innern Theilc lassen sich gewaltig

dehnen , daher es zu begreifen , wie eine Schlau «

ge einest Körper verschlucken kann , der weit dicker

als sie sclbftcn ist . Das Rückgrad und die übrigen

knochichcu Theile sind von knörpeiicher Beschaf .

fenheit . Das Männchen har eine besondere ge .

doppelte , und gleichsam mit dornichten Spitzen ver .

fehene Ruthe , und sie begatten sich durch Zusam .

menkunft . Der Magen ist bey vielen cylindrisch ,

und nicht weiter als der Gang der Därmcr , die am

Ende enge werden , und die Harngange empfangen ,
so daß sie , wie die Vögel , beyderley Unrath in einer
Maße abgebcn . Die Nieren sind länglich . Die

Leber ist an den Lungen befestiget , und diese füllen

fast den ganzen Körper bis an die Nieren aus , wie

bey den Fröschen und Kröten . Die Zunge ist

fkeifchich , hat zwey Spitzen , und steckt an der Wur¬

zel in einer Scheide .

ffort » Die Jungen wachsen alle in Eyern , einige

- flau « Schlangen aber legen die beschlossene Eyer ab ', an .
jung , dere hingegen gebähren ihre Jungen lebendig .

Diese Eyer sind wie Schildkröteneycr graulicht weiß ,

haben aber eine längliche Gestalt wie die Bohnen ,

und eine pcrgamentartige Schale von verschiedener

Größe . Jedes Ey enthält viele Jungen in sich ,

denn man trist oft zehn bis zwölf lebendige Junge

in einem Ey an , die wie ein Zwirnklumpen in ein .

ander geflochten sind , so daß bey einer Bruth von

etlichen Eyern eine große Anzahl junger Schlangen

geworfen wird , und es würden sich diese Thicre

dergestalt vermehren , daß sie den Menschen zur Pla¬

ge gereichten , wenn nicht die Vorsehung gesorget

hatte , daß die meisten durch andere Thiere verzehret

wurden , denn die indianischen Ameisen verzehren

Nicht nur viele Schlangen , sondern cs stellen ihnen

Wch die Störche , Reiher und andere Vögel , wie
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auch die Hirsche und Schweine , sehr nach , und da

sie sich verwegener Weise an manche Thicre machen ,

denen sie nicht gewachsen sind , so kommen eben

auch dadurch ihrer viele um das Leben ; ja eine

Schlange frißt die andere , und sie reiben sich also

unter einander selber aus .

Es ist bekannt , daß die meisten Schlangen

schön gefärbt und gezeichnet sind , allein da sie jähr »

lich ihre Haut ablcgen , so ist die Farbe veränder »

lich , und cö tr ft sogar die Zeichnung nicht allezeit

mit der vorigen überein , daher man aus den Farben

kein richtiges und bestimmtes Merkmahl nehmen

kann ; ob cs gleich gut ist , sic mir in Betrachtung

zu ziehen , weil doch immer einige Aehnlichkcit über »
bleibt .

Was den schleichenden Gang der Schlangen be »

trist , so ist zu merken , daß die vorerwchnle Schil »

de , Schuppen oder Ringe auf eine sehr dünne durch¬

sichtige und pergamenkartige Haut befestiget sind , jedoch

also , daß diese Schilde und Schuppen , vermittelst

dieser § ) aut , von einander geraumlich abweichcn , und

sich wiederum aneinander , ja übereinander , wie die

Dachziegel , ziehen können . Wenn sich also die

Schlange bewegen will , so dehnet sich der muöculöse

Körper , und mit demselben besagte Haut , daß die

Bauchschilde ganz von einander weichen . Da nun

diese Schilde einen scharfen Rand haben , der sich

durch die Dehnung und Spannung nach der Erde

zu biegt , und daselbst die rauhe Oberfläche angreift

und fest hält , so ziehet sich die Schlange durch die

Vördcrschilde fort , indeme sie mit dem hintern Körper

nachschiebt . Man kann also diese halb zirkelformi »

gen Schilde mit ihrem Rande für so viele Füße an »

sehen , wodurch das Thier auf eine außerordentliche

Art geschwinde fortkommcn kann , zumal auf rauhen

« nd grasigten Boden ; und eben diese Werkzeuge

Farbe .

Schlei¬

chender

Ganz .
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helfen ihnen auch zugleich mit dem Schwänze , um

im Wasser fortzukommen ; denn es ist bekannt , daß

die meisten sich auch darein begeben , und eine gerau¬

me Zeit darinne zubringen .

Cprün - Vorzüglich aber ist ihre Schnellkraft merkwür -

dig , da sic das Vermögen haben , sich zusammen zu

ziehen , zu winden , veste an einen Körper anz E il¬

ten und auf einmal wieder loß zu schnellen , ja durch

einen Schneller wie ein Pfeil aus dem Bogen fort ,

zuschiessen . Vermurhlich liegt dieses Vermögen nicht

allein in der Beschaffenheit ihrer dicken und langen ,

gedrehten , oder sich kreutzenden Muskeln , sondern

auch in dem besondern Bau des Rückgrads , denn

zwischen den Wirbeln desselben befinden sich doppelte

dünne Häute , die in ihrem Zwischenräume gleichsam

einen Beutel machen , und sich durch die Luftwerk¬

zeuge , welche den ganzen Körper durchgehen , voll

Luft anfüllen können , so daß sich die Wirbel alle aus¬

einander begeben , und in einem Augenblicke auch wie ,

der zusammen ziehen , und dieser Umstand macht zu¬

gleich deutlich , wie es den Schlangen bcy ihrem kno -

chichten Rückgrade dennoch möglich sey , sich um die

Helftc zu verkürzen und zu verdicken .

Ton . Was den Ton anbetrift , den sie von sich geben ,

so hört man von einigen wenigen einen singenden Ton ,

von den andern aber weiter keinen , als ein Schma¬

tzen und Zischen , welches letztere sehr laut und stark

mit Auslassung vieles Windes und einen stinkenden

ja öfters giftigen Athem geschiehet , daher auch etli¬

che im Stande sind , durch ein bloßes Blasen ihren

Raub zu tödten , wiewohl diejenigen , welche für gif¬

tig gehalten werden , ( denn der größte Theil der

Schlangen ist unschädlich , ja so gar für die Neger

und Indianer eßbar ) ein besonders Giftwerkzeug

haben , wodurch sie ihren Raub durch einen Biß
lobten können .
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Es befindet sich nämlich in ihrem obern Kiefer Gjft ,

hinter der Wurzel zweyer Zähne , iu dem Vcrdcr - Werk ,

» heile des Mundes ein Blätzchen , in welchem sich ieuge .

eine Feuchtigkeit von unrerschiedcuer Schärfe und

Schädlichkeit absondcrt . Dieses Blätzchen lasset ,

wenn es gedruckt wird , seinen Gift in die hohlen

Zäbne aus , welcher sodann durch eine feine Ocf , -

nung , so in die Spitze des ZähnS ausgchet , dringet ,

und also der Wunde , die von der Schlange gebissen
ist , mitgecheilet wird . Dieses Gift ist bey ei¬
nigen Schlangen schwach und thut nicht viel Scha¬

den ; bey andern würket es in den gebissenen Thie -

ren oder Menschen eine Entzündung , Krampf , Zu¬

ckungen , Fieber , auch wohl Fäulniß des Fleisches ,

den kalten Brand , ja gar den Tod , und zwar mit

dem Unterschiede , daß der Biß mancher Schlangen

durch Gegengifte , Eßig , Reinigung der Wunde

Und dergleichen , kann geheilet werden ; von manchen

aber in zwölf Stunden , ja von der Lobru cie Lu -

belo oder Brillenschlange , in einer Stunde ,

den Tod unvermeidlich , und ohne Möglichkeit ocr

Hülfe , nach sich ziehet .

Man hat so gar Beyipiele , daß ein alter ske ,

lctirrer Kopf noch das Gift in den Zahnen hatte , und

demjenigen , welcher sich unvorsichtig daran verletzte ,

eine starke Entzündung zuzog . Hingegen aber sind

auch Epempcl bekannt , daß die Negern solche

Schlangen gespießt , und ihnen in ihrem heftigsten

Ar " , ( da sie vermuthlich allen Gift in besagte

Blaßchen gezogen hatten , ) den Kopf herunter ge¬

hauen , und hernach das Fleisch ohne Schaden gees -
sen haben .

Was die Größe der Schlangen betrift , so ge¬

het es damit , wie bey andern Thiercn . Etliche

Ärten bleiben klein , andere werden sehr groß , und

da sie sehr lange leben , etliche » Mer ihnen auch im¬
mer

Größe ,
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mer noch fortwachsen , zugleich aber , wie wir oben

erinnert haben , ihre Farbe verändern , so ist leicht

möglich , daß man aus Irrthum ihre Arcen vetman¬

nigfaltige , und eine alte Schlange von größerem

Bau und andern Farben für eine ganz andere Art

halte , als eine kleine und anders gefärbte , die doch

lediglich nur das Junge von der nämlichen Art ist .

Wenigstens trist man diesen Irrthum bcym Se -

ba an , der die nämliche Schlange , so wie sie

von verschiedener Größe und Zeichnung gefun¬

den wird , vielfach abbildet , und lauter Arten

daraus macht .

Wie wissen aus den Zeugnissen der Alten

und einiger Neuern , daß es Schlangen von beträcht¬

licher Größe gebe . Doch sichet man auch , daß nicht

nur einige Vergrößerung , die aus der Furcht und

den schreckhaften Vorstellungen entstanden , sondern

auch einige Verwechselung statt habe , da man ver -

muthlich gewisse sehr große springende Schlangen ,

die durch vorerwehnte Schnellkraft gleichsam zu

fliegen scheinen , für fliegende Drachen angesehen

hak , wohin etwan zu rechnen wären : des Marcus

Paulus Asiatischer Drache von zehn Ellen ; des

AelianusActhiopischer von vierzehn Ellen , und ein

anderer von fünfzig Ellen , der dem Kaiser Augu -

stus gehörte ; des Alexanders Indianischer "von

siebenzig Ellen ; des Srrado Africanischer von

hundert Ellen ; wie auch des possidonius Da -

mascenischer von hundert und vierzig Ellen , ohne

jetzo zu bestimmen , wie lang die Ellen besagter

Schriftsteller mögten gewesen sinn . Um uns aber

mit den Alten jetzo nicht aufzuhalten , so wollen wir

nur etwas von denjenigen nordischen Seeschlangcn

« » führen , davon Pondopprdan aus den Zeugnissen

anderer Personen Nachricht giebt , denn eine der¬

gleichen soll im Jahre 1746 . von dem königlichen

Schiff

I ^
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Von den Schlangen übcr-hauvt . i Ly
Schiff Commandör Laurenz von Lerrex gesehen
worden seyn , welche mit dem Kopfe , der einem
Pferdekopfe gleich sah ? , eine Elle hoch über das
Wasser hervorragte , und mit dem Körper acht Bo¬
gen , jeden zur Länge eines Fadens machte . Eine
Andere ist im Jahre 1754 . von d -m Superintenden¬
ten Eqede ' , gesehen worden , welche sich in die
Köhe richtete , und mit dem Kopfe aus dem Was¬
ser bis zur Hälfte des großen Mastes eines Grön¬
ländischen Schiffs reichte , und noch einmal so lang
als ein Dreymastschiff war . Sollten nun diese
Berichte in der Hauptsache richtig , und in den
besondern Umständen nicht vergrößert seyn , so kann
man des Olans Magnus Schlange , die er in den
nordischenKlippen soll gesehen haben , und die über zwei¬
hundert Schuh lang , und zwanzig Schuh dick soll ge¬
wesen seyn , nicht ganz und gar für eine Fabel halten .
Ja man könnte zur Bestärkung auch anführeu , daß
die heilige Schrift Jesaia XXVIl , keine
Vergleichung von solchen Schlangen würde herge ,
nommcn haben , wenn sie ganz w d gar erdichtet ,
und in der Natur nicht einmal vorhanden waren .
Wie viel nun aber von allen diesen Nachrichten
anzunehmen ist , lassen wir hier ganz unbestimmt,
und beruffen uns nur auf die abgezogenen .Häme
von ausserordentlich großen Schlangen , die hin und
wieder in den Cabmetten vorqezcigct werden ; der¬
gleichen sich unter andern auch eine in dem Cabi¬
net des seligen Geheimen Raths Trew , zu Alt -
dorf, befindet .

Daß inzwischen die Schlangen nicht mit Um pjst >md
recht für listige Thiere gehalten werden , solches Raub¬
zeigen einige Beyspiele , wiewohl die Beweise nur lucht -
mehrentheils von den Maaßregeln genommen sind ,
deren sie sich bedienen , ihrem Raube nachzustesten,
und sich seiner zu bemächtigen . Hieher gehöret

Linne M. Tyeil . I ohn-
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ohnstreitig die merkwürdige Geschichte , deren Doctor ^

Wenzel in einem Schreiben aus Indien , und

auch Dsctor Lleyer in den Epkemeriden der ^

Academie der LTlarurforfther Erwähnung rhut , . ^

davon der erste das Gefecht zwischen einer grossen

Schlange und einem Büffel erzählet , wie sich ^

nämlich dergleichen Schlange hinter einen Baum ^

schlich , den Schwan ; , um sich recht fc ^ zu hal » !̂ .

ten , um den Baum schlang , und in dieser Siel - ^

lung den Raub abwartcte , hernach aber dem Bus - ^

fel wie ein Pfeil auf den Leib flog , ihn ein

paarmal umschlung , und dergestalt zusammen dre -

hete , daß ihme die Rippen im Leibe krachten , wäh -

rend welcher Zeit sie ihm mit dem Maule die Na » ^

scnlöcher zuhielt , daß er fallen und ersticken mußte ,

endlich aber den tobten Büffel begeiferte , um . ^

ihn schlüpfrig zu machen , und nach und nach

einschluckte , bis die Jager kamen , und die Schlau « ^ 7

ge , die sich wegen des verschluckten Büffels nicht

mehr rühren konnte , todtschlugcn . Doctor Elcyer ^

hingegen hat selbst drey Schlangen geöfnet , in ^

deren einer er ein Reh von mittlerer Größe , in der

andern einen wilden Bock , und in der dritten ^

ein Stachelschwein , alle noch fast unversehrel ,

rimg . samt der Wurzel und Erde auöziehcn , und

also würklich Klumpen Erde essen , laut den Fluche , ^

der über sie t . Buch Mose UI . ss . 14 . crgicng . ßr

Sodann ist es zuverlaßig , daß sie an die Bäume

hinanschleichen , und Obst fressen , doch leben sie

auch von Kröten , Eidechsen , Würmern , Vögeln ^

und vicrfüßigen Thieren , die Federn aber und die ^ ^

Knochen geben sie durch Erbrechen wieder von sich . ^

Sie können inzwischen auch sehr lange ohne alle

Nahrung aushalten , denn die gefangenen Schlan »

fand .

Nah » Ihre liebste Nahrung ist Gras , welches sie

gen
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qen bleiben in frischem Grase uns in ein wenig Kleyen

wohl ein halbes Jahr lebcnSig .

Ein mebreres von Schlangen zu reden , näm¬

lich von der Schlange im Paradiese , von den feu¬

rigen Schlangen in der Wüste , und der zur Gene -

sunq aufgerichtettn ehernen Schlange , von der

Abgötterei ) , welche die Orientalisten Völker

mit den Schlangen und ihrer , Bildnissen treiben ,

endlich von de » ! Wappen der Heilkunst , welches eine

um einen Stab gewickelte Schlange führet , und den

mancherlei ) Sinnbildern , die von Schlangen ge¬

nommen werden : solches alles gehöret nicht zur

Naturgeschichte ; nur müssen wir etwas weniges

von ihrem Gebrauch anführen .

Viele Schlangen werden von den Indianern Se¬

als ein schmackhafter Bissen gecssen ; andere wer - braucht

den in Stuben gehalten , die Luft , wie man vor -

gicbt , zu säubern , wenigstens Ungeziefer , Mäuse

Und dergleichen wegzufangen . Die Häute diene «

ihnen , wenn sie schön gezeichnet sind , zu Überzügen

über Kisten und Kästen , Gurten , Kleidungsstü¬

cken , Mützen und dergleichen , sind sie aber weiß

und durchsichtig , wie die Aalhaute , so geben sie

Scheiden zu Dolchen , desgleichen auch , statt

des Glases , Fensterscheiben ab . Zur Arzncy aber

wird der Geist oder das flüchtige Salz von etliche «

Arten , sodann auch das Fett und Oel äußerlich
gebraucht .

V >w unscrm Ritter hak Niemand an eine Emthei «

Eintheilung ^ der Schlangen gedacht , sondern sie Uing .

sind vom Seba Und andern alle Untereinander ge¬

worfen werden . Nunmehro aber erscheinen sechs Ge¬

schlechter , und obgleich der Herr ( Aronovius in

Leiden ein Geschlecht ( Loa ) weggelassen , und

drcy andere Geschlechter , als Lc ^ tuls , Vipera

Z 2 . und
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und Cenckris hinzugefüget hat ; so ist doch da¬
durch keine wesentliche Verbesserung der Eintei¬
lung geschehen / denn der Rirrer hat die Vipera
bey den Eoludres gelassen / und die Lenctuis
und 8c ^ ta1e ist unter das Geschlecht Loa , ge¬
kommen / welches wir Serpenren gencnuet ha¬
ben / weil es Mühe kostet / in der deutschen Spra¬
che / welche für die Naturgeschichte in der That
Nicht reich genug ist / so viele schickliche Namen
zu finden / als nörhig sind / die Geschlechter und
Arten von einander zu unterscheiden / wiewohl
der Ritter selbst zu seinem Namenregister wohl
fünf Sprachen gebraucht hat .

Wir wollen zur nahem Beschreibung der Ge¬
schlechter schreite » / und diejenigen Schlangen , von
welchen man weiß , daß sie giftig sind , am Ran¬
de mit einem Sternchen ( * ) bezeichnen .

i2Z . Ge -
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, rz . Geschlecht . Klapperschlangen .
Lerxens : Lrotalus .

^ rotalus ist eine Verkürzung von erotzslopko - Gcschl ,
ru8 , und dieses aus dem Lateinischen und Benen -

(Zriechischen zusammengesetzte Wort soll einen " " " 3 -
Rlapperführer bedeuten , welche Benennung den
Schlangen dieses Geschlechts wegen der am Ende kh ,
res Schwanzes führenden Klapper gegeben ist , daher
sie auch Klapperschlangen , Holländisch , kutel -
killNALN , oder ke1l8lLN§ ; Englisch , Kuttls 8nu,
Ic ^ ; Französisch , 8erpeM u lonnLtt68 heissen .
Die Hndianisiheu Namen sind in Brasilien Loi -
cininza und LoiconimnFU ; bey den Hiroqoisen ,
OncAünü ; in Mexico Lcucoatl , das ist Winds»
schlänge , woselbst die Spanier und Portugiesen
ihnen den Namen (^ lcu velu geben . Sonst heißen
sie in ch) st - und westindien Hutklucotk - ^ LU -
pdin ; und bey Houston führen sie den Ehrenti -
rel Oomina serpentum .
^ Die Kennzeichen nun , wodurch man diese Geschl.'
Schlangen von andern zu unterscheiden hat , sind fol« Kennzei¬
gende : daß sie Schilde am Bauch , Schilde und chen .
Schuppen unter demSchwanze , und endlich emeKlap -
pcr an der Spitze des Schwanzes haben . Wir müs¬
sen aber alle diese Kennzeichen noch etwas genauer er¬
klären .

Es haben nämlich alle Schlangen Schuppen Schup,
" " d Schilde zugleich , ausgenommen das ir6 . Ge , pen und
schlecht , dieses hat nur Schuppen und keine Schilde .
Schilde , und das i r ? . Geschlecht XmpdiLhuens ,I 3 - ie -
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dieses hat weder Schuppen noch Schilde , sondern nur

Ringe , und endlich das > r > . Gcshlechc , welches kei¬

nes von allen , sondern allein Runzeln har , Es

kommt also erst darauf an , zu verstehen , was die

Schuppen und Schilde sind . Unter Schuppen wer¬

den ordentliche länglichtc , theils spitzige , thcils ab¬

gerundete kleine Blättchen verstanden , die wie

Dachziegel übereinander liegen , und mehrcnthcils den

ganzen Rücken vom Kopfe an bis zur Schwanzspitze

bedecken . Schilde aber sind breite halbmondförmige

Ringe , die den untern Theil der Schlange nur wie

ein halber Cirkel umgeben . Mit dem Unterschiede

jedoch , daß bey einigen nur der Bauch , bcy andern

aber auch zugleich der Schwanz mit einigen Schilden

besetzt ist , und dieser verschiedene Umstand macht

auch den Unterschied der drcy erste , » Geschlechter aus ,

denn an diesem Gesthlechte ist der ganze Bauch mit

Schilden , der Schwanz aber halb mit Schilden und

halb mit Schuppen bedeckt An dem t 24 . Geschlecht

ist der Bauch samt dem Schwänze mit lauter Schil¬

den bedeckt . An dem i rz . Geschlecht aber ist der

Bauch allein mit Schilden , und der Schwanz al¬

lein mit Schuppen besetzt . Will man nun in jedem

Geschlechtc die Arten bestimmen , so zählet man die

Schilde besonders , und die Schuppen des Schwan¬

zes auch wieder besonders , denn da ist in bcyder An¬

zahl ein großer Unterschied : weil aber die Schilde in

der Thar nur verlängerte Schuppen sind , die bcy dem

Schwänze so klein werden , daß man sie nicht leicht

von den Schuppen unterscheiden , und daher leicht ei¬

ne ganz irrige Anzahl von jeden heraus bringen kann ;

so ist nicht anders zu helfen , als daß man die Schup¬

pen und Schilde zusammen in einer Zahl zähle , so

wird doch die addirle Zahl mehrcntheils eintrejfcn , denn

wo einer ein paar Schilde zu viel zählet , da muß ec

eiir paar Schuppen zu wenig bekommen , und also

hoch in dex Hauptstrinma cinstinnM werden , und
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dann bringt er die Art , welche er nach dem lin -

neisrben System bestimmen will , heraus . Aus

diesem Grunde hat der Rirrer nicht nur überall die

Zahl der Bauchschilde , nebst der Zahl der Schwanz »

schilde oder Schlippen oder Ringe angegeben , son »

bern auch jeder Art die ganze Summa vorgesetzt , wel »

che etwa überhaupt an selbiger mögte gezählt werden .

Endlich was die Schwanzklapper bctrift , die Klappe *

an diesem Geschlechts ein besonderes Merkmal ab »

gicbt , so besteht solche in etlichen durchsichtigen Per ,

gement - oder hornartigen Blasen , die kurz und breit

sind , glicderweise an der Schwanzspitzc aneinander

hangen , und je langer je spitziger oder schmäler zu¬

sammen laufen . Mit diesen Blasen geben sie ein

Gci au che von sich gleich einer Klapper oder Rattel ,

indem sie selbige durch den Schwanz schütteln und

rütteln , welches einen etwas feinem Ton giebt ,

als ob man eine Blase mit Erbsen schleuderte .

Die Anzahl der Glieder dieser Klapper ist unbe¬

stimmt , und nach den Berichten der Indianer sol¬

len diese Schlangen alle Jahr ein neues Glied an der

Klapper ansctzen . Da man nun in vorigen Zeiten

Klappern mit zwanzig , drcyßig , ja vierzig Gelenken

gefunden , so wäre daraus zu schließen , daß die

Schlangen auch so viel Jahre alt wären gewesen ;

allein man findet auch grosse Rattclschlangen mit we¬

nig Gelenken an der Rattel , und überhaupt trist

man heut zu Tage kaum eine mit zwanzig Gelenken an .

Dieses nun wäre genug von den Kennzeichen

des ganzen Geschlechts , und wir könnten jetzo zur Be ,

schreibung der Arten übergehen , wenn wir nicht noch

eins und anders von ihrer gemeinschaftlichen Lebens¬

art anzuführen hätten .
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Der Es halten sich nämlich die Klapperschlangen in

Klapper - den beydcn InHr . n auk . Die größten bckndcn sich
5 ' n (Djundnn , und sürncm ' ich auf der Insel Cei «

enchal" ' lon , die meisten aber in Snoamencv . di ? ganz
nach Ennada hinauf . Sie wohnen dassibst mehren »
thcils in den Wäldern und Gebüschen , jedoch hat
ma >l sic ziemlich ausgerüstet , zumal da die ouro ,
pniseben Colouicn viele Wälder umgehaucn haben .
Gegen den Herbst suchen sie unkcrirrdiche Höhlen
und Löcher oder Ritzen der Felsen zur Wintcrwoh »
nung auf , und kommen nur im Frühjahre , wenn cs
warm wird , erst wieder zum Vorschein , da sie den
Tag über in der Sonne liegen , und sich des Nacht ?
für der Kälte in ihren Schlupfwinkeln schützen . Wo
sie nisten , sind sic m fünfzig bis hundert Stücke bey »
sammen , und lieben eine Gegend , wo Kalchstci «
ne sind . Trift man sic daselbst im Winter an , so kann
man sie leicht mit einem Stecken todtschlagen , aber
sie geben , wenn sic zornig gemacht werden , einen Ge »
stank von sich , durch welchen man in Ohnmacht fällt .
Im Sommer machen sie sich auf das Feld heraus ,
und lanren am Rande der Flüße oder Bäche unter
Laub oder Schatten auf Frösche und Wasierinsecten ,
oft legen sie sich der Laygc nach an einen umgcfalle «
nen Baum hin , daß man sie gar nicht sichet .

Lebens » Sie schleichen gar nicht geschwinde , und man
x <, nn ihnen wohl entlaufen , aber sie fluchten auch vor
niemand , sondern stellen sich zur Wehr , jedoch nicht
so , daß sie sich wie andere Schlangen aufrichten ,
und auf einen loß springen . Sie fangen an zu rat «
teln , so bald sic einen Raub oder sonst jemand sehen ,
und einen Kampf vermuchen , und man höret dieses
Ratteln ziemlich weit , es wäre denn daß die Blasen
der Rattel naß wären , da sie denn keinen klingenden
Tc-V von sich geben . Dieses Ratteln wiederhohlen
sie , so oft man Mine macht , sie anzufallen , doch
HMMe My und beherzten Rattelschlangen sich ganz
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stille , biß sie beissen können , da denn ihr Biß sehr

scharf und äußerst gefährlich ist , so daß er auch zu -

tveilcn durch die Stiefel geht . Doch beissen sie nicht ,

wenn sie satt sind , oder wenn man sie nicht beleidigt .

Sie leben von Haascn , Kaninchen , Vögeln , Nah -

Ratten , Mausen , und verschiedenen Wasserthiercn , rnng .

denn sie können gut schwimmen ; was ihnen zum

Verschlucken zu groß ist , behalten sie so lange im

Rachen und Halse , bis das Hintere verzehret ist , da

da sie denn das übrige nach Bequemlichkeit nachschlu¬

cken . Kühe , Pferde und dergleichen Vieh kommt

durch den Biß einer solchen Schlange sogleich um das

Leben . Menschen , die von diesen Thicren gebißen sind ,

empfinden erst einen Stich als von einem Dorn , sie Giftige

werden darauf ängstlich , der angcbißene Ort , wo Biße .

man nichts als zwcy feine Löchlcin sicht , fangt an zu

schwellen , die Geschwulst greift um sich , nimmt das

ganze Glied , und endlich den ganzen Körper ein . Es

kommt ein unleidlicher Durst und heftiger Schmerz

um das Herz dazu , und winkt der Kranke , so wird

sein Tod nur befördert , die Zunge schwillt auf , und

wird so dicke , daß sie den ganzen Mund ausfüllt , und

den Hais verstopft , wobey sie so schwarz wird wie cir

ne Kohle , zuletzt wird der ganze Körper schwarzstc -

ckigt , und der Mensch stirbt eines jämmerlichen Tods ,

Wnd ihm aber noch zeitig durch Mittel geholfen ,

daß er das Leben erhält , so behalt er doch Zeit lebcns

eine häßliche Farbe , und jedesmal , wenn sich der Biß

verjähret , Schmerzen und Geschwulst des Leibs , wel¬

ches auch den gebißenen Hunden begegnet , dafcrne sie
nicht daran sterben .

Es ist leicht zu erachten , daß man in dasigen Mittet

Gegenden allerhand dawider gebraucht , davon aber dawider »

vieles von keiner sonderlichen Wirkung ist . Das vor¬

nehmste aber ist eine Wurzel ( Kackix Lene ^ a ) in

der Landschaft Gcncga in pensvlvanien , diese wirdI s S ?«
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gekauet und auf den Biß gelegt , wozu auch die vir .

gimsiHe Grhlangenwurz ( I ^ aclix Serpentaria )

gebraucht wird . Es scheinet sich das Gift dahinein

zu ziehen , wenn es noch nicht in das Geblüte getre ,

tcn ist . Auch hat man wohl durch Eingrabung des

gebissenen Gliedes in die Erde / Hülfe gefunden . Ja ein

gewißer Mann setzte eine Henne / die hinten kahl ge .

zupft war . sogleich mit dem Steiße auf den Biß ,

und wiederholte solches mit frischen Hühner » / so daß

fünf Hühner starben / das sechste aber lebendig blieb /

und er selbst genaß . Das sicherste Mittel aber ist

der äußerliche und innerliche Gebrauch von vielen

Fett , Butter , Oel / Schmalz und Speck / wodurch

das Gift betäubt wird . Denn cs hat die Natur selbst

Liesen Weg gezeigt , indem die Schweine diese Schlan¬

gen nicht nur unbeschadet freßcn / sondern ihnen auch

heftig nachstellen / und sie wegen ihres unleidlichen

Gestanks bald auszuspühren wissen . Ja es sind die

Klapperschlangen / so bald sie ein Schwein ansichtig

werden / sogleich erschrocken und vertagt / und lachen

in großerAcngstlichkeit allen Muth fahren . Man kann

sie auch durch einen Schlag mit einer Ruche auf den

Mücken / oder mit einem Stecken auf den Kopf so¬

gleich ohne alle Regung machen , und sie denn ferner

tödcn , und wenn einer ein Schwein bcy sich hat ,

ist er für diesen Schlangen sicher . Ucbrigens aber

hauen die Indianer ihnen den Kopf schnell ab , und

essen ihr Fleisch , machen Gürtel von der Haut , an

welcher sie die Klapper zur Zierde lassen , gebrauchen

die Wirbelbeine zu Angehangen und bereiten sich von

den übrigen Theilcn allerhand Arzneyen . Jedoch wir

wollen nunmehr die Arten betrachten .
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i ? Der Schleuderschwanz . Lrorsius

klilisrius .

Sie hat unter dem Bauche hundert und drey » r , *
zcbn Schilde , und unter dem Schwänze ein und drcys-- Schien»
sig . Man zählt auch wohl überhaupt hundert und '
drcy und sechzig Stücke von dem Köpfe bis zur '
Schwanzspitze samt den Schuppen , und hält sie rim .
für sehr giftig . Die Haut ist aschgrau / und hat
drcy Reihen schwarzer Flecken / welche die Länge hin¬
unter über den ganzen Körper gehen / weswegen sie
auch vlrliariuL gencnnt wird . Zwischen den schwär ,
zcn Flecken aber , die den Rücken besetzen / steht allent ,
balben noch ein rothcr Flecken . Das Vaterland ist
Larolina . Wir nennen sie Schleuderscbwanz ,
weil sie zur Bewegung der Klapper den Schwanz
schleudern muß .

2 . * Die Schauerschlange . Lrowlus ttor -
ricku8 .

Diese ist die allergiftigste unter allen Klapper , r . *
schlangen , und wird darum Üorriäus gcnennt , weil Schau »
sic einen jeden mit Recht einen Schauer erregt . Die
Anzahl der Bauchschilde ist hundert und sieben und riüur . "
sechzig . Unter dem Schwänze befinden sich drcy und
zwanzig , etwa in allen mit den Schuppen hundert
und zwcy und neunzig . Die Farbe ist gelb / weiß ,
und braunbunt mit schwarzen Flecken / die Kettenwei¬
se über denRücken gehen . Etliche Flecken sind drcy ,
cckigt zugcfpitzt , andere machen geschlängelte Wür ,
fcl mit schwarzen Randen / deren Felder braun sind.
Der Kopf ist länglich rund , an dem Maule stumpf
und von oben gleichsam platt gedruckt . Die Augen
und Nasenlöcher stehen dicht am Maule . Der Ra ,
chen sperret sich weit auf , aber cs sind weiter keine

Zäh»
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Zähne , als diezwey obern Kmnds , oder Giftzähne , vor ,

Händen , weiche sehr scharf zugespitzt , etwas krumm ,

und im Z hnflei 'che verborgen sind . Die Zunge en¬

diget sch m zwey sehr feinen Spitzen . Der Körper

ist bey de .sen Anfang dünner als der Kopf , wird aber

weiter hi -unter so breit als derselbe . Die Schup ,

pen des obern Körpers sind klein , oval und glänzend

glatt . Der Schwanz ist sehr kurz , und hat etwa

noch siebenzehn kleine Schilde , und übrigens Schup «

pen . Wir best en eine , die dreyvicrtcl Zoll dick und

einen und einen halben Schuh lang ist , aber an der

Klapper nur vier Gelenke oder Blasen hat . Wir

fanden aber in Sc p . rersburet eine , welche einen

halben Schuh dick war und über zwanzig Blasen an

der Klapper hatte . Die Lange aber konnten wir

nicht messen , da sie gebogen in einem Glast mit Spi¬

ritus stand , doch deuchre sc uns gegen fünf Schuh

zu scyn . Ans diesem Verhaltniß mit unfern

kleinem Exemplar sollte man fast glauben , daß die

Anzahl der Gelenke in der Klapper von dem Alter

abhange . Wie denn auch Srba ein Exemplar mit

einem einzigen Gelenke in der Klapper hakte , welches

nur einen Schuh lang war , woraus sich zu ,

gleich schließen laßt , wie viel Jahre eine solche

Schlange braucht , um ein , zwcy , drey oder mehre¬

re Ellen lang zu werden . Das Vaterland isi Ame «

rica , und man bringt sic öfters von da lebendig nach

Europa , wenigstens hat man sie aus Caro¬

lina nach Londen gebracht , und daselbst bey neun

Monate im Leben erhalten , ohne daß man wahrqe -

yommeu hatte , was in der Zeit ihre Nahrung mög -

te gewesen seyn . Es ist eine allgemeine Rede , daß

diese Schlangen die Vögel , Eichhörnchen und andc ,

re Thiere mit ihren Augen dergestalt bezaubern , daß sie

ihnen selbst in das Maul fallen und zum Raube wer¬

den ; allein es ist zu vermuthen , daß besagte Thie¬

rs , si > bald sie diese Schlange ansichtig werden , ent¬

weder
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weder vor Angst und Schrecken herab taumeln , oder

durch den giftigen Athem und Gestaut der R '. tkel -

schlangen ohnmächtig werden , und herunter fallen ,

oder auch etwa aus Verzweiflung auf sie l ßgchen .

Die Schweine hingegen sind große Li . ! Haber von die¬

ser Art . Sie pflanzt sich nicht sehr stark fort , da

das W "' bchcn n cht so viel Eyer als die andern

Schlangen hat . Es scheinet also die Vorsehung ge¬

sorgt zu haben , daß diese Geschöpfe wegen ihres

starken Gifts , durch ihre Menge nicht gar zu vielen

Schaden thun möchten .

z . ' Das Ungeziefer . Li - oralus l ) rvmÄ8 .

Ol VMU8 ist sonst die Benennung des Ungezie - ,

fers , das sich an den Wurzeln der Baume aufhält , ,

und da diese Schlange vielleicht an den Wurzeln der ^

Bäume auf die Vögel und andere Thiere lauret , so Orz - i -

mag daher die Benennung entstanden seyn . Wir na ; ,

wollen sie alsi > Ungeziefer nennen . Das Trenn ^ ab . V .

plar , worauf der Ricccr zielet , ist zwey Schuh

lang und Fingers dick , hat am Bauche hundert und

fünf und sechzig und am Schwänze drcyßig Schil¬

de und gar keine Schuppen von unten , worknnen

cs sich also von den andern unterscheidet , und folg¬

lich hundert und fünf und neunzig Schilde über¬

haupt hat . Die Farbe desselben ist ziemlich weiß ,

und der Körper mir gelben Flecken besitzt . Das

Vaterland ist America ; jedoch wird von dem

Ritcer auch die Leilonnesisebe Art hieher ge¬
zogen , deren Abbildung wir Bud . V . , . mit -

thcilen , dieselbe ist aus der Sammlung des Se -

- A ." war drey Ellen lang und so dicke , wie

eines Mannes Bein . Am Schwänze führet sie

eine Klapper von vierzig Gelenken . Sie hatte

mehr als zwey Zahne im ober » Kiefer , und we¬

nigstens an jeder Seite noch vier , dle alle sehr

spitzig
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spitzig sind , und tief im Zahnfleische stecken . Die

Zunge gieng in zwey Spitzen heraus . Der Kopf

war mit breiten Schuppen bedeckt , worinne die Au «

gen und Nasenlöcher stunden . Die Schuppen des

Hinterkopfs waren klein , auf dem Rücken aber et¬

was größer und länglich rund , auch nicht so sehr

übereinander geschoben , sondern bcßcr reihenweise

Nebeneinander gelegt . Die Klapper war sechs Zoll

lang und zwey drittel Zoll breit . Die Augen hat¬

ten sowohl als die größten Schuppen die Breite ei¬

nes viertel Zolls . Die Farbe war aschgelb , wie

Torfaschc , auf dem Rücken dunkel , zur Seiten mit

braunen Flecken marmoinrl und am Bauche heil

aschgrau .

Es giebt aber auch einfarbig - röthliche Klap¬

perschlangen in Lcilon ; und Seda hatte eine der¬

gleichen von zwey Schuh lang mit zehn Gelenken

ln der Klapper .

4 . * Der Klavperer . Lrotalus vurjssus .

4 * Man zahlt an dieser am Bauche hundert und

Klappe - zwey und sicbcnzig Schilde und am Schwänze ein

vuris . lMd zwanzig . Durchgängig aber auch zusammen -ü , r . ' genommen hundert und sechs und neunzig mit den
Schuppen . Die Länge ist vier Schuh , die Dicke

wie ein Mannearm , und die Klapper mit neun Ge¬

lenken versehen . Dieses ist durchgängig die ge¬

wöhnliche Größe derjenigen Klapperschlagen , wel¬

che man in America , wo auch diese her ist , fin¬

det . Sie ist weiß und gelbbunt , und mit schiefen

viercckigten Flecken gezeichnet , deren inneres Feld
weiß ist .
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5 . * Der Stumpfschwanz , croraius

^ lurus .

Wir nennen sic Stumpfschwanz , weil sie keine 5 *

Klapper hat , und da sie aus diesem Grunde nicht ^ " mpf

klappern kann , führt sie den Namen Nuw8 . Sie

ist groß , hat am Bauche zwcyhundert und siebenzehn ,

am Schwänze aber vier und dreyßig , mithin in al ,

len zweihundert und ein und fünfzig Schilde . Der

ganze Rucken ist mit schiefen vicrcckigtcn , gleichsam

kettrnweise aneinander Hangenden schwarzen Flecken

gezeichnet , und führt hinter den Augen einen schwar¬

zen Strich . Der obere Kiefer ist mit langen scheuß¬

lichen Zahnen besetzt . Statt der Klapper befinden

sich am Schwänze vier Reihen sehr kleiner zugcspitz -

ter Schuppen . Das Vaterland ist Suriname .

Sonst berichtet Herr Ralm , daß die Rattelschlan -

gcn ihre Zähne aus und cinziehen können , wie die

Katzen ihre Nagel , auch sogar selbige in der Schei¬

de gleichsam zurücke legen , und daß aus den Hunds ,

zähnen , wenn Man sie drücke , eine grünliche Feuch¬

tigkeit laufe .
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124 . Geschlecht . Serpenten .
Lerpens : Loa .

Gescbl - H ^ ^ Alten verstunden unter Loa eine sehr gros -

mmg ." ' sc Wasserschlange , und das Wort Scrp . nc ,
ist von je her gebraucht , um eine vorzüglich fürchtet ,

lichc Schlange , welche die Menschen mit List anfällt ,

zu bezeichnen : da nun in diesem Geschlecht eben die

größten Arten der Schlangen Vorkommen , die sich

mit Menschen und Thiercn einlassen , so kennen

auch obige Benennungen für dasselbe schicklich ge »

braucht werden . Wie fürchterlich inzwischen diese

Schlangen auch scyn mögen , so sind sie doch nicht

giftig , und obgleich einige ein Giftblaßgen im Mun ,

de führen , so mangeln ihnen doch solche Zahne , durch

welche sie eine schädliche Feuchtigkeit mitkhcilen kön »

nen . Sie werden ihrer Größe halber auch wohl

Riesenschlangen genennt .

Geschl . Ihre Kennzeichen bestehen darinn , daß sie un -

Kemizei - ^ r hem Bauche und Schwänze allenthalben Schilde

haben , jedoch keine Klapper führen . Uebrigms

aber kann man wohl behaupten , daß in diesem Ge¬

schlecht die schönsten Schlangen Vorkommen , die fs

zi rlich gezeichnet sind , daß oft kein Mahler die Na¬

tur treffen kann . Es zählet der Ritter folgende

zehn Arten .

1 . I . Der Kneiffer . Loa Somorrrjx .

Diese Schlange führt obigen Namen , weil sie

rvrtrix . Menschen anfällt , sich um die Beine wickelt , und

sol ,
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solche mit ziemlicher Gewalt zusammen kneift , ob sie
wohl sonst nicht den geringsten Schaden erregt .
Sie har am Bauche hundert und fünfzig , am Schwan ,
zc vierzig , und also zusammen hundert und neunzig
Schilde . Der Kopf ist breit , läuft aber , wie ein
Affcnkopf , spitzig zu . Die Hirnschale steht sehr er¬
haben . Im Kiefer befinden sich Gislsäcklcin , oder
Blasen , std ' ch keine Zahne , die den Gift ausprcssen ,
wenigstens hat der Ritter keine angetroffcn . Der
Rücken ist hoch und scharf , der Farbe nach aschgrau
und mit braunen Feldern gezeichnet . An den Sei¬
ten stehen andere Felder oder Flecken , die einiger -
masten rund sind . Der Schwan ; macht den dritten
Thcil der Länge aus . Das Vaterland ist Earolina .
Diese war von dem Ritter in der vorigen Ausgabe
unter die LTIarcern gezahlt , und vermehtt setzt diß
Anzahl der Serprnren ,

2 . Der Hnndskopf. Los Osnina .
Wir nennen diese Schlange Hundskopf , nicht r .

nur wegen des langen und großen Kopfs , der dem HundS-
Kopfe eines großen iV1oiostu8 ähnlich sichet , sondern ^ ' pk .
auch wegen der langen Hundszähne , die in den Kie -
fern stecken , und nach des Seb « Bericht , im Kiefer
selbst in gewißcn Scheiden , wie etwa bcy einem Hecht ,
und nicht im Zahnfleische feste sitzen . Der Bauch
hat zweihundert und drey , und der Schwan ; sieben
und fiebenzig Schilde , so daß sich die Anzahl zusam¬
men auf zweyhundert und achtzig beläuft . Der
Rand der Lippen ist sehr dicke , und mit rötblichen
Schilden besetzt . Die Farbe ist an den Ostmdiani «
sehen , die von der Insel Erstem gebracht werden ,
PEeranzengclb gefleckt , die Flecken haben eine röth »
liche Einfaßung , und stehen in einer geschlängelten

. Reihe über den ganzen Rücken hin . DieAmericam «
sctze hingegen sind grünlich und haben unterbrochene

Linne UI . Theil . K weiß ;
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Weiße Binden . Die Augen stehen in bcydcn feurig ,

und die letzte Art ist sehr groß . Sie halten sich mch ,

renthcilö an den Bäumen auf , wo sic sich um die Ae -

ste schlingen , und auf den Raub lauren , den sie , nach

Art der Raubthierc , mit den Zahnen anpackcn . Die

Eeyloner nennen die ihrige hojodi , und die dl ' Ze «

xicaner Oepone . Doch die Portugiesen haben

ihr nur den Namen Lokra vcrcle , oder grüne

Schlange gegeben , weil sie hell seegrün ist . Sie

schleicht sich zuweilen in die Häusir , thut aber nie »

Mauden etwas , wenn man sie nicht zum Zorn rcitzet ,

da sie denn wegen ihrer Größe , des weiten Rachens !

und der langen spitzigen Zähne , sehr gefährlich wird . ^

Z . Der Hornschnabel . Los llypnale .

Die griechische Benennung scheinet ein trag

Horn « und schläfrigmachcn anzudeuten . Die deutsche Be «

^ nabel . ncnnung aber ist von dem gelben gekräuselten , und

gelblichen Horn , sowohl der Farbe als Härte >

nach , ähnlichen Saum hergenommen , welcher den

ganzen Umfang des Mundes umgicbt . Am Bauche

sind hundert und neun und siebcnzig , am Schwänze

hundert und zwanzig , folglich in allem zwcyhundcrt

und neun und neunzig Schilde . Die Grundfarbe ist

grau , und der Rücken mit gelben Flecken marmo -

rirt . Sie hat gar keine Zähne im Maul , ist auch

nicht bößartig , lebt von Raupen und Insectcn , und

gehört unter die kleinen unschädlichen Schlangen .

Das Vaterland ist Asten , besonders Siam . Der

Kopf ist viel größer und breiter , als die Dicke des

Körpers , und soivvhl dieser als jener mit sehr klei¬

nen Schuppen besetzt .

4 . Die Königsschlange . 803 LonttMor .
Königs « Der Name donkriÄor hat mit hlo . i . Lcm -

schlangc . tortrix oder Kneiper einerley Bedeutung , und istvon
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von dem Vermögen dieser Schlange hergenommen , c !on -
sich also um den Körper anderer Thiere herum zu siriLior .
winden und sich zusammen zu drehen , daß ihr Raub ^ b . V .
gänzlich erdrückt wirb . Wir aber nennen diese
'Schlange Ronigsschlange , weil sic den Namen
Körung in Holland führt , auch von an ?
dern vomirm Serpenwm genennt wird , wozu
noch ihre beträchtliche Größe , und die Ehrerbietung
kommt , welche ihr von den Indianern bezeiget wird .
Sic hat nämlich am Bauche zwcyhundcrt und vierzig ,
und am Schwänze sechzig , in allem also drcyhundcrt
Schilde , und ist die nämliche , davon wir in der Ein ?
lcitung zu dieser zweyten Ordnung erwähnet haben , cS . kzo .
daß sic auch junge indianische Büffelochsen und
Hu sche oder Rehe anfalle , solche crdroßle und ein »
schlucke . So unglaublich dieses auch jemanden Vor¬
kommen mögte , so wird es doch durch manche Be¬
richte bestättigt , und die Möglichkeit läßt sich auch
aus der Größe dieser Schlange schließen , denn es
sind in den Cabinetten genug Häute vorhanden , die
über zwanzig und dreyßig Schuh lang sind , Sie ist
außerdem unvergleichlich schön gezeichnet , und sieht
dieser bcyden Ursachen halben bey den Indianern ifl
großer Achtung , daher sie auch bey den Japanern ,
Gchlangenkonig ; in Senegal ! , Riesenschlan¬
ge ; in Mexico , das Oberhaupt von OuLciLlLjaru ;
von andern Indianern , LojZuucu ; von den por »
rugiesen , Lobra ckd Veallo ; in Ceylon ,
cunckla ; in Mcstindien , 6ido ^ a oder
und bey den Schriftstellern , Büstelschlange ge¬
nennt wird . So viel ist richtig , daß die 177eger ihr
als einem Abgott göttliche Ehre erweisen , und sie ger -

be *) , um , und in ihren Häusern haben , denn sie
beft - adigt nicht nur keinen Menschen , wenn man sie
nicht zornig macht , sondern reinigt auch die Häuser
vom Ungeziefer , und wie sie gänzlich ohne Gift ist , so
kann auch ihr Biß an und vor sich nicht tödlich seyn ,

Kr uö
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ob sie gleich große Wunden beißt . In den Ge «

gendcn , wo man sie nicht göttlich verehrt / werden

sie von den Indianern geschlachtet und geessen . Mit

der Haut aber / die zu allerhand zu gebrauchen ist ,

wird von ihnen Handlung getrieben Was nun

ihre Gestalt bctrift / so ist der Kopf länglich wie der

Kopf eines Jagdhundes / und hat das Ansehen eines

Crorodillenkopfs . Der Rachen sicht oben und unten

voller langen spitzigen Zähne / welche etwas krumm

gebogen sind , um damit gut anzufassen . In der

Farbe aber und Zeichnung ist eine große Verschieden¬

heit / wie aus den scbaiscchen Abbildungen und Be¬

schreibungen mit mchrcrn zu ersehen - Denn die Ia -

vaischcn sind am Kopfe gelb mit einem röthlichen

Kreutzc bezeichnet / der Rücken hingegen ist gleich¬

sam mit Wappenschilden und Kroncnzcichnungen ge¬

ziert / der Bauch ist gelblich / und der Schwanz po -

meranzcnfärbig . Die Amencanlschc ist über und

über gelblich mit dunkelbraunen Flecken Die Afri -

cnnisÄw / welche von den Ärgern angebctct wird /

ist gelblich braun und mit weißen Flecken geziert .

Um eine dieser Arten vorzuzeigen / so haben wir

lab . V . 2 . eine ^ Vestindsche abgcbildet / wel¬

che die größte und prächtigste ist . Diese Schlangen

leben von Vögeln / Eidechsen , Armadillcn / tctua -

nischen Teufeln / größcrn vicrfüßigcn Thieren ,

Schlangen und kleinern Inseeten . Sie beschlei¬

chen die Bäume / und legen sich auch am Wasser

ordentlich in einen Kreiß mit drei ) bis vier Windungen

übereinander gebogen zusammen / so daß sie auf der

bloßen Erde vom weiten wie ein runder aufgcmauer «

ter Brunnen ausschen . Daselbst lauren sie auf das

Vieh / welches zur Tranke kommt , und bespringm
es unerwartet . "

5 . Der
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5 . Der Mäusefänger . Loa Purina .

Es ist leicht zu errathcn , warum man dieser 5 .
Schlange obige Namen beygelegt hat . Sie würde Mause -
wenigstens diesen Namen nicht verdienen , wenn sie ka -ncr .
nicht vorzüglich ihr Geschäfte davon machte , diesem
Ungeziefer nachzustellen . Der Bauch hat zweyhun - '
dert vier und fünfzig , und der Schwanz fünf und
sechzig Schilde , so daß in allem drcyhundert und
neunzehn vorhanden sind . Der Körper ist bläulich ,
von oben mit schwarzen runden Flecken geziert , die
bcy einigen ordentliche Augen wegen ihrer weißen
Felder verstellen , welche denn auch besonders Ar -
gussck , langen heißen , oder auch der schwarzen Fle¬
cken halben Schtldkrörenschlangen genennt wer¬
den . Das Vaterland ist America .

6 . Die Frieselschlange . Loa Oenckris .

Lenckris war vorher der GeschlcchtSname der 6 .
Rsmgsichlangen , doch schickt sich diese Benen - Aiesel -

nung , welche eine punclirce Schlange andeutet , best Klange ,
ser zu dieser Art , indem sie voller Hirsenkörnern ahn -
lichen weißen Flecken sitzt , daher wir sie auch Frie -
selickckange nennen . Sic hat am Bauche zweihun¬
dert fünf und sechzig , am Schwänze sieben und fünf¬
zig , überhaupt aber drcyhundert und zwey und zwan¬
zig Schilde . Die Haut ist gelblich , voller weißen
Perlchen , die in einem grauen Ringe stehen . Das Va¬
terland ist Suriname .

7 ' Die Stockschlange. Loa Lc ^ tale .
oder Schale waren die Stabe der La -

^ edemonier , vermittelst welcher sie durch Umwick ,
tung langer Zettel geheime Correspondenz führten ;
weil nun diese Schlange fast allenthalben gleich dicke

K z ist ,

7. .
Etou !»

schlänge .

8cM -
Is .
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ist , und der Kopf auch nicht zur Seilen viel breiter
austritt als der Körper , mithin , wenn stc gerade aus »
gestreckt liegt , einem Stabe ähnlich ist , so wurde sie
schon von den Allen Schale und von uns wird sie
Scockschlange gcncnnt . Sie hat unter dem Bauche
zweybundert und fünfzig große , und unter dcmSchwan »
ze siebenzig kleine Schilde , oder auch iu allen eiwa
dreyhundert und drey und zwanzig . Denn in der
Zahlung der Schilde stimmen die Schriftsteller nicht
überein , da cs vcrmuthlich auch Verschiedenheiten /
giebt . Der Körper ist bläulich aschgrau , auf den
Rücken mit runden schwarzen Flecken bezeichnet . An ^
den Seiten stehen runde schwarze Ringlein mit weißen
Feldern , und die Flecken am Bauche sind länglich ,
und gleichsam aus schwarzen Punkten zusammen ge¬
setzt . Sie ist groß und verschluckt Ziegen und
Schaafe , um welche sie sich schlinget , daß diese »
Thieren die Rippen zusammen krachen . Das Vater »
land ist America . !

8 . Die Bergschlange . Loa 0pkrig8 .
8 ' OphrE oder OropkiLL soll eine Dergschlan »

s^ anae 9 ^ bedeuten ; vielleicht ist sie einmal in einer bergig »
Opti - ten Gegend gefunden worden , wiewohl das Vater »
riss . land nicht genennt wird . Sie hat zwcyhundcrt und

ein und achtzig , und vier und sechzig , mithin in al¬
len dreyhundert und fünf und vierzig Schilde , und
stehet der Königsschlange ko . 4 . sehr gleich , nur daß
sie ganz braun ist .

9 . Die Wasserschlange . Loa Lnyär ».
y - Daß die Schlangen sich auch im Wasser aufhal»

Wasser - ten können , ist schon oben in der Einleitung gesagt ,
Ln ob aber diese Art cs vorzüglich thue , ist uns unbe »

UrA könnt ; jedoch stehet uns frey , sie nach dem Griechi¬
schen
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scheu Lnyäris auch wasserschlange zu nennen .

Sie hat am Bauche zweyhundert und siebenzig , am

Schwänze hundert und fünf , überhaupt dreyhundert

und fünf und siebenzig Schilde . Der Farbe nach ist

sie grau bunt , und hat im untern Kiefer sehr lange

Zähne . Das Vaterland ist America .

io . Die Feuerschlange. Loa » orrulAng .

Der Ritter nennet diese Schlange Hortula - ro .

na , weil der Kopf eine Zeichnung hat , wie die Gar -

tcnbeete in den Blumengärten ; wir aber wollen sie Artu -

nach dem indianischen Namen Ilekua , Feuer - Irn » .

schlänge nennen , weil sie über und über gleichsam

mit Brandflecken gezeichnet , und auf einem blaß¬

blauen Grunde schön marmorirt ist . Sie hat am

Bauche zweyhundert und neunzig , und am Schwän¬

ze hundert und acht und zwanzig , mithin in allen

vierhundert und achtzehn Schilde . Ihre Flecken auf

dem Rücken sind alle Keilförmig , der übrigen Bil¬

dung nach kömmt sie den Königsschlangen nahe , und

ihr Vaterland ist America besondere rieuspanien .

In der Anzahl ihrer Schilde übertrift sie alle andere

Schlangenarten .
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125 . Geschlecht . Natter .
Lerpens : Loluber .

^ k iN an verstand ehedem unter Eolubri die
Landftl- lanqen , um sie von den Wasser «

schlangen zu unterscheiden ; ohne Rücksicht aber auf
diesen Umstand , bedienet sich der Ritter dieses Na¬
mens für gegenwärtiges Geschlecht , vermuthlich
ans keinem andern Grunde , als um einem andern
Gcschlechte auch einen Namen geben zu können , der
von den übrigen unterschieden ist . Wir müssen es
also im Deutschen auch so machen , und wir haben
den Namen Karrer gcwahlet , denn Schlangen sind
sie alle : Viper aber ist nur eine Art aus diesem
Gcschlechte ; die Dcter hingegen ist sowohl ein vier «
süßiges Thier , als eine Schlange , jedoch belegen
die Holländer dieses Geschlecht mit dem Namen
^ ckcier , welches Mrccr heißt , und die Franzo¬
sen mit den Namen Louleuvre .

Es kommt aber vorzüglich auf die Merkmale
an , wodurch dieses Geschlecht bestimmt wird , und
solche bestehen kürzlich darinnen , daß der Bauch
nur alleine Schilde , und der Schwanz , welcher
durchgängig klein ist , von unten nichts anders als
Schuppen hak , cs werden aber allezeit ein Paar
Schuppen für eine gezahlet , weil zwey eins um -
andre neben einander liegende Schuppen allezeit ge ,
gen ein Schild gerechnet werden . Nach diesen
Kennzeichen führet der Ritter sieben und neunzig
Arten an , davon wenigstens achtzehn giftige sind

unte
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unter welchen eine die Allergiftigste von allen

Schlangen in der Welt ist . Wir wollen demnach

diese Geschöpfe genauer betrachten .

1 / Die Viper , (^ oluber Vjper3 .

Es scy nun , daß Viper so viel bedeuten soll , i - '

als mit Gewalt , das ist : mir Anstrengung der

Rr äsce gebühren , oder daß cS '. cine Verkürzung von ^

Viviparu , das ist : lebendig Gebührende , scyn

soll , weil eben diese Art keine Eycr , sondern leben - Been¬

dige Junge zur Welt bringt ; so behalten wir doch nung .

das Wort Viper , da es schon im Deutschen , be¬

sonders in den Apothcckcn , angenommen ist , und

bcwabren andere übrige Benennungen , die man

dieser Art geben könnte , für andere Arten . Die

Gucehen verstunden zwar diese Art gemeiniglich

unter dem allgemeinen Namen Opkis , jedoch ha¬

ben sie die Männchen auch , und die Weib¬

chen LLbiänu gcncnnct , vcrmuthlich von Lckein ,

( haben ) weil sie lebendige Junge bey sich haben .

Die Hebräer haben frcylich mehrere Benen¬

nungen , als Lpkek , ^ .chlckubk , ketben , 8i -

plnphon , 83r3pt , und andere mehr , aber eS

läßt sich nicht genau bestimmen , ob sie eben diese

Art darunter verstanden haben , welches eine ge ,

naucrc Untersuchung verdienet ; so wie überhaupt

die hebräischen Benennungen vieler andern Thicrc

so dunkel sind , daß man nicht weiß , auf welche Arten

sie damit zielten . So viel ist indessen wahr¬

scheinlich , daß sic doch allezeit unter obigen Namen

giftige Schlange aus dem gegenwärtigen

Geschlecht ? verstunden , und vermuthlich auch nur

solche , die sich in dem Lande aufhielten , wo die
Juden lebten .

7 Die

- ' 1
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Die L anzosen nennen diese Art auch Vipe >

re , und , panlscb heißt sie kivora , englisch

Viper , oani , <v 8noZe , koUnndlsch ^ ckcker , !

sch Meviscl ) siuFZ - Orm , das isi Hecken - Kar¬

rer , weil sie an den Hecken und in Gesträuchen

liegt .

> Sie hat hundert und achtzehn Bauchschilde , und

" zwey und zwanzig Schlippen unter dem Schwänze ,

und obgleich andere vierzig Bauchschuppen zählen ,

so treffen doch solche mit der Linnelschen Rech¬

nung überein , weil der Ricrcr nur die Reihen zäh . >

let , mithin , wo sich zwey Schuppen am dicksten

Ende des Schwanzes neben einander befinden , die ^

zwey auch nur für eine annimmt , weil sie eben so ,

wie die einzeln Schuppen an der Schwanzspitze , nur ^

« ine Reihe machen . !

Der Kopf ist vor und zwischen den Augen

platt , hinter denselben aber erhaben gewölbt , ra¬

get über dem Rücken hervor , und stehet auch am

Hintertheile der Kiefer weit zur Seiten aus . Das

Maul ist stumpf und kurz . Die Nasenlöcher sie .

hen dichte am Rande des Mundes in die Quere ,

und über selbigen befinden sich gleich die Augen .

Der Augapfel ist schwarz , länglich , gerade in die

Höhe gerichtet , und mit einem gelben Ringe einge .

fasset . Das Maul befindet sich voller kleinen rauhen

Zähne , doch stecken im Oberkiefer , gerade unter

den Augen , noch zwey längere krumme Hunds - oder

Gifrzähne in gewissen Scheiden . Die Zungenspitzeist gedoppelt ; der Hals vollkommen rund ; der mitt¬
lere Theil des Körpers viel dicker und fast viereckigt ;

der Schwan ; rund und dünn , etwas gekrümmt , j

und an der Spitze mit einem scharfen Dorn verse¬

hen ; die Bauchschilde sind länglich , an den En¬

den rund , lassen sich in Blätter abtheilen und haben in

der Mitte über die ganze Lange des Bauchs eine Nach ,
um
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um sich zusammen schieben zu können . Die Kehle
hat in der Lange eine tiefe Grube . Die Farbe ist
blaßblau oder cisengrau mit braunen Flecken / unten
blaß und an der Schwanzspitze mit dreyen schwär ,
zcn Ringen gezeichnet . Die Dicke des mittler »
Körpers ist zwcy Zoll / am Halse nur einen halben
Zoll , und am Schwänze wie ein Federkiel . Die
Länge ist von zwcy Spann bis drcy Schuh . Ob .
gleich dieses Thier giftig ist / so sähe doch HcrrHas -
sclquist in Rairo zu verschiedenenmalen / daß die
Schlangcnfanger solche mit der bloßen Hand aus
ihren Sacken nahmen / und ohne Scheu und ohne Ge .
fahr mit ihnen umgicngen / welches um so mehr
zu verwundern ist / da sonst alle Thiere ihren gifti¬
gen Biß sehr fürchten .

Diese Viper / die sich in Egypten aufhalt/ Nutzen,
ist die eigentliche / welche das flüchtige Vipern , Salz
zur Arzeney , und das Fleisch als eine Ingredienz
zum Thcriak in den Apothecken abgiebt ; denn von
der europäischen Natter ( Lerus ) Ko . ie .
soll es eigentlich nicht genommen werden / obgleich
bcjagte Art auch zu verschiedenen Euren gebraucht
wird / welche durchgängig die Vipern - Cur genennet
wird , wie wir solches unten an seinem Orte an .
zeigen werden .

2 ? Die Giftschlange . Eoluber ^ tropc>8 .
Der griechische Name scheinet auf die Schad - 2 . *

lichkeit dieser Schlange zu deuten , daher wir sie
auch Giftschlange nennen . Sie hat unter dem '
Bauche hundert und ein und dreyßig Schilde , und pos .
unter dem Schwänze zwey und zwanzig Schuppen ,
mithin in allen hundert und drey UNd fünfzig . Der
Mund ist mit den Giftzähner« Versehen , und die
Farbe der Haut ist grau » und mit braunen Augen,

die
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die in wcifleu Ringen stehen , gczieret. Das Vater¬
land ist America .

z .* De .' Schlangenbalg . Loluber ^ ederi' 8 .

rir .

I^ eberis heißt ein Set - langenbalg ; und
Schlaw darum nennen wir sie auch also . Der Bauch hat
genbalg . hundert und zehn Schilde und der Schwan ; von

I . ebs - unten fünfzig Schuppen , welche zusammen genom¬
men , hundert und sechzig ausmachen . Der Balg
ist streifenweise schwarz bandirt . Sie wohnet in
Lanada , vao sic Herr Ixalm entdeckte , und ist
giftig -

4 . Der Gcldrücken . Loluker l^ urrix .
Wir nennen diese Art Gelbrücken , weil der

Gelbrü - Rücken so gelb wie der Bauch ist , es mag nun
cken . die Lmntlsctw Benennung chutnx darauf anspie -
ll. utrjx . len oder nicht . Sie hat hundert und vier und dreißig

Schilde am Bauche , und sieben und zwanzig Schup¬
pen am Schwänze , folglich in allen hundert und
ein und sechzig Reihen . Die schöne gelbe Farbe
des Bauchs und des Rückens erhebt sich dadurch
desto mehr , daß die Seiten des Körpers blaulicht
sind . Das Vaterland ist Indien .

5 . Der Federkiel . Loluber OäiÄniZt -ius .
' f . Der dünne geschmeidige Körper dieser Schlange
Feder - hat vielleicht zu obiger Benennung Gelegenheit ge -

kiel . La - geben . Sie hat hundert und vierzig Bauchschilde ,
rr' us^ ' und zwey und zwanzig Schwanzschuppen , welche

zusammen gezählet , eine Zahl von hundert und zwey
und sechzig ausmachen . Die Farbe ist blau mit
braunen Puncten und gestreiften Bändern , unten
aber ist sie gleichsam mit braunen Würfeln gefleckt .
Das Vaterland ist America .

L . Die
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6 . Die Affenna e . Lotuber Simus .

Der Hintere Kopf ist hochgewölbt , daher die

l .el>kr Nase oder die vordere Hälfte des Kopfs eingedruckt

erscheinet , wie wir solches gemeiniglich an den Affen

t jeden , und um dcßwillen ist obige Benennung ge .

'ZM wählet . Es sind am Bauche hundert und vier und

« zwanzig Schilde und am Schwänze sechs und vier ,

»» z« zig Schuppen vorhanden , so daß durchaus hundert

LikL und sicbenzig gezählet werden . Zwischen den Au -

«ti « ! gen zeiget sich eine krumme Binde , die schwarz ist .

le, tzj Der Wirbel hat ein weisses Kreuz , in dessen Mitte

ein schwarzer Punct stehet . Der übrige Körper ist

obenher weiß und schwarz marmorirt , so daß sich

E gleichsam weisse Binden zeigen ; unten aber ist sie

E weiß . Das Vaterland ist Carolma .

Mjl
»i -i 7 . Der Bandrucken . Lotuber 8rriuru ! u8 .

Weil der Rücken glatt ist , und einem braun .

W gestreiften Bande ähnlich sichet , so nennen wir sie
Landrücken . Sie hak hundert und sechs und

Mit zwanzig Banchschilde , und am Schwänze fünf und

ikÄ vierzig Schuppen , folglich in allen hundert und drey
und siebcnzig . Jedoch zählet man auch an einigen

hundert und dreyßig Schilde unb fünf und zwanzig

. Schuppen . Sie ist klein und am Bauche blaßfär .

^ big . Das Vaterland ist Carolina .

ZW

M 8 . * Der Sandkriecher . Lotuber

^ ' moöyres .
Weil sich diese Schlange in den Sandwüsten

von Lydien aufhält , so ist sie schon von den Alten

li>, gencnnet , und darum geben wir ihr

obigen Namen . Sie ist etwa eine Eile lang , und

sehr

6 .

Affen .
na >e .Limus.

Band .

rücken .
ditrzstü '
lus .

Sand ,
kriecher ./zwins -
ck ^ lSL .
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sehr giftig . Die Zahl der Bauchschildc beläuft sich
auf hundert und zwcy und vierzig und der Schwanz«
schuppen auf zwcy und drevßig , in allen auf hun¬
dert und vier und siebenzig . Der merkwürdigste
Umstand dieses Thieres ist der fleischichte Auswuchs ,
den cs gleich einem Horn an der Spitze des Mauls
auf der Nase führet . Daher es auch 6e1
Lorno genennet wird . Der Rirrer giebt Mo »
genland zum Vaterlande an , und diejenigen , die
daselbst gefunden werden , sind fand « oder erdfarbig
und mit schwarzen Flecken gezeichnet . Allein es
giebt auch dergleichen in Guinea , die , wie Boß «
mar » berichtet , schwarz weiß und gelb gefleckt sind .
Adanson führet auch dergleichen von der Küste von
Africa und Lupo veröe an , und der schwedi¬
sche Gesandte Larleson fand eine dergleichen bcy
Lonstanrtnopel , welche nur einen halben Schuh
lang war , und sich beschäftigte , eine Eidechse von
fast gleicher Größe einzuschlucken . Auf der Insel
Eyprus werden sie Afpic genennet .

Ihr Biß ist so gefährlich , daß derselbe in
wenig Stunden tödet , denn der Mensch schwillt
auf , fällt in Ohnmacht , und seine Säfte gehen
gleich in die stärkste Fäulniß .

9 . Die Hornschlange . Loluber OerLÜes .
y . Die Alten gaben schon den Namen Ler ^ stes

Horm einer Art Schlangen , welche auf dem Kopfe
ae Le - ^ rner hatten . Allein diese Schlangen waren nur
ra 'ster . gleichsam erdichtet , denn die Araber hatten den

Handgriff , den Schlangen auf dem Wirbel ein Paar
Vogelklauen unter der Haut einzustecken , die dann
darinnen fest wuchsen , und den Schlangen ordent«
ltch das Ansehen gaben , als ob sie natürliche Hörner
trügen ; scitdeme aber dieser Betrug entdeckt worden,

zählet
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Mkß zählet man diese Schlangen nicht mehr unter die

rechten Arten . Dennoch aber hat man eine Schi ^ u »

^ K acnart entdecket , welche an den obcrn Augenlicdcrn

einen weichen Auswuchs in der Gestalt zweycr klei »

nen Hörner führet , und dieser Art har dann der

^ Ricrer obigen Namen ceiLÜe 8 beygeleget , um

hLz auch diese alte Schlangen - Benennung schicklich zu

^ U » gebrauchen .

V , i, ' Sie hat hundert und fünfzig Bauchschilde und

üG fünf und zwanzig Schwanzschuvpen , in allen also

Ak > hundert und fünf und stebenzig . Sie wird drey

«W und einen halben Schuh laug , etwa Daumens dicke ,

cfichij und hat einen kleinen Schwanz , so dick wie ein Fe «
dcrkiel . Die Schuppen , welche den Kopf bedecken ,

sjW sind wie an den vorigen Arten , sehr klein . Diese

Ui , Schlange ist nicht giftig , und hat nicht dergleichen
Gittzähne wie die Viper , ob ste gleich fast so

dDk ausliehet .

^ io . Der Wickeler . Soluber pliccttilis .

rW > Diese Schlange wird vielleicht so gcnennet , weil Wicke «

W > ste stch mehr als die andern Nattern zusammen zu ler . ? Ii .

l zihii wickeln pflegt , denn sonst sind die Nattern überhaupt

träger , als die andern Schlangen , springen und

wickeln sich auch nicht so . Sie har hundert und

eläüö " " und drcyßig Bauchschilde und sechs und vierzig
Schwanzschuppen , in allen aber hundert und sieben

Lw !: " " d stebenzig . Der Rücken ist b leyfärbig ; die Seiten

n, je braun , und der untere Theil ist in vier Reihen

braun gesprenkelt . Sie kommt von Ternäre , und

sst nicht giftig , ob sie gleich Valentin also beschrei «

ob sie fast die giftigste unter allen Schlan »

^ und den Menschen rode , der sie nur an »

' Wenigstens misset Seba , der diese Schlan »

^ Edel , dieser Valenrinischen Nachricht kei »
«d- üh nen Glauben bey .

n . Die
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ii . Die Schoosschlange . Lolubor

Oomiceüä .

. Die gegenwärtige Schlange ist so « ußerordent,
^ nge . sch ^ ' e unschädlich , einer so zahmen und gelinden
Voml - Art , dabcy so klein und niedlich , daß das C - stm -
«eil » , diani sichre Frauenzimmer sich nicht scheuet , solche in

ihren Schoos zu nehmen , und zur Abkühlung zwischen
die Brüste zu stecken , daher denn obige Beneumm ,
gen entstanden sind . Sic hat hundert und achtzehn
Bauchschilde und sechzig Schwanzschuppen , i » allen
also hundert und acht und siebenzig . Die Schuppen
auf dem Kopfe sind sehr zierlich . Die Farbe ist schnee¬
weiß , in die Quere mit schwarzen Banden geringelt,
welche über den Rücken breit , und am Bauche schmal
sind , doch nicht allezeit unten zusammen laufen .
Asien ist das Vaterland . Die Holländer nennen
sie suster 81sn§ , das ist Iungsernsch lange .

12 .

Weiß

12 . Der Weißling . Loluber Hliöras
Wir nennen sie Weißling , weil sie ganz und

lina ' Zar schneeweiß ist , und nicht den geringsten Flecken/Uickrss Der Bauch ist mit hundert ein und zwanzig
' Schilden , und der Schwanz mit acht und fünfzig

Schuppen besetzt , beyde aber zusammen genommen ,
machen hundert und neun und siebenzig aus . Das
Vaterland ist Indien .

iz . Die punctirte Natter .
kunÄsrus .

Loluber

lpunc'tir - Sie hat am Bauche hundert und sechs und
<« Nau dreyßig Schilde und am Schwänze drey und vierzig
« er . oder vier und vierzig Schuppen , zusammen genommen

aber hundert und achtzig . Die Farbe ist von oben asch «
grau ,

kun >
Ä » rur .
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srau , untenher aber gelb , und mit drey Reihen schwar¬

zer Puneke besetzt , jo daß jede Reihe drcy Puncte

hat Der Schwan ; ist gleichfalls von unten gelb .

Das Vaterland ist Carolina .

14 . Der Breitbacken . Loluber- kuccatutz .
Wir übersetzen I ^ uccnws durch Brcitba - ti¬

cken , weil die Backen dieser Schlange weit ^ ett -

ausstehcn und aufgetricben sind , welches ; u dieser

Benennung Anlaß gegeben hat . Der Bauch ist mit ruz .

hundert und sieben Schilden und der Schwan ; mit

; wey und sicbenzig Schuppen , zusammen an der Zahl

hundert und ein und achtzig besetzt . Sie ist braun

und hat weiße Binden , der Kopf ist weiß , hat aber

auf dem Wirbel zwey braune Puncte und einen der ,

gleichen dreyeckigten Flecken auf der Nase .

15 ? Europäische Natter . Loüubsr 6erus .

Wir kommen jetzo zu derjenigen piarrer , die

bey uns durch ganz Europa unter dem Namen

Viper bekannt ist , und die sich vorzüglich in Gpa - Natter ,

men , Portugal ! , Frankreich , Italien und kecu - .

Griechenland , nicht minder aber auch in Deutsch - ' ab v l

land , Engelland , Schweden und an andern

nördlichen Gegenden aufhalt , sehr giftig ist , und

doch zur Cur gebraucht wird .

Sic hat hundert und sechs und vierzig Bauch - Gestalt ,

schilde , und neun und drcyßig Schwanzschuppen , zu¬

sammen aber hundert und drcy und achtzig . Sie ist

Nicht lang , dabey dünne und geschmeidig , von Farbe

braungrau mit einem schwarzen Striche über den Rü - Lebens ,

cken , lebt von Eidechsen , Scorpionen , Kröten , Frö - art .

schen , Maulwürfen , Mausen , auch Käfern und an¬

dern kleinen Jnsectcn , wozu ihnen ihre lange Zun -LinneHI . LHeil . L " ge ,



162 Dritte Cl . il . Ord . SchleichendeAmph .

ge - die schmal , rund , gedoppelt und mit sehr scharfen

und feinen Spitzen versehen ist , vorzüglich dienet ,

welche sic sehr schnell und weit ausschießen , zugleich

aber auch damit die Insecten , nach Art der Spechte ,

geschwinde auffangen können , daher man auch ein ge .

wijscö Kraut mit dem Namen OpkioAloilum oder

rTIarterzunge belegt hat . Sie leben auch sehr lan¬

ge , ja einige Monate ohne alle Speise , und gleich ,

sinn von der Luft . Ihr Leben ist sehr zähe , denn

wenn man ihnen den Kopf herunter haut , so behält

derselbe doch noch die beißende Bewegung , wenn man

ihn berührt . Sie halten sich auf steinigten und be¬

wachsenen Boden auf , kriechen aber nicht wie ande¬

re Schlangen in die Erde , und lieben das Ei -

sen sehr . Sic paaren sich zwcymal im Jahre , sind

vier bis fünf Monarhc trächtig , und legen im Früh¬

jahre ihre Haut ab , w >lches erliche auch wohl im

Herbste zum zwcycenmal thun .

Gift . Das GEt dieser Thicre bestehet gleichfalls in ei .

ner gelben Fe ichtigkeit , welches im obern Kiefer in

gewiße Bläßgen gesammlet wird , die Himer den lan¬

gen und krummen Hundszähnen befindlich sind ; und

da diese Hundszähne , deren man an jeder Seite einen ,

zwey oder auch wohl drei ) zählt , innwendig hohl sind ,

so fließt das Gift , wenn die Bläßgen durch die Wur¬

zel der Zahne gedruckt werden , in selbige hinein , und

theilt sich der durch den Biß gemachten Wunde mit .

Wenn nun diese Bläßgen keinen Giftvorrath haben ,

so ist der Biß , ausser einer etwa verursachten kleinen

Entzündung , unschädlich , sonst aber tödlich . Es

scheint inzwischen , daß diese Schlangen ihr eigen

Gift selbst zur Verdauung der verschluckten Speisen

nöthig haben , und daß dieser giftige Geifer zur Auf¬

lösung derselben unentbehrlich scy .

Man hat sich die Mühe gegeben , dieses

Gift genauer zu untersuchen , und gefunden , daß die

Zeuch -
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Feuchtigkeit einige Salztheile enthalte , die in der - Geschäft

selben flüchtig herumschwimmen , und nach einer kur . feicheit

zcn Zeit in sehr spitzige Crpstaüen « . . schießen , welche

sehr hart sind , und einige Monate unverändert auf

dein Vcrgrößerungsglaß liegen bleiben . Die ganze

Consiguralisn aber zeigt sich wie ein überaus se nes

Spinncngcwebe , dergleichen sich im Sublimate zu

äußern pflegt . Es muß also wohl eine erstaunliche

Saure das wesentliche des Gifts ausmachcn , da die

alkalischen Salze derThiere diesem Gifte am meisten

steuren . Man bedient sich wider den Natterbiß

des sogenntcn Lau 6e l ^ uce , und des flüchtigen

Nattersalzeö innwendig eingenommen , außwend ' g

aber läßt man die Wunde schröpfen , und legt Thc -

riak , oder Zwiebel mit Salmiak , oder auch gesalze¬

nen Wein auf , wodurch man mehrenthcils die

Verwundeten wieder zurechte bringt , und sie wenig¬

stens von der Lebensgefahr errettet . Ja man kann

sogar mit demFckt , Oel uudFlcisch der Nattern helfen .

Aus dieser Ursache ist es auch nicht zu ver - Nattern -

wundern , daß die sogenannte Vip . rncur schon von or -ee Vl¬

atten Zeiten her so sehr berühmt gewesen , denn man perncur .

bediente sich dieser Thiere bey dem Aussatze und andern

Krankheiten der Haut . Man zog sie nämlich in Wein

ab , man machte ihr Fleisch wie Fische zur Speise zu -

rcchte , wie die LAeger in Asnca noch lhun , ja die

Tonquineser laßen ihren Arac ( eine Art Braud -

wein ) auf Nattern abzichen , damit er recht herz¬

stärkend und wider den Aussatz gut scyn soll .

Wenigstens wird noch hin rind wieder in Eu ^

ropa bey Krankheiten , wo eine schnelle Wiederher¬

stellung der Kräfte , oder irgend ein schweißtreibend

Mittel nöthig ist , die Brühe von gedämpften Nat¬

tern , und die Natterngallcrtc verordnet . Man fängt

sie zu dem Ende mit hölzernen Beißzangen , und

verschickt sie in Dosen oder Schachteln , die mit Mooß
L r oder
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oder Kleien angefüllt sind , da sie sich sehr lange im

Leben erhalten . Nur muß man sic für Toback und

Tobacksrauch bewahren , denn dadurch kommen sie ,

wie andere Schlangen , gleich umö Leben .

Das Her ; und die Leber gepulvert machen ein

Ilexoarclicum animale aus , und das Oel ist ein

sehr besänftigendes Mittel . Man muß aber die Arz -

ncycn , die von dieser Vl -rcrer kommen , mit denen --

jenigen , die von der egvpti schon Viper Ko . i . kom »

men , keineswegs verwechseln , denn ihr Geruch und

ihre Wirkung ist verschieden .

Anato - Es ist noch übrig , daß wir eines und das ande -

« iische re von den inner « Theilen erwähnen . Die Männ -

Wahr - nämlich , dergleichen wir . eines l ' ab . VI . big ' .

muna vorzcigen , und dessen Abbildung nach einer osrinoia ,

nischen VInrccr aus dem Gcba genommm ist , ha -

beu äußerliche Hoden , und diese sind dornich , oder

gleichsam stachlich , durchgängig länglich rund , weiß

und von einer drüsigken Beschaffenheit . Die rechte

Hode ist über einen Zoll lang , die linke aber etwas

kürzer und dünner . Die Ruthe ist gedoppelt , und

besteht aus zwcyen schwammigen Körpern , die unter

dem Schwänze nebeneinander liegen , sich binaufwärkS

zusammen fügen , und mit scharfen Stacheln be¬

setzt sind .

Was das Weibchen betrlft , so hat dasselbige

auch zwcy Hoden oder Eycrbchälter , wie das Männ¬

chen , aber selbige liegen innwcudig und verborgen , an

dem Boden der zwey Fortsätze der Mutter , welche

mit einer weiten Oefnung versehen ist , um die dop¬

pelte Ruthe des Männchens zu empfangen . Besag¬

te Mutter besteht aus verschiedenen sanften , dünnen

und durchsichtigen Häuten , und ist sehr zur Ausdeh¬

nung geschickt , damit die Anzahl der zuletzt aus ih¬

ren Eyern in der Mutter hcrvorkommcndcn Jungen

hinlänglichen Platz finde ; denn im Anfänge steckt je -
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dcS Junge zusammengewickelt in einem bcsondern

Blaßgen oder Ey , cs kriecht aber noch in der Mutteraus , und wird also lebendig gebohren . Ja man

nimmt auch bey jedem Jungen einen bcsondern Mut¬

terkuchen ( ? 1ucentL ) wahr , und die Verrhestung

der Mutter in twcy Theile hat viele Aehnlichkeit init

den Multcrhorncrn anderer Thicre . Die Anzahl der

Eyer aber in dieser Natter ist zehn , zwölf bis zwan¬

zig oder fünf und zwanzig , und in der rechten Seite

der Mutter liegen deren mehrere als in der linken .

Die übrigen Theile stimmen mehr mit den inn -

wendigen Theilen anderer Schlangen überein . Die

Lunge ist ein netzförmiges Gewebe , hat keine Lappen ,

ist aber etwas gerunzelt , dünne , durchsichtig und

hochrolh . Ein Zwergfctl zur Absonderung der Brust

vom Bauche ist bey ihr eben so wenig , als in den Krö¬

ten vorhanden . Her ; und Leber liegen an der rech¬

ten Seite unter der Lunge . Das Herz hat drey Höh¬

len und kommt ziemlich mit dem Herze der Schild¬

kröten überein . Die Leber ist braunroth , und hat

zwey große Lappen . Die Gallenblase zeigt sich einen

Fingerbreit unter der Leber in der Gestalt und Größe

einer Bohne , und die Galle selbst ist sehr grün und

bitter , und ohne alles Gift - Gleich an der Kehle

folgt der erste Magen oder Kropf , welcher aus sehr

dünnen Häuten besteht , an demselben aber schließt

der eigentliche oder zwcytc Magen an , der eine ge¬

doppelte Haut hat , und unmittelbar in die Dünner

ausgeht . Der erste Magen oder Kropf ist einen

Schuh lang , der zwcytc aber höchstens vier Zoll .

Die Nieren sind nichts anders als eine Sammlung

von blaßrochen Drüsen , die rechte Niere aber liegt

höher als die linke . Alle Dünner , Nieren und Ho¬

den sind mit einem weißen und weichen Fette beklei¬

det , wclhes , so bald es geschmolzen wird , wie Oel

stüßig bl ibt . Die Knochen sind nichts anders als

knorplichte Rippen und Rückgradswirbcl , die , wieL z bey
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bcy dm andern Schlangen , mit Muskeln bedeckt sind ,
doch hat diese Natter das Vermögen nicht , sich so
wie andere Schlangen zu winden , denn wenn man sie
mir der Hand bcym Schwänze anfaßt und hangen
laßt , so kann sie den Kopf nicht herauf bringen , um
in die Hand zu beißen .

16 . * Die schwedische Natter .
Lber te- S .

Loluber

, 6 . *
Schwe¬
dische .
Lbsr -
t'es .

Man könnte die jetzige vielleicht Erdnatter
nennen , wir wollen sie aber die Set ) wedlsick> e heis¬
sen , weil sic daselbst besonders in sumpfigten und nie¬
drigen Gegenden in den Weiden - und Erlcngcbüschcn
von Smalant > zu Hause ist , und auch daselbst am
giftigsten zu seyn scheint , weil sie öfters tödliche Bis¬
se gegeben hat . Der Ri ' ccer zweifelt , ob sie wohl
von der (Dccer ^ o . r. ! . hinlänglich verschieden scy ,
ohnerachtet sie merklich kleiner ist . Sie hat hundert
und funfzigBauchschildc und vier und dreyßigSchwanz -
schuppen , in allen also hundert und vier und achtzig .
Sie ist kaum eine Spanne lang , und nicht dicker als
ein Gänsespul , dunkclröthlich , auf dem Rücken mit
einer gezähncltcn schwarzen Schnur gezeichnet , die
gleichsam aus lauter kcttenwcisc aneinander Hangenden
Vierecken besteht , der Körper ist von oben mit ein
und zwanzig Reihen kleiner Schuppen gedeckt , und
jede Schuppe hat eine erhabene Rückennath . Der
Kopf ist platt , und hat einen rostfarbigen herzförmi¬
gen Flecken Bey der Nase befinden sich einige weiß -
lichte Flecken . Die Oberlcfzcn sind weiß , und gleich¬
sam läge förmig . Die Augen sind klein , und über
selbigen siegen zwey große Schuppen , die Stirn aber
ist mit einer Menge sehr kleiner Schuppen besetzt .
Die Gistzähne sind wie gewöhnlich , beschaffen , das
Gift aber ist heftiger als dasjenige , welches die vorher¬
gehende eur . e>pcki , che Karrer von sich giebt , daher

auch

st

k!-,!

ü

tt
s->
ü
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auch die schwedischen Bauern , wenn sie in die
Sätzen gebissen sind , lieber sogleich die Zähe her¬
unter hauen , als sich in Todesgefahr begeben , denn
die ausserlichen Mittel haben oft nichts geholfen ,
sondern sic sind in einer erschrecklichen Beängstigung
in wenig Stunden gestorben . Sind sie aber in
den ganzen Fuß gebissen , so legen sie die nämliche
Schlange zerquetscht auf den Fuß , und graben den
Fuß in die Erde ein , wodurch noch das Gift am
besten herausgezogen wird . Aldrovandus hat
vcrmnthlich diese Schlange schon gekannt , wenig ,
stens rechnet der Rirrcr dessen eisengraue und rost -
färbige Natter ( ^ His ) hicher .

17 ? Die Vippernatter . Olubsr kretter .
Wir schmelzen hier zwcy Wörter , nämlich 17 . *

'Viper und Karrer zusammen , um eine sehr gifti »
ge Schlange , die wegen ihrer schwarzen Farbe dop - pre ^ er .
pclt scheußlich ist , anzudcuten . Sie hat hundert
und zwey und fünfzig Schilde am Bauche , und
zwcy und drcnßig Schuppen unter dem Schwänze ,
und ist über und über schwarz . Das Vaterland
ist der nördliche Theil von Europa , besonders
EngeUand .

18 . Die eckigte Natter . Lc luber
Sie hat hundert und sicbenzehn Bauchschilde

und sicbenzig Schwanzschuppcn , überhaupt also hun -
dcrt und sieben und achtzig . Sie ist braungrau , auf
dem Rücken mit schwarzen Bändern gezeichnet , und '
kommt aus Asten . Der Ritter qicbt in seinen

auch eine Art mit hundert und zwanzig
Vauchschildcn und sechzig Schwanzschuppcn an . Es
wird hiehcr auch des Seda braunlinicrte Schlange

L 4 von
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von Mellon mit wcißcm Bauche und schief vier -
cckigtcn Schuppen , desgleichen noch eine braune
wcißbandirte amerlcani cl>e Schlange gerechnet ,

19 . Die blaue satter , Loludyr
( . (LiUicus ,

' y . Der Bauch ist mit hundert und fünf und fcch -
Natter ^ Schilden und der Schwanz mit vier und zwan -
Lrreu - ö ' g Schuppen besetzt , mithin zusammen hundert und
lens . neun und achtzig . Der Rücken ist blau , der Bauch

weiß , der Schwanz hochblau und ohne Flechen ,
und sehr dünn an der Spitze . Der Kops ist lang -
lichkrund , und die Schuppen haben an der einen
Seite einen weißen Flecken . Das Vaterland ist
America , jedoch hat Geba auch eine ähnliche
aus Astica angeführct ,

SO . Die weiße Natter . Loluber slbu8 .
2O .
Weiße Sie hat hundert und sicbcnzig Bauchschilde

Natter , und zwanzig Schwanzschuppen , mithin in allen hun -
Albus , Herr und neunzig . Sonst läßt sich von ihr nicht

viel sagen , als daß sie schneeweiß und ohne Flecken
ist . Man findet fie in den Indien ,

AI . * Die Otter . Loluber HfpjZ .
2 , .

Htter .
Aljus ,

(Drrcr und 177ütkcr waren sonst gleichsam
tende Worte , wir haben demnach die erste Benen¬
nung für obige Art gewahlct , und werden nicht » ör
tbig haben , zn erinnern , daß cs auch unter den
vicrfüßigcn Geschöpfen ein Thier gebe , das gleich¬
falls Derer , und weil cs den Fischen nächst - stet ,

qenennet wird . Diese Dr er aber ist
Mll Natter chrerlcy . Was nzm die Vcnennunq
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^ spiü betrifc , so ist es uns cinerley , ob man stevon almeere , weil sie einem scharf anschaut , oder

von uulperZere , weil sic ihren Gift ausbrci -

tcr , oder von dem griechischen , 8pewein , das

ist wie eine Schlange zischen , herleiten will . We¬

nigstens bebal ^ n , die Franzosen und Holländer

das Wort misste , und cs scheinet , daß die Heb¬

räer diese Art durch ketstsn verstanden haben , da¬

von auch der Schlangen - Name kylkon gekommen

ist . Cs scheint dieselbe die Art zu seyn , mit '

welcher so viele Zauberhandcl und vorgebliche Schl - ii -

gen « Beschv ' öbrllngen voraenommen wurden , davon

pjalm 1 . VNI . 4 . ^ . Pced . Sal . X . n . und
'herein . VIII . , 7 . Erwehnung gelhan wird , wo

z »uar überall nur der allgemeine Name XacliaiLlr

oder S chlange verkommt . Genug , diese Art soll

gleichfalls giftig scyn , und die Elooparra hat sie

durch ihren Tod berühmt gemacht . Der Herr Dau -

benron aber spricht ihr das Gift ab , wie denn auch

Pie Egrpcier ihre Kinder damit spielen lassen .

Vielleicht ist sie » nr zu gewissen Zeiten giftig , wenn

sie nämlich viele giftige Materie gesammlet hat , und

vielleicht sisid diejenigen , die in Frankreich und um

Paris gefunden werden / welche Art der Ritter

allhicr meynet , von gelinderer Beschaffenheit .

Dem scy nun wle ihm wolle , so hat gegen¬

wärtige Otter hundert und sechs und vierzig Bauch -

fchilde und sechs und vierzig Schwanzschuppen , zu¬

sammen gezählt also hundert und zwey und neunzig .

Die Farbe ist rökhlich , und der Rücken ist mit brau¬

nen Flecken besetzt , davon die ober » in einen langen

Strich zusammen laufen . IlebrigenS ist sie der

schwedischen Vkarter ldlo . i6 . ziemlich ähnlich ,

pur daß sie größer ist , "

§ 5 32 . Dsts



22 .

Klein¬

auge .

' I ' Vpk -
lu§ .

2 ; .

Bandir -
te Nat¬

ter . kal -
ciLlUL .

24 .

Kuxfer -
natter

I ^ ebeti -

nvs .

170 Dritte Cl . lb Ord . Schleichende Amph . >
22 . Das Klemauge . Lcluber l ypkiuz .

1 ^ pblo8 heißt im gtiecl isi ^ en ein Blinder ,

und da diese Natter sehr kleine Augen hat , daß sie

fast für blind angesehen werden kann , so nennen wir sie

Aleinauge . Sic hat hundert und vierzig Bauch ,

schilde und drey und fünfzig Schwanzschuppcn , zu »

sammen an der Zahl hundert und drey und neunzig .

Die Farbe ist bläulich und ungeflcckt . Das Va ,

texland ist Indien . Doch werden auch ähnliche
dann und wann in Deucsibland gefunden , und

wir trafen selbst cinm - l eine dergleichen rodt an ,

welche Ameisen ausqeftcsftu hatten , so daß der

Balg nur noch übrig war . Slc ist nicht giftig .

2z . Die bandirte Natter . Loluber
buLuitus .

Es sind an selbiger hundert und acht und zwan - ^

zig Bauchschilde und sieben und sechzig Schwanz¬

schuppen oder in allen etwa hundert und vier und

neunzig vorhanden . Die Schuppen sind in der Mitte

erhöhet und schwärzlich , doch sichet man verloschene

weiße Binden , die sich in den Seiten spalten . Der >

Bauch aber hat eben soviel verloschene braune Bin - !

den , als die Zahl der Schuppen ausmacht , und

der Schwanz hält alleine ein Viertel von der ganzen

Länge . Das Vaterland ist Carolina .

24 . * DieKupfernatter . Loluber Cebetjnus .

Lebetmus wird alles Geschirr genennet , was !

von Kupfer ist , und weil diese Natter etwa eine

solche Farbe hat , odereinen kupferichtenspieglcnden

Glanz von sich wirft , so wird sie also genennet .

Der Bauchschilde sind huudert und fünf und fünf¬

zig ,
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zig , der Schwanzschuppen sechs und vierzig , und

diese machen eine Anzahl von zweyhundcrt und eins .

Der Rücken ist wolkigt , und der Bauch braun ge »

sprenkelt . Der Herr Houtruin hingegen besitzt

eine Kupferfarbige , die hundert und zwey und sech¬

zig Bauchschilde , aber nur vierzig Schwanzschuppcn

bar , deren Kopf so dünne ist , daß man ihn kann ,

vom Körper unterscheiden kann . Dieselbe ist ein

und einen halben Schuh lang . Sie kommt aus

25 . Der Schwarzkopf. Loluber kr « .
länocepkulus .

Man zahlet an der gegenwärtigen Art hundert Schwarz ,

und vierzig Bauchschilde , und zwey und sechzig kop ».

Schwanzschnppen , folglich mit einander zweyhun - ivlela -

deri und zwey . Sic ist braun , hat aber einen schwär - nocs

zcn Kopf , und ist dabey sehr glatt . Man bringt

sic aus America .

26 . Die geschlängelte Natter . Loluber
Lobella .

CodeUa ist eigentlich die indianische Be - 26 .

nennung einer Schlange . Vcrmuthlich wird diese Ge -

Natter also gencnnet , weil sie auf dem aschgrauen schiaw

Rücken lauter schiefe weiße Linien hat , als ob sie satter ,

mit kleinen Schlangen bezeichnet wäre , und darum LodeUa

nennen wir sic geschlängelte Natter . Sie hat hun¬

dert und fünfzig Bauchschilde und vier und fünfzig

Schwanzschuppen , zusammen zweyhundcrt und vier ,

Hinter den Augen befindet sich noch ein schiefer

blcyfärbigcr Flecken . Der Bauch und die Kehle

sind weiß , aber zugleich weiß bandirt . Etliche sind

oben braun und mit großen weißen Schlängelchcn

ge «
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gezeichnet . Sie sind nicht groß , und in America

sehr häufig . Das Männchen hat einen hochgewölb -

tcn Kopf .

Anmcr « Ob nun eben alle Schlangen einer Art auch

ikrmg . in der Anzahl ihrer Schilde und Schuppen überall

Übereinstimmcu , ist eine andere Frage . Der Herr

Houttuin findet diesen Umstand bedenklich , und wir

pflichten seinem Zweifel bei ) . Denn cs ist bekannt ,

daß der Herr Gronovius verschiedene Lobellen

anführet , davon eine hundert und drey und sechzig

Schilde , fünf und funfstg Schuppen , also zusammen

zweyhundcrti und achtzehn ; eine andere hundert und

fünf und fünfzig Schilde , vier und funfug Schup¬

pen , also zusammen zweyhundert und neune ; eine

dritte hundert und ein und fünfzig Schilde , ein und

fünfzig Schuppe ! « , also zusammen zweyhundert und

zwey hat . Einige Abweichungen giebt der Ritter

hin und wieder selbst zu . Wie leicht wird aber ein

Fehler im Zahlen möglich seyn ? Wie leicht er , ^
wischt auch ein Setzer eine andere Ziffer , die in der

Correctnr stehen bleibt ? Wie leicht irret sich die

Natur , da die Schlangen jährlich eine neue Haut

bekommen ? Und ist cs denn auch schon ausgemacht ,

daß , wenn die Schlangen größer werden und wach¬

sen , ihre Länge sich nicht auch mit einer Meh¬

rern Anzahl der Schilde und Schupvcn vermehre »

könne ; so wie man glaubt , daß sich die Gelenke

in der Klapper der Klapperschlange mit der Anzahl ^

der Jahre vermanniqfalkiqen ? Vielleicht verdienen >

diese angegebenen Merkmale der Arten noch eine ge < !

trauere Untersuchung und Bestimmung .

Kö 'm 27 . Die Königinnen - Natter , Lol über
ginnen -

ExachrN Wir haben Königsschlangen , ( siche Ko . 4 .
b hes r rq . Geschlechts , ) warum sollten wir denn denRöni .
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Aütz Königinnen nicht auch eine zucignen ? Die jetzige

' °̂ A mag cs also seyn . Sic hat hundert und sieben und

brenß -g Bauchschilde und siebeazig Schwanzschuppen ,

in allen zwcyhundert und sieben . Der Rücken ist

^ braun , und der Bauch wech und schwarz marmo -

Dez rirt . Sie kommt aus den Indien ,

ch, Nr

28 . Die Reifnatter . Loluber Volmrus .

E Sie hat hundert und vier und sechzig Bauch -

schildc und drcy und vierzig Schwanzschuppen , in

allen aber zwcyhundert und acht ; ist sehr klein ;

ML und von Farbe weiß , jedoch mit schwarzen Schilden ,

E ; > wovon allezeit zwey und zwey dichter beysammen

stchrn , auch nicht einmal den Bauch ganz umge -

M » ben , scndern in den Seiten , vermittelst eines

lrrHü schwarzen Strichs , mit dem weiter abgelegenen ver -

irdi « banden werden , so , daß sie dadurch auch über dem

M > Rücken geringelt erscheinet , und dieses gibt ihr das

M Ansehen , als ob sie mit Reifen gleich einem Faße

umgeben wäre ; daher denn obige Benennung ge ,

nommcn ist . Diese seltene Natter kömmt aus Ca -

lgM rolina .
»dmö

29 . Die Punctlinie . Loluber Oröingtus .
WkK '

Kk ! Diese Natter führet an den Seiten eine or -

ttA »? dentliche Reihe schwarzer Punctc , daher heißt sie

tzM bey dem wirrer Or6inutU8 , welches wir durch

HD Puncrlinie ausdrücken . Am Bauche sind hundert

und acht und dreyßig Schilde , und am Schwänze

zwey und siebcnzig Schuppen , folglich in allen zwey ,

hundert und zehn . Sie ist klein , bläulich und mit

schwarzen wolkigtcn Flecken besetzt . Das Vater¬
land ist Carolina .

28 .

Reif -
Natter .
l ) o ! ia -
tus .

2y .

Punct -
linie .

Or6l -
ruuus .

zo . Die
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zo . Die mexieanische Natter . Loluber

KLexicanus .

Der Wirrer giebt von dieser Schlange gar nichts

Mexica - ^ vaß sie hnndcrt und vier und drcyßig Bauch ,

Äexi s >) ilde und sieben und siebcnzig Schwauzschuppcn ,

canur . niilhin in allen zwcyhundert und cilf Schilde und

Schuppen habe . Sie wird in America gefunden .

zi ? Die japanische Natter . Loluber
beverus .

; k . * Die Benennung Severus ist wohl von den

Japani - Mftzähncn dieser Natter hcrgcnommen , wir aber

fche ^ ben ihr den Namen nach ihrem Vaterlandc . Sie

VI hat hundert und siebenzig Bauchschildc und zwei ) und
2 . vierzig Schwanzschuppen , überhaupt aber zweyhun -

dcrt und ^wölf . Der Farbe nach ist sie aschgrau mit

weißen Binden , zwischen den Augen aber und hinter

der Nase befindet sich eine aschgraue Binde , doch

hakte Seba eine , deren Farbe blaßröthlich , und

der Rücken mit gelben , brauneingefaßten Zeichnun¬

gen , die den hebräischen Buchstaben ähnlich sichen ,

besetzt war . Es ist aber oben schon erinnert worden ,

daß die Farben kein beständiges Merkmal der Arten

ausmachen . Hb . VI . 6§ . r .

zr . Die Schießschlange . Loluber Aurora .

Well diese Natter , deren Farbe sonst bläu -

^ ^ nae ^ ist , einen gelben Rücken hat , davon sich der
' ^ rors mittlere Strich auf das pomcranzenfärbige ziehet ,

so hat sie der Ritter mit der Morgenröche

verglichen , und sie Aurora gencnnt . Wir aber

nehmen unsere Benennung von der Eigenschaft , die

sic hat , wie ein Pfeil mit grosser Geschwindigkeit
aus
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aus den Bäumen heraus zu schießen , ui . d nennen sie

SctmßseblanIe , denn eben dieser Umstand war

auch die Ursache , warum sie non d . n Griechen

K ,jpp05 und ^ contias qenennt wurde . Sie hat

hundcrr und neun und sicbcnzig Banchschilde und sie .

bei , und drcyßig Schwanzschuppcn , mithin zusammen

zwcyhundcrt und sechzehn . Das Vaterland ist Ame »

rica , besonders aber bl . uspanicn . Die Schup .

pen sind viereckige , und sehen wie das Gestricke eines

Netzes aus .

zz . Die braune Natter . Loluber
d : ^ eUon .

Wir mnßen dicßmal bcy der Farbe bleiben , und

sie braune Plärrer nennen , weil sie ganz braun Draunr

ist , und uns für Lipecion eine andere Benennung

mangelt . Sie hat hundert und vier und vierzig ^ n .

Bauchschilde , und drei , und sieben . ig Schwanzschup¬

pcn , in allen aber zweyhimdert und sicbenzehn . Der

Herr Ralm hat sic in sTlordaiNtrlca gesunden .

Z4 . Die barbarische . Lol über ^ Luru8 .

Weil der Herr Brander diese Natter in der

Gegend Algier in der Bar barer entdeckte , so ha -

den beyde obige Benennungen sogleich ihre Erklärung .

Es sind hundert und zwcy und fünfzig Bauchschilde rur . -

und sechs und sechzig Schwanzschuppen , in allen zwey .

hundert und achtzehn vorhanden . Der Körper ist

von oben braun , und der Rücken mit zweyen Stri .

chen gezeichnet . Der Bauch hingegen ist schwarz .

Von den besagten Strichen , die den Rücken belegen ,

gehen seitwärts verschiedene schwarze Striche nach

dem Bauche zu hinunter .

zz * Die



/

1 ? . *
Schlcx -
pennan
tcr .
Lwla -

tU5 .

16 .
Ccklcyr
ernalter .

Wz .

176 Dritte Cl . Il -Ord . Schleichende Amph .

zz . * Die Schleppennatter . Ooluber
hroi -rcu5 .

Es hat diese Natter auf einem grauen Grunde

zwei ) schneeweiße Bänder , die sich die Länge hinunter

von dem Nacken über den Rücken bis zur Schwanz »

spitze hinzichcn , und dieses veranlaßt den Wirrer sie

8w1chu8 zu nennen , welches wir mit einer Schicp »

pe vergleichen . Sie hat hundert und drei ) und vier ,

zig Vanchschilde , und sechs und sicbcnzig Schwanz »

schuppen , folglich in allen zweihundert und neunzehn .

Das Vaterland st Asien , und die poltugnjtn

daselbst neunen dieselbe Lha ^ nuronu . Die Schil »

de haben aus bcyden Seiten einen schwarzen Piwer ,

und der Rachen ist mit den bekannten Gistzähnen

versehen .

z6 Die Schleyernatter . Loluber
Vltt3cU8 .

Diese außerordentlich schöne Schlange hat hmi »

dert zwcy und vierzig Bauchschildc und acht und sie -

bcnzig Schwanzschuppen , folglich in allen zweihun¬

dert und zwanzig . Doch diejenige , welche der Herr

Grsnovms anführct , hat überhaupt nur zweihun¬

dert und siebenzchn Schilde und Schuppen . Sic ist

kastanienbraun , und hat unter dem Schwänze ein ge »

zähneltes Band von weißer Farbe , dessen Faden wie

die Schleyer geschlungen sind . Daher obige Be¬

nennungen genommen worden . Das Vaterland ist

America , jedoch war diejenige , die Seioa hatte ,

aus Leilon . Die Schilde haben an der America -

Nischen einen braunen Rand . Es giebt aber noch

mehrere schöne Verschiedenheiten , welche hichcr kön¬

nen gerechnet werden , insbesondere diejenige , welche

einen zischend - pfeifenden Ton von sich giebt .

Z 7 . Die
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Z7 . Die Grießnatter . Loluber ^ iünri ? .
Wir nennen diese die f ^ u ' eßnarrer , weil sie

von oben auf einem braunen Grund eine Menge klei¬

ner weißen Flecken hat , als ob sie mir Grieß bestreuet

wäre . Sie hat hundert zwey und sechzig Bauchschrl -

dc und neun und fünfzig Schwanzschuppen , in allen

aber avevlumdert und ein und zwanzig . Was die be¬

sagte Gri / ßflecken betrift , so bestehen sic in weißen Pun »

ctcn , davon jede Schuppe allemal eine in der Mitte

stchen hat . Von unten aber ist sie ganz weiß . Das

Vaterland ist Andren .

z8 - Die Aesculavschlange . Loluber
^ etcujusui .

Es wurde diese Natter ehedem dem Aesculap

gewcihct und har daher den Namen Aescnlapschlan -

ge erhalten . Nach dem Aelkan heißt sic im ( grie¬

chischen kureus , cs sey wegen der dickgeschwollcnen

Backen , oder von ihrer gelinden und unschädlichen Art ,

oder auch von ihrer grünlichen Farbe Sic hat hun¬

dert und achtzig Schilde und drey und vierzigSchuppcn ,

in allen zweyhundcrt und drcy und zwanzig . Doch zählt

man auch an einem schwedischen Exemplar hundert

und vier und siebcnzig Schilde und sieben und vierzig

Schuppen , welches also nur zwcyhundert und ein und

zwanzig macht . Genug cs giebt etliche Verschiedenhei¬

ten , die auch der Farbe undZeichnung nach unterschieden

sind Die Beschreibung , welche der wirrer giebt ,

lauft darauf hinaus , daß sie mit weißen und schwar¬

zen Banden besetzt ist , welche durch eine Linie und

einen weißen Rmg gleichsam in zwei ) Theile abge »

sind . Seda hingegen giebt eine Aesculap -

schlänge von Panama in America an , die oben

duickel / unten aber blaßblau und bandirt ist . Sie -

he lud VI . 6 ^ . s . Sie hat krumme zurückqebo -

Zene Zahne , so daß sie ihren Raub recht gut faßen

Lmne III . Theil . M kann .

Grieß -
Natter .IVilia-
rir .

Aescu -

lap -
shlange «
llelcu -

lapii
Vab . Vl
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kann . Die Brasilianische wahre Acsculapschlan -
ge ist weißlich und würfelweise mit Schuppen besetzt ,
vnd auf dem Rücken braun gefleckt . Ueberhaupt sind
diese Schlangen bandirt , und haben einen langen spi¬
tzigen Schwanz .

Z9 . Der Blauwürfel . Loluber kbom -
beacus .

Diese Natter ist bläulich , hat länglich viereckig -
Blau - te schwarze Flecken , die aber in der Mitte blaß sind ,

Würfel daher obige Benennung genommen ist . Es sind
hindert und sieben und fünfzig Bauchschilde und sie -

^ ' bcnzig Schwanchhuppcn , in allen aber zweyhundcrt
und sieben und zwanzig vorhanden . Das Vaterland
ist gleichfalls Indien «

4 0 . Die himmelblaue Natter . Loiubcr
L ^ Lneus «

Diese unvergleichliche Schlange ist von oben
mel - prächtig sammetartig himmelblau . Sie hat hundert
blaue , und neunzehn Bauchschilde und hundert und zehn
0 / 3 Schwanzschuppen , ln allen zweyhundcrt und neun

und zwanzig . Die Gestalt Ist übrigens einer langen
dünnen Peitsche sehr ähnlich , wie diejenige Schlan¬
ge , welche unten I^ v . y z . Vorkommen wird . Sie ist
desto schöner , weil sie an den Seiten nach unten zu
graßgrün ist , und kommt aus America .

41 . Die Ringelnatter . Loluber blatrix .
4 ' ' Von dieser Art , welche eine Europäische ist,

« er stammt die ganze Benennung der Natter her , undMatrix , weil sie zu beyden Seiten des Halses einen weißen
lab . VI Flecken hat , der ihr das Ansehen gibt , als ob sie ein

z . Halsband umhätte , so wird sie Ringelnatter genennt ,
wie denn auch die Franzosen ihr den Namen Lo -

leuvre
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jeuvre a Lollier geben . Daß aber die Alten ihr
den Namen Matrix gaben , kommt daher , weil sie
im Wasser geschwinde schwimmen kann , nnd darum
heißt sie auch bey etlichen oder Wasserschlan ,
qe . Sie ist ganz unschädlich und beißt Nicht , son¬
dern zischt und blaßt nur . Doch sind erliche Verschie¬
denheiten davon vorhanden . Die Schwedische
8noire oder kw ^ Orm , zeigt sich in den Ställen
und Häusern , die Französische hält sich in Mora¬
sten und an den Hecken auf , und diejenige , welche
man in Geldern antrift , sind gerne auf den Aeckern
und in den Vtehställett , daher man sie beschuldigt ,
daß sie der Milch nachstellen , wiewohl ihre Nahrung
sonst in Gras , Kraut und allerhand Insecten, ja Ra¬
tzen und Mäusen besteht .

Sie hat hundert und siebenzig Bauchschilde und
sechzig Schwanzschuppen , in allen zweyhundert und
dreyßig ; ist auf dem Rücken schwarz und am Bau¬
che weiß , übrigens aber verschieden gefleckt oder auch
wohl gestreift , das Halsband ist bey einigen gelb ,
bey andern weiß , geht an etlichen um den ganzen
Hals, oder ziert auch nur die beydc Seiten des Halses .

In der Provinz Holland und Mestfrießland
trist man manche Verschiedenheiten an , da sie in den
Morästen , Torfländern und Heiden gefunden wer¬
den . Erliche sind braunroth , andere marmsrirt oder
zierlich gefleckt , wiederum andere braun mit gelbett
Flecken am Halse .

Unter andern wird hier eine solche Ringelnatter
oder Wasscrschlange mitgetheilt , welche in dem so ,
genannten Diemermeere , l ein ausgeteichter und
mit lauter susthäusern und Landgüthern angebauter
See , ohnwcit Amsterdam ) gefunden worden .
Siehe VI . stA . z . Dieselbe hatte hundert
und sechs und achtzig Bauchschilde , und sechzig
Schwanzschuppen , war auf dem Rücken bläulich , wie

M r auch
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auch am Kopfe , Halse und an der Kehle ; am Bau¬

che aber und am Schwänze untenher kohlschwarz ,

und die Länge erreichte zwey und einen halben Schuh .

Diese Schlangen werden auch ^ nZuille 6e

genennt , und von einigen unter dem Namen der Aa¬

le geessen .

Sie bringen ihre Jungen nicht lebendig zue

Welt , sondern legen ihre Eyer in Löcher , deren Oefnun -

gen nach Süden gerichtet sind , und zwar an den Ufern

der Gewässer , oder in Misthaufen . Diese Eyer sind

in einen länglichen Busch , vermittelst einer zähen

Feuchtigkeit aneinander gekittet . Ihre Pergament -

schale ist äußerlich weiß , etwa so groß wie ein Tau -

beney . Wenn diese Eyer im Wasser sinken , so fin¬

det man schon eine ordentlich ausgewickelte junge

Schlange darinnen , welche in einer weißlichen Feuch¬

tigkeit liegt , und am Bauche vermittelst einer Schnur

an einem einen Zoll breitet » Mutterkuchen befestigt

ist . Oefnet man ein solches Ey , so kann man diese

aufgewickeltc Schlange heraus nehmen , ohne daß man

einiges Leben entdeckt , aber nach und nach entwickelt

sie ßch von sechsten und schleicht davon .

Die Eingeweide sind bey dieser Art wie an den

übrigen Nattern beschaffen . Sie hat keine Gist -

zähnc , wohl aber eine Reihe feiner Zähnchen ,

welche den Kiefern das Ansehen einer zarten Säge

geben . Ihre Bewegung ist nur ein schlängelndes

Schleichen , keineswegs aber ein Schießen oder Sprin¬

gen , wie sonst wohl andekeNattern zu thun pflegen . In

Dännemark werden schwarze , blaue , graue und

auch schneeweiffe Ringelnattern gefunden . Man giebt

sie dem Viehe in Krankheiten ein , bedient sich der

Haut in schweren Geburten der Weiber statt eines

GurtS , hält sie in Italien für eine Arzney und stär¬

kende Speise , ja man mästete an andern Oertern die

Hühner damit , indem man sie kochte , und zu einem
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Brey knetete , um hernach durch das Fleisch dieser

Hühner , die also gemästet waren , Personen zu hei¬

len , die an einem Verfall der Kräfte oder sonst ir¬

gend an einem Unvermögen laborirten .

42 . Der Schleuderet. Loluber

Diese Natter ist in ihrer Bewegung sehr ge¬

schwinde , und darum nennen wir ste ^ chleude -

rer . Sic hat hundert und vier und achtzig Schil¬

de und fünfzig Schuppen in allen zweyhundert und

vier und dreyßig . Der Körper ist braun und weiß

bandirt , doch find die weisscn Bänder eines ums an¬

dere die Hälfte schmäler , und wiederum noch einmal

so breit , denn auf ein schmales weißes Band folgt

hernach wieder ein breites , sodcnn wieder ein schma¬

les , und so weiter . Das Vaterland ist Indien ,

4Z . * Der Milcher . Lolubsr LäAeus .

Die weisse Milchfarbe gicbt ihr diesen Namen .

Sie hat zweyhundert und drey Schilde , und zwey -

und dreyßig Schwanzschuppcn , folglich in allen zwey -

hundert und fünf und dreyßig , und ist giftig . Ueb -

rigens ist sie auf einem milchweissen Grunde mit schwär ,

zcn Flecken , die paarweise stehen , gezeichnet . Der

Kopf oder Wirbel ist gleichfalls schwarz , doch aber

die Länge herab mit einem weißen Striche geziert ,

Das Vaterland ist Indien .

44 « Der Pfeilschoß . Loluber ^ scu -
laro .

Man kann leicht erachten , daß die Benennung

von ihrer Bewegung hergenommcn ist , da sie wie

ein Pfeil fortschießt . Es sind hundert und drey und

M z scch -

42 .
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sechzig Schilde und sieben und siebenzig Schuppen ,

in allen aber zweyhundert und vierzig vorhanden .

Sie sieht aber übrigens , wie die linierte Natter bio . g .- ,

aus , und kommt aus Suriname .

4Z . Der Hofjunker . Lolubsr ^ uljcus .

4f . Die Livree und bunte Zeichnung mag wohl zu

Hofjmr « der Benennung Gelegenheit gegeben haben . Es be -

ker . siudcn sich an dieser Art hundert und vier und achtzig

licu ? . Bauchschilde und sechzig Schwanzschuppcn , zusam¬

men zweyhundert und vier uno vierzig . Der Körper

ist grau , und von oben weiß bandirt , doch geht jede

Binde zur Seiten gabelförmig aus . Der Wirbel

ist gleichfalls weiß . Sie kommt aus America .

Diejenige , welche der Ritter aus dem Seoa

hieher rechnet , hat kleine rostfarbige Schuppen und

aschgelbe Bändchen , ist aber übrigens über dem Kör¬

per würfelartig marmorirt , am Kopfe schön gezeich¬

net , am Bauche blaßgclb , und kommt aus Drast -

lien , woselbst sie kbupkiati getrennt wird ,

46 . Der Iuwelierer . Loluber kv! c) nj1i5 .

^ 46 . ölonils ist eine mit Buckeln oder Perlen oder

tte 'rer arrch mit andern Juwelen besetzte Halszierde , auch

kelom - wird ein mit schönen Buckeln besetztes Pferdgeschir -

Ur . re iVlonile getrennt ; weil nun diese Natter auf

dem Rücken eine Binde mit den obigen meisten Pun¬

kten oder Perlen führt , so hat sie obigen Namen

erhalten , den wir mir Iuwelierer vertauschen . Sie

hat hundert und vier und sechzig Vauchschilde , und

zwei ) und achtzig Schwanzschuppen , in allen aber

zweyhundert und sechs und vierzig . Sonst ist der

Körper mit Ringen besetzt . Das Vaterland ist

America .

47 . Geld -
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47 . Der Gelbrinael . Loluber kulvius .

Sie hat zweyhundert und achtzehn Bauch -
schilde , und da der Schwanz pur einen zwölften
Theil der Länge ausmacht , auch nur ein und dreyßig kulviur .
Schwanzschuppen , folglich in allen zweyhundert und
neun und vierzig . Der Körper hat zwey und zwan .
zig schwarze und eben so viel gelbe Ringe , die
mit den schwarzen abwcchseln , aber auch braun ge ,
fleckt , und hinten und vorne weiß eingefasset sind .
Das Vaterland ist EEling .

48 . Die Blaßnase. Loluber psUiäus .
Die blasse Farbe gibt ihr das Ansehen , als ob gAaß -

sie abgestanden wäre , und die Farbe verlohren nase .
hätte . Es sind hundert und sechs und fünfzig k » Hi-
Bauchschilde , Md sechs und neunzig Schwanzschup »
pen vorhanden , die zusammen genommen eine Zahl
von zweyhundert und zwey und fünfzig ausmachen .
Der Körper hat hin und wieder einige graue Fle ,
cken mit braunen Puncten , Md in den Seiten
nimmt man eine gedoppelte schwarze unterbrochene
Linie wahr . Das Vaterland ist Indien .

49 . Die linierte Natter . Loluber i^ nesrus .
Die Anzahl der Bauchschilde ist hundert und 4y >

neun und sechzig , und der Schwanzschuppen vier
und achtzig , welche miteinander zweyhundert und
drey und fünfzig ausmachen . Die Farbe ist bläu , ws .
lich , doch ist die Länge des Rückens mit vier braunen
Linien besetzt . Das Vaterland ist Asien . Seda
gibt ihr das Zcugniß , daß sie außerordentlich schön
sty , und aus seiner Beschreibung erhellet , daß die
Bauchschilde mehr länglich als viereckigte Schup ,
pen sind , die an den Seiten einen kleinen Fortsatz

M 4 habeg .
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haben . Auch gicbt seine Abbildung Mutbmasiuug ,
daß die Anzahl der Linien nicht bcy gllcn cincrlcy iß ,
Die scinize war aus Ceylon .

50 ? * Die Brillenschlange . Loluber

Wir haben diese Natter nicht ebne Ursache nnt
Drillen - zwei) Sternchen bez ichnet , denn sie ist unter allen
Alange , Schlangen die giftigste - so daß ihr Biß -n wenig

Stunden unvermeidlich tödet . Sie wird vonldlaia .

den Portugiesen Kobras 6e Lspcllo , qemci -
' njglich aber Lobra chAbclo qeuen - et . Die g. rr -

lonneser geben ihr den Namen Nova . Ob nun da¬
von die Lii . nelscbeBenennung Nuga genommen ist,
oder ob dieselbe von den LNajaden oder wüster »
nympben hcrstammc , wollen wie nicht unterschei¬
den . Genug , sie ist unter dem Namen Briiieu -
stchstünge bekannt , und zwar well sic im Nacken
eine vollständige braune Zeichnung einer B lUc hat ,
wenigstens sind die (Ostmd ' iseden dickhälsigen ächten
Brillenschlangen also geze -chnet ; doch die w . stmdi -
schen Dünhäisigen , und andere Verschiedenheiten die »
serArthaben keineordentlicheBrillcnzeichnung , sondern
vielmehr einen geschlängelten Zug , in Gestalt der mes¬
singnen Schlingen oder Schleifen an den Wcibsklci »
dern , worein sic die äbäcklein schlagen , öderes kommt
auch eine Zeichnung wie ein Angesicht heraus , daher
sie von den Izttdrancrn für die Schlange ausgege »
den wird , welche die Eva im Paradiese verfüh -
rete , zumal sie sich stark anfrichten kann , und darum
vom Aümpstr ' Iripueiiu 8erpeMum genennet
wird , denn die Andianer treiben mit ihr allerhand
Gauckcleycn , und lasten diese Schlange aufrich »
ren und hcrumtan - en , welches poßirlich aussichet .
Vey einigen Schlangen dieser Art spannet sich die
SkiMihaul des Halses aus und umgiebt den Kopf
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^ gleich einer Kappe , und in diesem Falle werden sie

'Rappenschlangen genennet , und haben die be »
sagte Zeichnung hinten auf der Kappe .

t Man zählet an ihr hundert und drcy und neun »
Bauchschilde und sechzig Schwanzschuppcn , in

allen zwcnbundcrt und drey und fünfzig . Die Far .
, he ist durchgängig röthlich , grau oder gelblich , und

jm Csbincte zu Petersburg trafen wir blasse und
weißliche an , so dick wie eines Mannes Arm , und
perhälmißmäßig lang , die alle aus dem Sebai -

>>o , U ŝ en Cabinete , welches der Czar Peter I . pon
le ibm gekauft hatte , dahin gekommen waren , woselbst

ss„ s auch die Verschiedenheit dieser Art deutlich in
n« : die Augen leuchtete . Übrigens aber thcjlen mir
kr M g' ob . VI . 4 - die Abbildung einer solchen
rmÄ Schlange mit , deren Brillcnzcichnung mehr Herz »
» W förmig ist .
M 'M Man gicbt auch vor , daß aus dem Kopfe
SM » ig hx Schlange der so genannte Gchlangenstein
vcki komme , welcher eine gifkwiderstchende Kraft ha »
^ jllck den soll . Allein cs sind diese Steine nur ein Be «
hlM trug der Indianer , welche solche aus Asche von
WM gebrannten Knochen der Büffel , ( siche I . Thcsi,
, kim P3F . agr . sieg . ) u ^ Wurzeln , bcnebst einer tho -
ViM niqten Erde , backen ; oder cs ist auch eine Compo «
ksW sition aus Natternpulver , Fröschen und Krebspul »
G kir ver , gegrabenen Einhorn , lemnischen Bolus und Vi »
i M perngallcrte , welche hart gemacht wird , und einige
isk «K Wirkung wider den giftigen Biß zu thun scheinet,

wiöwohl niemand noch dadurch vom Tode ist erret «
ig giB - tet worden . Das beste Mittel ist ein indianisches

Kraut , dessen sich die Jnnländer bedienen , und wel «
ches auch derowcgen Opbiorkixu genennet wird .
Inzwischen hat die Vorsehung schon gesorgct , daß
ßch dieses Ungeheuer nicht zu stark vermehret , denn
k ? hqt einen Feind an der sogenannten Pharao «

jl Ms Rage,
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Raye , Viverra Ickneumon , ( siehe dm ersten
Theil pL§ . 244 . ) welche dieselbe tödet .

51 . Die gefleckte Natter . eoluberpaZsr-3 .
51 . Sie hat hundert und acht und neunzig Bauch -

Gesteck - schilde und sechs und fünfzig Schwauzschuppen , in
le Nat - zwcyhundert und vier und fünfzig . Die
6era . Grundfarbe ist weiß , doch liegen über den Rücken

viele Paare brauner Flecken , davon ein jedes Paar
mit einer Linie an einander hängt , an ! den Seucn
aber stehen eben so viel einzelne Flecken , Das Va¬
terland ist Indien .

52 . Die graue Natter . Lvlubsr dsnu ; .

!S

L «

^ 2 . Man zählt hundert und acht und achtzig

Natter " Bauchschilde und siebenzig Schwanzschuppen , inlLimm . allen aber zweyhundert und acht und fünfzig . Sie
ist weißlichgrau und hat bräunliche Bande . An
den Seiten stehen zwey schneeweiße Punctc . Das
Vaterland ist Indien .

5Z . Der Ausländer . Loluber Qetuluz .

ch
d «
Ü !

- Gerulien war eine Landschaft in Africa , und >
AuS « die Einwohner daselbst wurden Oetuli genennet ;

lander . jedoch schreibet der Ritter dieser Natter das Land
6eru - Laroiina in Westindier » zum Vaterlande zu .

Da wir uns nun hier im Gedränge befinden , so >ch
wollen wir sie Ausländer nennen . Sie hat zwcy -
hundert und fünfzehn Bauchschilde und vier und H
vierzig Schwanzschuppen , zusammen also zweyhun - tzj
dcrt und neun und fünfzig . Der Körper ist bläu - i«
lich schwarz , von oben mit schmalen gelben Bam ^
- ern besetzt , die an den Seiten gabelförmig wer - ^
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den , und also gedoppelt den Bauch umgeben . Der
Schwanz ist einen fünften Theil so lang als der
Körper . Sie wird vom Caresby als eine Ame¬
ricanische Schlange aus Carolina angegeben .

Der Zischer « Loluber Libiläns .
!« >N ^
M Es zischen zwar alle Schlangen / doch diese

Art wird eben die Kunst am besten verstehen / » nd
Mftn ! darum obigen Namen führen . Sie hat hundert Km .

und sechzig Bauchschilde und hundert Schuppen , in
en, L« allen zwenhundert und sechzig . Die Farbe ist oben

blau , unten weiß , doch ist der Rücken die Lange
hinunter mit schwarzen Bändern besetzt . Sie kommt

^ » 0 - aus Asten . Es giebt jedoch verschiedene Abände¬
rungen , und man hat nicht nur Astatische , son -

^ ^ ^ dern auch Africanische und Americanische . Ge -
ß« l) a führet einen schön gezeichneten Zischer aus Cey -
W i a » , welcher daselbst Nulpolcm genennet wird,
^ derselbe hatte verschiedene schöne Schnüre auf einem
>« ! ^ blauen Grunde , und so war auch der Africa -

' ' nische beschaffen , welcher von den Einwohnern
Ihppo genennet wird . Der Americanische Zi ,
scher aber hat breitere Schnüre von rother und

(M weißer Farbe.

irr lrki
MlB
!>D
M

55 . Der Breitschwanz . Loluber
ric3ucl3tU8 .

Da der Schwanz an dieser Art wider die Ge , 55 .
wohnheit der Schlangen horizontal platt , und am Breit,
Ende stumpf ist , so verdient sie obige Benennung schwänz ,
wohl . Sie hat zweyhundert und zwanzig Bauch ,
jchnde und zwey und vierzig Schwanzschuppen , in tr» .
allen zweyhundert ein oder zwey und sechzig . Sie
ist aschgrau und hat braune Bänder . Das Vater ,
land ist Indien . ^

s6 . Die
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56 . Die Papageym - Natter , Loluber

dUlcUir , .

Papa - stehet zwar Sirwlis da , sollte cs aber nicht
Aeyen - auch Sittalis heißen können ? und dann müßte es
Matter , soviel als paoaczevenarcig heißen . Wirte «,
Lirt - Ii ?« gen gar kein Bedenken , diese Art p .'- pagenn -

LTlarrer zu nennen , denn ihre ganze Farbe ist M ,
kommen papageyen artig . Sic hat nämlich eine
braune , fein gestreifte Grundfarbe und über der ,
selbigen gehen die Länge hinunter dren grünlichblam
Bänder , welches ja die Leibfarbe der Papageyen ist .
Sie hat hundert und fünfzig Bauchschilde und hm»
dert und vierzehn Schwanzfchuppen , in allen zwey ,
hundert zwey oder vier und sechzig . Das Vater ,
land ist Lanaoa ,

57 ? Der Tyrann . Loluber ^ rrox .
1-7. Die Giftzähne im obern Kiefer sind ziemlich

Tyrann groß , daher sichet diese Schlange vorzüglich grau »
Atrox . sam und tyrannisch aus . Es sind hundert und sechs

und neunzig Bauchschilde , und neun und sechzig
Schwanzfchuppen vorhanden , welche zusammen zwcy ,
hundcrt und fünf und sechzig ausmachen . Die Farbe
ist aschgrau , und die Schuppen haben in der Mitte
einen erhabenen Rücken . Der Kopf ist oben und
an den Seiten platt , eckigt und mit sehr kleine »
Schuppen gedeckt . Das Vaterland ist Asten . Hie ,
her rechnet der Herr Homrum auch eine Natter , die
sich in feiner Sammlung befindet , welche lehr
lange Giftzähne und hundert und drey und neunzig
Bauchschilde hat , deren Schwanzschuppen aber kaum
gezählet werden können , weil sie so klein sind . Diese
ist oben grau , unten braun gefleckt , hat einen sehr
breiten eckigten Kopf , und ist zwey und zwanzig
Zoll lang . *

; 8 . Der

!d,

!i
« j-

Ä
-st «

Kl

ii>>
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' ^ 58 . Der Rundkopf. Loiuber 5 ibon .
. 8 ibon ist eine horrentorrische Benennung ,
^ ^ E' ^ „ n die Horrenrottrn nennen diejenigen Schlan -
^ "^ acn , die einen weißen runden Kopf haben , Sibon ,

^ daher geben wir dieser Art den Namen Rundkopf .
' ? D Es sind an solcher hundert und achtzig Vauchschckde
^ >' uud fünf und achtzig Schwanzschuppenin allen
« »ich hundert und vier und sechzig , vorhanden . Die
' ^ «k Farbe ist oben bräunlich rostfarbig mit weißen Sprcn ,
e« DG keln , unten weiß mit braunen Flecken . Das Vatcr -
chr-p land ist riftica , wo man auch solche antrift , die
Mij oben gelblich und mit Hellrothen Flecken besetzt ,
, inL unten aber weißlich grau und braunroth gefleckt
N sind .

^ 9 . Die Wolkenschlange . Loluber bis .
etäkm buiacus .

-r D ji> Diese Benennung ist von der wolkigten Zeich ,
Wßr nung hergcnommen . Man trist hundert und fünf
« Mlj und achtzig Bauchschildc und ein und achtzig
i B jlij Schwanzschuppen an , die zusammen etwa zwcyhun -

dcrr fünf oder sechs und sechzig ausmachcn . Der
M Rücken ist bräunlich aschgrau gewölkt , der Bauch

aber weiß und braun melirt . Das Vaterland ist
America . Sie hat die Gewohnheit , sich den Fuß ->

sck ß' gangern um die Beine zu wickeln , und fest anzu »
M ! halten .

^ 62 . Die Brünette . Loluber kulcus .
. Diese Natter ist bräunlich einfärbig , doch mit
dem Unterschiede , daß das braune bey der einen et -
^ as aufs aschgraue , bey der andern auf das him -
^ ' ^ aue ziehet . Sie wird sehr groß oder vielmehr

> a " 5 , denn der Gestalt nach kommt sic mit der
r Peitsch ,

v<e.
Rund «

köpf.
8lbon .

Wolke »
schlänge .
Nedu -
Istuz .

^0 »
Brn »

nette .
? ul 'cur .
l ' ab . Vl
k§ . ? .
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Peischschlange I -lo . 8 z . ziemlich überein . Der ^
Schwanz ist auch ungemein lang , daher man an ^
selbigen hundert und siebcnzchn Schuppen , und nur
hundert und neun und vierzig Bauchschilde zählet, "
folglich zusammen zweyhundert und sechs und sechzig. ! ^
Seba will sie den Aesculapschlangen I>lo . ^
beygezahlet wissen , und gibt etliche Verschiedenheit -
ten an . ' r!'

Ver . Diejenige , die wir hier l ' ad . VI . si§ . s . ^
schieden - theilen , ist aus Panama im mittägigen America , I ^
heuen , hatte auf dem Rücken eine dunkelblaue Indi - , !

gofarbe , am Bauche aber war sie blasser . Der ^
Ritter hingegen beschreibt die Scinige aschgrau - :
braun , mit länglichen braunen Flecken hinter den
Augen . Die Brasilianer nennen diese Schlange ^
wegen ihrer Größe und haben eine Art,
der sie den Namen IdiboboLL oder Lobrä cle ^
Loruis geben . Selbige ist auf dem Rücken braunroth ,
und am Bauche weiß . Die Amboinische Bru - ^
netrnacter ist auf dem Rücken zwar auch braun,
aber an den Seiten deS Bauchs grünlich . Dieselbe ^
wird Sp r'inscblanIe genennct , weil sie schießt '
wie das Wasser sprützet . Eine andere Brasilia - >
Nische ist olivenfarbig und rauh , dieselbe wirb
Loiiiapo genenttet . Diejenige , die in Ceylon uw ^
ter dem Namen kimderusi bekannt ist , hat eine ^
röthliche Farbe mit braunen Flecken ; und in der
Sammlung des Herrn Holrrciiins befindet sich eine , >tz
die oben blau und unten seegrün ist , jedoch eine an » ^
dere Anzahl von Schilden und Schuppen hat . Es
scheinet also , daß die Einfarbigkeit und die vier «
eckigten Schuppen oder netzartige Bekleidung des ^
Körpers , nebst den großen Augen , das vorzüglich - ^
sie Merkmal ausmachen . s

Leben- - Sie haben krumme zurückgebogene Zähne , pa¬
art . cken gut an , und was sie anfassen , muß auch durch sz
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^ die Kehle ; jedoch riechen und spuhren sie den Ge -
! "Vtz qenstand zuvörderst wohl aus , und betrachten ihn mit

mir ihren großen Augen genau , ob er ihnen zur Speise
M tauglich ist und behagt . Gemeiniglich stellen sie
m »isi Ratzen , Mausen und Vögeln nach . Den Men -

schcn thun sie nichts , und sind ganz unschädlich , ja
" W die Indianer essen selbige , und halten so viel auf sie,

als auf eine große Dclieatcße , indem ihr Fleisch

. Vl ĵ mürber , weisser und schmackhafter als Hühnerfleisch
W°L seyn soll .

M 6l . DitBleynatter . Soluber8aturninus .
2e Sie hat hundert und sieben und vierzig Bauch - Nl 'ey -
A schilde und hundert und zwanzig Schwanzschuppen , natter .

in allen aber zweyhundert und sieben und sechzig . Lslur -
« » Rücken ist bleyfärbig und dabey aschgrau ge - " inus .

, wölbt . Die Augm sind an dieser , wie an der vo -
E "! rigcn , sehr groß . Das Vaterland ist gleichfalls7L
M K 52 . Der Weißkopf. Loiuber OanckiöuZ .
« Ach Die Anzahl der Schilde belauft sich auf zwey - gA -
Me i hundert und zwanzig , und der Schwanzschuppcn auf ko - f .

Mise fünfzig , welche zusammen zweyhundert und siebenzig Onäi -
ist, ^ ausmachcn . Der Kopf ist ganz weiß , der übrige ckus .
. B « Körper aber weiß mit braunen Banden . Diese Art
Weiß kommt gleichfalls von Indien . Der Herr -Zour »
Dlds kurn ha " e eine , welche drcy Schuh lang und drey-

^ " el Zoll dicke war . Sic hatte auf der wcisscn
>>« B ^ H ^ " t h ' " " nd wieder breite unordentlichgcsctztecasta -

Nienbraune Bande .

6z ? Schneeschlange . Soludsr I<l ,' veu8 .
«»O ^ schneeweiß ist , nennen wir sie die

^ nceschlange , ob sie gleich in einem heissen Lande , gc . dli -
E nämlich veus .
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nämlich in Africcr zu Hause ist . Die zweihundert

und neun Bauchschilde , undzwcyund sechzig Schwanz »

schuppen machen bcy ihr eine Anzahl von zweihundert

und ein und siebcnzig aus . Sie gehört ihrer Gift¬

zahne halben unter die schädlichen Schlangen . Hie »

her gehört auch des Seda lvblstche Schlange , wel¬

che auf der weissen Haut schwärzliche Flecken hat ,

und deren Schuppen über den Rücken reihenweise

gleich einer Kette liegen .

64 . Die Stachelnatter . Loiuber 8csbsr.

64 . Weil die Schuppen dieser Schlange in der Mit -

chclnat - ^ erhöht und zugcspitzt sind , so machen sic eine rau -

ter . gca - he Oberfläche , daher sich obige Benennungen recht -

der . fertigen lassen . Es sind zweihundert und acht und

zwanzig Bauchschilde und vier und vierzig Schwanz -

schuppen vorhanden , mithin zusammen zweihundert

und zwcy und sicbenzig . Die Farbe ist braun und

schwarz gewölkt . Auf dem Wirbel zeigt sich ein

schwarzer Flecken , welcher nach hinten zu gabelför¬

mig ausläuft . Das Vaterland ist Indien .

! ^

i»

65 . Der Kielrücken . Loluber LLrinaru ? .
67 . ^

Kielru¬
cke » .

Larina -
tus .

Da an dieser Art der Rücken scharf , erhaben und

kielförmig ist , so lassen sich obige Benennungen leicht

erklären . Man zählt hundert und sieben und fünfzig

Bauchschilde , und hundert und fünfzehn Schwanz -

schuppcn , also zusammen zweihundert und zwey und

siebcnzig . Sic ist bleyfärbig , doch haben die Schup¬

pen einen blassen Rand , und der Bauch ist ganz

weiß . Sie wohnt in Indien .

es .' Die

i>
ii?«

! L

1
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66 / Die Corallennatter . (- oluber

( _ OIct ! ilUU8j

Sic führt diesen Namen , weil vom Kopfe an
die Lang - über den Rücken sechzehn Schnüre hiulau - Coral-
fen , die wicCorallenschnüre ausfhcn , und sich zur Half- lcmmt -
tc des Körpers in Schuppen verwandeln . So ist oMi .
wenigstens dieAmsioimstche des k-> el? ü beschaffen , iwus ;
Ihre Lange ist ain Bauche mit hundert und drcy und
neunzig Schilden , und am Schwänze mir zwey lind
achtzig Schuppen besetzt , welche zusammen genommen
zweihundert und fünf und sicbcnzig Reihen ausma¬
chen . Sic ist schimmelfarbig und hat drcy braune ,
die Lange hinunter streichende Bänder , die Schuppen
liegen weitschichlig , und unten ist die Farbe blaß mit
grauen Punctcn . Sie wohnt in Asien , hat Gift¬
zähne , und kann Eidechsen verschlucken , die so groß
sind wie sie selbst .

67 . Der Eyerfresser . Loludsr Ovivorüs .-
Der Herr Berlin fand diese in sriordümeri - ä -7.

ca , doch hält sich in Drüsilien eine ähnliche auf , Cyec -
welche daselbst OrnnzwupMrn gcnennt wirb . Es lr - siec .
sind zweyhundert und drcy Baüchschilde und drey rmd
siebenziq Schwanzschuppen , in allen zwcyhundert und
sechs und siebcnzig vorhanden ; doch der Herr Hont -
Min besitzt eine , welche hundert und neun und neun ,
zig Bauchschilde und vier und siebenzig Schwanz¬
schuppen hat , also zusammen zwcyhundert und drcy
und fiebenzig . Daher , dieser Umstand merkwürdig
ist , daß in Absicht aus den Schwanz sich erst vier paar
Schuppen , dann sechs Schilde , und hernach noch
vier und sechzig paar Schuppen zeigen , welches cini-
gcrmassen mit der Bauart der Klapperschlangen über¬
ein kommt . Uebrigens war dies S lange weiß , sehr
dicke , und wurde 'Igerri - 'Igerri S ylange gcnennt .

Linne III . Thrii . N sz . Ei -
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68 . Die Eidechsennatter . Loiuber

Laurich .

^ 8aura ist die Benennung , womit plinius » n <
Eidech - sere gemeine Eidechsen belegt . Weil nun diese

scnnat - Schlange grünlich ist , und auf dem Rücken in einem
ter . braunen Grunde drey grüne Linien hat , mithin säst

^ ^ gemeine Eidechse gezeichnet ist , so kann sie
obige Benennungen mit Recht führen . Sie hat
hundert und sechs und fünfzig Vauchschilde , und hun¬
dert und ein und zwanzig Schwanzschuppcn , in allen
zweihundert und sieben und siebenzig , und kommt
aus Carolina .

69 . Der Würger. Loluder öoMttÄor .
^ Hicse Lstatter , die man in r ^ ordattwrica fin -

Würger , det , fallt die Menschen an , wickelt sich um die Füs- !
Lon - st , und würget sie mit Gewalt , daher wir sie den
ttriLtor . Würger nennen . Es sind hundert und sechs und

achtzig Bauchschilde und zwey und neunzig Schwanz¬
schuppen , in allen zweihundert und acht und siebenzig
vorhanden . Sie ist schwarz , schmal , sehr glatt , un¬
ten blaßblau , hat eine weifst Kehle , lauft sehr ge¬
schwinde , und beißt heftig , jedoch ohne Gift , weil
ihr die Giftzahne mangeln .

70 . Die Fahlnatter . Loluber Lxoletus .
70 . Die Benennung Lxoletus zielt vermuthlich auf

Fahl - hie blaffe oder fahlblaue Farbe , daher wir sie auch
Lahlnatter nennen . Sie hat hundert und sieben

tû o ^ und vierzig Bauchschilde , und hundert und zwey und
dreißig Gchwanzschuppen , mithin zusammen zwei¬
hundert und neun und siebenzig . Sonst ist die Ge¬
stalt des Körpers den Peitschschlangen ähnlich . Das
Vaterland ist Indien .

71 . Was
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Die Wassernatter , holüber 8iru ! s .

czzwlu b deutet eigentlich ein Geschirr , damit 71 .

man Wasser schöpft , und darum nennen wir sie was - Wasser -

sernaccer , zumal sie in einer wasserichten Gegend , '̂ er .

nämlich in Egypten gefunden wird , woselbst sie

Äerr Hajsilqulst angetroffen hat . Sie hat zwcy -

lmndert und sechs und drerßig Bäuchschilde , und

fünf und vierzig Schwanzschuppen , zusammen zwey -

hundert und ein und achtzig . Die Farbe ist grau ,
und über den Rücken läuft die Lange herab ein Band ,

welches zu bcyden Seiten mit einem schwarzen Ran¬

de eingefaßt ist «

f 2 . Der Dreystrich . Loluber

, Wir nennen diese auf gerathcwohl Drevstricb ,

weil der Rücken mit drey braunen Strichen besetzt stxjch ^
ist , die im Nacken miteinander verbunden sind , und ' Hilda -

davon der Mittlere über dem After aufhöret , die zwey Us .

andern aber , .. nebst den zivcycn braunen Seitenli¬

nien bis zur Schwanzspitze auflaufen . Es sind hun¬

dert und fünf und neunzig Äauchschilde , und sechs

und achtzig Schwanzschuppen / in allen zweihundert

und zwey und achtzig vorhanden . Ucbrigens ist dieFarbe

seladongrün , und derSchwanz macht ein drittel der Lan¬

ge aus . Man findet sie in Indien Herr -Zolirruin traf

in einer solchen Schlange eine junge Ratze an . Sie

war braun bandirt - und hakte hundert und ein und

neunzig Bauchschilde , und neunzig Schwanzschuppen /

folglich in allen zweyhundert und achtzig .

7 Z « Die Blatternatter . Loluber Ounatus .

Wir nennen sie Blatternarrer , weil sie auf m / ? '

einem blauen Grunde rothe und schwarze Flecken hak ,

dte wie Wassertropfen oder Blattcrflccken auSsehen . Outtr -N r Matt tr» .
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Man zählt an ihr zweyhundcrt und drcy und zwan .
zig , zwey hundert und sieben und zwanzig , oder auch
zweyhundcrt Und dreyßig Bauchschilde und sechzig
Schwanzschuppen , so daß die sämtliche Anzahl etwa
zweyhuttdert und vier und achtzig mehr oder weniger
ausmachen mögte . Die Seilen sind schwarz , wo die
Schilde mit den Schuppen vereiniget sind . Der !
Bauch hingegen hat viereckig ^ , eins ums andere sie » I
hcnde , schwarze Flecken . Der Schwanz ist ei «,
Sechstel lang , und dar Vaterland ist Earolina .

74 . Die Bandnatter . Loluber
1_. emnilc3tu8 .

74 . Sie hat zweyhundcrt und fünfzig Bauchschilde
Band - und sieben und dreyßig Schwanzschuppen , in allen aber

zweihundert und sieben und achtzig . Doch besaß Herr
nil 'catur Homruin auch eine Lcilomschc von zweyhundcrt

und acht und fünfzig Bauchschilden und vier und vier¬
zig paar Schwanzschuppcn , die also dreihundert l
und zwey auömachten . Diejenige , die der Ricccr an - ^
führr , ist nicht dicker als ein Schwanenkicl , ein und
einen halben Schuh lang mit weißen und schwarzen
unterbrochenen und abwechselnden Ringen besetzt .
Die Lelloniscbe hingegen ist gelb - oder röthlich , so¬
dann schwarz und braun geringelt , bey allen aber ist ^

der Körper glatt . Das Homruimsche Exemplar ^
war so dick als ein kleiner Finger und drcy Schuh
lang . Sie kommen alle aus Asien , und man nennt
sie Bandnarrer , weil sie wie ein dicker Bindfaden
oder dünner Strick aussehcn .

75 . Das Ringauge. Lotuber Hnnularus .
7 ? -

Rings Diese Benennung ist der jetzigen Art gegeben ,
Lnnüla der Körper mit runden braunen Flecken / die aber
ru ^ öfters ineinander fließen , gezeichnet ist . Es sind

huw
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< u „ dcrt und neunzig Bauchfchilde und sechs und
neunzig Schwanzschuppen vorhanden , folglich in
allen zweyhundcrt und sechs und achtzig . Die Se -
baiscbe war braun mit weißen , weit auseinander
stehenden Hingen .

76 . * Die Durstnatter , coluber Oipfas .
Es pflegten die Alten alle Nattern , deren Biß Durst -

eine erstaunliche Hitze , die mit einem heftigen Durst nattcr .
begleitet war , erregte , mit dem griechischen Na - Ochl 'aL .
men Vipla8 zu belegen , um dadurch die Wirkung
ihrer Biste auszudrücken . Wir neunen dahero auch
diese giftige Art Dmstnarrer . Sie hat hundert
und zwey und fünfzig Bauchfchilde und hundert und
fünf und drenßig Schwanzschuppen , mithin zusam¬
men zweihundert und sieben und achtzig . Die Far¬
be ist biänlicht , die Schuppen haben einen weißen
Rand , und unter dem Schwänze zeigt sich auch
noch eine blaue Nach . Das Vaterland ist Ame¬
rica , doch werden sie auch in Ostindien gefunden ,
und Seda hatte aus bcyden Gegenden OipiaL »
Schlangen , welche auf dem Rücken mit einem ge¬
doppelten rochen Flecken auf einen braunlichtm
Grund gezeichnet waren ; wiewohl diejenige , welche
der Rarer aus dem Seba anführet , eine sehr
schöne kleine blaue Schlange aus Suriname ist ,
die aber keine viplas - Schlange zu seyn scheinet ,

77 > Die Spießnatter . Lolnbsr pellas .

kelius war des Achilles Spies , wir wollen Sp 'cß ,
dahcro die jetzige Art in diesem Verstände Spieß - natter .
narrer nennen , wie man andere Schlangen mit dem bclias .
Namen Stockschlangcn zu belegen pfleget . Sie hat
hundert und sieben und achtzig Bauchfchilde und

N z hun -
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hundert und drey Schwanzschuppen , in allen zwey -
hundert und neunzig . Hinter den Augen und dem
Wirbel zeigt sich ein brauner Flechen ; der übrige
Theil des Körpers ist gedoppelt schwarz gefleckt ;
der Bauch ist grün , und hat auf bcydcn Seiten
eine gelbe Einfassung . Das Vaterland ist Hu ?
dien .

78 . Die Purpurnatter . Loluber 7> . jg .

7 <?. Obschoii diese Natter eine Egrptische ist,
Purpur - so könnte hier auch wohl eine Natter aus der
Natter . Gegend Tvrus bedeuten ; allein da auch die Pur -

purfarbe gcnennek wird , so wollen wir sie
Purpurnarcer nennen , und dieses könnxn wir mit
mehrcrm Rechte thun , weil sic die Lange hinunter
auf einem weißen Grunde drey Reihen brauner und
auf Purpur ziehender länglich vicreckigter Flecke hat .
Die Anzahl der Bauchschilde ist zweyhundcrt und
zehn , der Schwauzschuppen aber sind drey und acht¬
zig , und diese machen zusammen zweyhundcrt und
drey und neunzig aus .

79 . Die Blurkehle . Loluber ^ u .' aris .
i^ Uit - Ls sind hundert und fünf und neunzig Bauch -

kchle . fchilde und hundert und zwey Schwanzschurpen , zu -
ßugula - fämmen zwcnhundert und sieben und neunzig Reihen
ris . vorhanden . Sie ist ganz schwarz , und hat an der

Kehle einen rothen und gleichsam blutigen Flecken .

80 . Der Bandschccke . Loluber ? etkol3 .

Band ' ketbolu ist ein Maleisch Wort , womit die
/ checke , ^ ulejer in Indien gewisse bunte bandirte Schlan -
? 6tbo gcichäute von großen Schlangen belegen , und darum
! a . auch eine gewisse Art bunter Mondschnecken , die

. ' " ' , ' '
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dieser Schlangcnhaut ähnlich sehen , ketkola - Schne -

eken nennen ; weil nun aber diese Schlangen in der

Zeichnung sehr abweichen , und immer eine anders

qcfärbct und gezeichnet ist , als die andere , welche

Bcwandniß cs mit besagten Pcthola - Schnecken auch

hat , so scheint das Maleisctre Wort eine unbe ,

stimmte Mixtur von allerhand Farbe und Bänder -

zcichnung zu bedeuten . Aus diesem Grunde nun

wird wohl gegenwärtige Nattcrart pethola genen -

net , denn sic ist gewaltig verschieden , in Absicht auf

die Zeichnung der Bänder . Wir können sie also

Bandschcck ? - flennen , In wie weit sie aber

unter einander qbweichcn , lasset sich aus folgenden

schließen , Das Exemplar nämlich , welches von

dem Ricrer beschrieben wird , war bleyfärbig mit

braunrothcn Banden aus Africa . Seba hatte

eine Amb - mlsche , die auf dem Rücken hellroth ,

und am Pauchc dunkelroth war , Eine Guineische

war dunkelbraun mit gelben Ringen und einem saf -

rangclbcn Bauche . Herr Gronovius Hatte eine

schwarze mit einem blauen Glanze , weißen Bändern

auf dem Rücken und in den Seiten , und einem

gelblichtweißen Bauche .

Eben sp nimmt man nun auch in der Anzahl

der Schilde und Schup cn einige Verschiedenheit

war . Die Emneifche hakte zweyhundcrt und neun

Schilde und neunzig Schuppen , in allen zweyhun -

dert und neun und neunzig . Eine andere zwcyhun -

dert und sieben Schilde und fünf und achtzig Schup¬

pen , in allen zweyhundcrt und zwey und neunzig .

Eine dritte zweyhundcrt und acht Schilde und hun¬

dert Schuppen , in allen dreyhundert und acht , Eine

vierte zweyhundcrt und sieben Schilde und hundert

und drey Schuppen , in allen dreyhundert und zehn .

^ >ne fünfte zweyhundcrt und fünf Schilde und hun¬
dert und sechs Schuppen , in allen drcyhundcrh undN 4 eilf.



8l .

Som -
mernak -
ter .
LiU -
VU8 .

82 .
ö» er -

pe -unat -
rer . IVlo -

suru - .

82 . -

ZOO Dritte El . u . Ord . Schleichende Amph .
pilf Jedoch haben wir oben schon einmal ange «
Merkt / daß in sehr vielen Schlangenarten ein Unter¬
schied bey der Zahlung der S childe und Schuppen
obwalte / unh daß es in der Hauptsumma auf zehn
mehr oder weniger nicht ankomme .

81 . Die Sommernatter . Loluber Llbvus .

Sie hat hundert und fünf und fünfzig Bauch -
schilde und hundert und fünf und vierzig Schwanz ,
schuppen , in allen dreihundert , und kommt mit der
Pcitschschlange b ! o . 8 , , deren Anzahl drephundert
und dreyzehn beträgt , so ziemlich überein . Die Farbe
ist oben ganz blau , unten blaßgrün , und dabey sehr
glatt . Aus der Anzahl der Schwanzschuppen ist zg
ersehen , daß der Schwanz fast so lang , als der üb¬
rige Körper ist . Unser Exemplar ist über drei) Schuh
lang , und so dick wie eines Kindes Finger . Das Va¬
terland ist Carolina .

82 . Die Serpentnatter . Loluber Nyimus .

Die Benennung IVIoluruZ scheinet auf den kur ;
zen Schwanz zu zielen , denn sie hat gegen zweihun¬
dert und acht und vierzig Bauchschilde , nur neun und
fünfzig Schwsnzschuppen , folglich in allen drei,' hun¬
dert und sieben . Wir abcx nennen fix Serpcnr -
narrer , weil sie den Scrpcntcn ( Loa ) ungemein
ähnlich siehst , jedoch sind die Kopfschilde und Schup¬
pen nach Art der Nattern größer . Das Pater -
sautz ist Indien .

8Z . Die Pcitschschlange . Lolubxr / rbLtulla .

chtb -Mullu oder Schlange mit schädlichen Au -
ist der Singalesiset -e Name , welchen die

Einwohner von Ccrlon dieser Art beykcgen . Doch
' ' . ^ ' bey
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l a»! bey b - n Tlinboinesern wird sie LoiZuockuru oder

ÜM die qemablre Schlange gcncnnet . Die Hpllänbev

ab r baben ihr den Namen 2 ' Epl , das ist

is tz , Pt M ' -dsitstüNIe gegeben , weil sie bcy c ner Länge

von sechs Schuh öfters nicht dicker als der kleine

Mng r ist , und sehr spitzig auSgehet , daher sie die

in G .statt einer Peitsche hat , welche Benennung wir

glso beybehalten wollen . Sie führet hundert und

pren und sechzig Bauchschilde und hundert und fünft

iiW M Schwanzschuppcn , in allen dreyhundert uird drey -

zehn . Sic ist goldgrsin , die Schuppen aber haben

schwarze Spitzen und durch die Augen ziehet sich

> , eiu schwarzes Band . Andere haben eine schone

Mehrung von dunkelgrün , seegrün und himmelblau

mit einem Goldglanze . Diese Art hat keine Zahne§

^ sondern sauget nur ihren Raub , als Mäuse , Vö -
Zeichen und dergleichen aus , daher sie sich auch ger -

^ ne in den Wäldern und auf den Baumen aufhal -
tcn , und wie man sagt , einen pfeiffcnden und lo¬

ckenden Ton von sich geben . Scheuchzer führet

eine Schlange unter dem Namen ^ Lontiu an ,

E welche sehr lang , dünn , am Kopfe gelb , auf den

Micken gelblich grün , qm Bauche weiß , uud mit

i-sW einem rothen Striche bezeichnet ist ; diese gehöret

^ auch wohl hiehcr . Diejenigen Americnntschen , wel -

M ^ durch die Stiftung des Herrn Grills in

» W befinden , haben hundert und zwey und sich -

^ hundert und acht und sechzig Vauchschilde .

^ . Herr Gronovius halte eine von hundert und fünf

M sechzig Bauchschilden und hundert und zwey und
^ fünfzig Schwanzschuppen ; dieselbe war drcy und

einen halben Schuh lang und ein drittel Zoll dick .

Herr Homruin besitzt eine mit hundert und

vier und sechzig Bauchschilden , und hundert uud drey

h und siebenzig Schwanzschuppcn . Sie ist vier Schuh

l>«ch uud einen Zoll lang . Deßglcichen eine Apfclblü «

M Mnfärbige mit braunen Flecken , die drey Schuh

!- N ; lan ^

-
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lang ist . Der Hals dieser Schlangen ist sehr dünne ,

und darum i » verwundern , daß Herr Hourruin

eine Eidechse in dem Bauche einer solchen Schlange

fand , deren Kopf so dick als die Schlange war .

Dies ' Schlange hatte hundert und ein und sicbenzig

Bauchschilde und hundert und fünf und sechzig

Schwam , schuppen . Cie kommen sowohl aus Asten

als America .

84 . Die bupte Natter . Oo ! uber ? eräi3tju8 .

Ar - Was ; etkolu bedeute , ist hio . erkläret

N ^ ttr ^ worden , diese Schlange soll also jenen Lmnvjche -»
kelala - cken ähnlich scyn , und darum nennen wir sic die

rzpz . bunte fAatccr . Es sind zwcyhundert und zwölf

Bauchschilde und hundert und zwcy Schwanzschup¬

pen vorhanden , welche zusammen genommen drey «

hundert nnd vierzehn ausmachcn . Die Farbe ist

braun mit weisen Banden , untenher aber blaßfär -

big . Das Batcrlaud ist Indien .

8z . Die Kropfnatter . Eoiuber
liuze ist die arabische Benennung dieser

Kropf - Schlange , welche tief in EgVUten wohnet . Wir

nattec aber nennen sic Aropfnarrer , weil sie , wenn sie

Paje . gereizt und in Zorn gebracht wird , ihren Hals der¬

gestalt aufblähet , daß derselbe wohl viermal so dick

als der Körper wird . Sie hat nach dem Linne

zwcyhundert und sieben Bauchschilde und hundert und

neun Schwanzschuppen , also zusammen dreyhundert

und sechzehn . Der Herr Hasselquist aber gibt von

einer solchen Schlange Nachricht , die zwcyhundert

und sechs Bauchschilde und nur sechzig Schwanz¬

schuppen hat . Diesem sey nun wie ihm wolle , so ist

sie eine der größten Nattern , sechs Schuh lang und

ypey Zoll dick ; von Farbe schwarz und in die Quere

schief
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125 . Geschlecht . Natter. 22 ;
schief bandirt . Die Schuppen sind zur Hälfte
weiß . Vey dem großen Unterschiede aber in der

der Schwanzschuppen , zwischen dem Ritter und
Herrn Haffelquist , müssen wir noch erwähnen , daß
die Schlangen öfters einen Theil ihres Schwanzes
durch Nachstellungen verlieren , und im Stiche las
sen müssen , der alsdenn nur zuhcilt uud nicht voll¬
kommen wieder nachwächst ; wer nun ein solches
Exemplar zufälliger Weise bekommt , muß freylich
weniger Schwanzschuppen zahlen , als ein anderer ,
der ein ganzes Exemplar untersucht , und daher
kommt , wie wir glauben , sehr oft ein Unterschied
in der Zahlung zwischen Linne , Gronov und an¬
dern vor .

86 . Die Fadenschlange . Loluber ssiliformis .

Weil diese Natter so gar sehr Hunne und ge « Faden,
schmeidig ist , ob sie gleich einen dicken und breiten schlänge .
Kopf hat , der breiter , als der Körper ist , so wird klUkor?
sic Ladenjch lange genennet . Sie hat hundert
und fünf und sechzig Bauchschilde und hundert pnd
acht uud fünfzig Schwanzschuppen , in allen drey «
hundert und drey und zwanzig . Der Rücken ist
schwarz , der Bauch aber weiß . Sie hält sich in
den Indien auf.

87 . Die Trauernatter . Loluber kullarus .
kEnw8 zeigt einen Trauerhabit an , und

weil diese Schlange über dem Rücken gleichsam „ attcr .^
schwarze Schleyer oder Bande hat , die sich durch pulla-
die darinnen befindlichen weißen Flecken und Mar - tu ; ,
morlrungen noch mehr erheben , so hat sie der Rit¬
ter mit solchem Namen belegt , daher wir sie auch
d >e Trauernacrer nennen . Sie hat zweyhundert
Wd siebzehn Schilde und hundert und acht Schup¬

pen -
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pen , in allen dreybundcrt und fünf und zwanzig .
Sie verdient obigen Namen um so mehr , da sie
auch an den Seiten des Kopfs schwarze Flecken in
einem weißen Felde führet . Asien ist zwar das
angegebene Vaterland , jedoch findet man sic auch
in Mepleo , wo sic ^ pucsi ^ eouck gencnnet wird .
Dieselbe ist nämlich weiß und schwarz marmorirt ,
har glanzende Schuppen , und von der Hälfte des
Rückens an » weiß marmsrirrc und schwarze ab¬
wechselnde Bande , die bis zur Schwanzspitzc eins
ums andere geben , ja sogar ist auch der weiße
Bauch mit schwarzen Strichen , die über die
Schilde qehen , besetzt . Allerdings gibt cs noch
Mehrere Arten , die , wie auch der Herr ttz '. ono «
vius thul , hieher konnten gezogen werden : denn
auch des Sctuncbzers dicke AcfculapfcsilanIe
ist weiß und schwarz bandirct , und eben dieses
Schriftstellers Schlange mir schwarzem Koe fe , mar -
mcrirten Rücken , schwarzen Schwanz und schwarz¬
gestreiften Bauche , scheinet gleichfalls ihren Platz
alihier zu behaupten . Es sind diese Nattern sehr
zahm , rhun den Menschen nichts , und leben von
Ratzen , Mäusen und Vögeln .

88 . Die Roßnatter . Loluber Nip .
^ ocrepis .

Sie hat zweyhunhxrt und zwcy und drcyßig Bauch -
fchilde und vier und neunzig Schwanzschuppen , in
allen dreyhundert und sechs und zwanzig . Die Far¬
be ist dunkelblau mit braunen Flecken . Zwischen
den Augen gehet ein gerader , und am Hinter köpfe
ein krummer brauner Strich . Pas Vaterland ist



Dz

> ill !

I dc -r

Hkk

-ttjk :
HklE

>cr H

Üli! s

cs «

Z !M
>: Ski

HIüI!)
II ÜM

sim

silj»

cnPc

kt'ri, tz

im «!>

>z^

>jB '

N -s'

L2 ^ . Geschlecht . Natter . 2 o ;
ß9 > Die Drathnatter . Loiuber

Ninervue .

Minerva war auch die Erfinderin des Spin . tty . ,

ncns und diese Schlange schreibt sich von ihr her , weil Drakh ,
sie gleichsam durch ihre Dünne , nur ein gesponnener
Drakh zu scyN scheink , wie etwa oben die Faden - vzs .

schlänge chlo . ^ 6 . Sie hat zweyhundert und acht

und dreyßig Bauchschilde , und neunzig Schwanz ,

schuppen , in allen dreyhundert und acht und zwanzig .

Die Farbe ist scegrün , der Kopf hat drey braune Bin -

den , und über den Rücken geht eine breite braue

Schnur . Das Vaterland ist Indien .

90 . Die Aschgraue . Lolubet Onet 6 u 8 .

Man zählt an dieser zweyhundert Bauchschilde ^
und hundert und sieben und dreyßig Schwanzschup -

pen , zusammen dreyhundert und sieben und dreyßig . Line - '

DicFarbe auf dem Rücken ist über und über aschgrau , reus .

allein der Bauch ist weiß , und dabey etwas cckigt .

Die Schwanzichuppen aber haben einen rostfarbigen

Rand . Das Vaterland ist Indien -

91 . Die Grüne Natter . Loiuber
Vlnckrllrmu3 .

Sie hat zweyhundert und siebenzehn Bauch , yr .

schilde und hundert und zwcy Und zwanzig Schwanz - Grüne

schuppen , zusammen dreyhundert und neun und dreys - r ^ " er -

sig - Die Farbe ist über und über dunkelgrün , und gm » - ' '

die Bauchschilde sind in der Mitte sehr breit . Man

bringt diese Art aus Suriname .

Esst

92 Die
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92 . Die Schleimnatter , Loiubsr

iVlULoluS .

92 . Es hat die gegenwärtige zweihundert Bauche
Schleim schilde und hundert und vierzig Schwanzschuppen , zu -
natter . sammcn dreihundert und vierzig Der Kopf ist
k^ ucci - tisäulich , und der Körper schlüpferig , daher sie Mu¬

cosus gencnnt wird . Indien ist das Vaterland .
tu »'

9Z . Die Hausschlange « Loluber
Domclticus .

y ;
Haus «

schlänge
Ooriie
ikicus .

!»

«0

Man kann diese Schlange mit Recht eine Haus -,
schlänge nennen , da man sie in der Barbarey in
den Hausern findet . Sie hat zweihundert und fünf
und vierzig Baüchschilde und vier und neunzig
Schwanzschuppen , in allen dreihundert und neun und
dreyßig . Die Gestalt kommt einigermaßen mit der
Roßnatter ^lo . 88 - überein . Jedoch befindet sich
zwischen den Augen , statt des einzigen geraden Strichs,
ein gedoppelter schwarzer Flecken .

r !i.<
94 . Ämeisennatter . Loluber Lencbos ,

Diese Natter , welche bey den Brasilianern
Am « - LoMw und Lencoadl ( woher der linneische Na -

sennat « me LeuckoL kommt ) heißt , wird von uns darum ^
Ämeisennatter genennt , weil sie mehrentheils von ^

« Iws . Ämeisen lebt. Sie hak zweihundert und zwanzig ^
Baüchschilde , und hundert und vier und zwanzig
Schwanzschuppen , in allen dreyhundert und vier und , ^
vierzig . Sie ist lang , wie eine Peitschschlangc , und
viel dünner , denn sie übertrift bey einer Lange von
vier Schuh kaum die Dicke eines Federkiels . Der
Rücken ist mit kastanienbraunen Flecken zierlich ge * ^
zeichnet , doch das Exemplar des Ritters war braun
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I2Z Geschlecht Natter . 207
mit blassen Flecken und weissen Banden . Der kleine
Kopf ist fast kugelrund , die Augen sind verhaltniß -
mäßig sehr groß , und stehen dicht am Ende des Maules
Sie halten sich in den spanischen westindien auf,

95 ? Die Rumpfnase . Lolubet
^ I ^ ÄeriL ^ ns .

Die aus dem Griechischen genommene Be ,
Nennung bedeutet ein spöttisches Nasenziehen , oder Rumpf¬
wenn jemand , einen Geruch zu verfolgen , mit auf - nasc .
geworfener Nase herum geht , und da diese Schlange ^ . Se¬
rben ein solches aufgeworfenes Maul hat , so können
wir sie auch nicht besser als Rumpfnase nennen .
Die Anzahl der Bauchschilde ist hundert und zwey
und neunzig , und der Schwanzschuppen hundert und
sieben und sechzig , welche zusammen drey hundert und
neun und funzig ausmachen . Sie ist langer , und
dennoch viel dünner als die vorige , ja als alle Pcitsch -
schlangen . Die Farbe ist grün , doch gehet zur Sei¬
ten eine blasse Schnur die Lange hinunter . DaS
Maul ist vorne drcyeckigt , spitzig aufgeworfen , und
mit Giftzähnen besetzt . Sie halt sich in Ame¬
rica auf , und lebt daselbst von Mäusen und Holz¬
würmern .

96 . Die blaue Natter . Loluber
LLerulelccns .

Sie hat zweyhundert und fünfzehn Bauchschil-
de und hundert und siebenzig Schwanzschuppen , zu¬
sammen drcyhundert und fünf und achtzig , welches
mso die größte Anzahl unter allen vorigen ausmacht .
^ >e kommt aus Indien und ist bläulich.

y6 .
Blaue

Natter .
Lseru -

lelcenr -
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97 . Der Argus . Loluber HsAU ? .

y " . Endlich bringt auch der Ritter eine Natter hie «

Argus , weiche wegen der vielen Augen auf dem Rücken ,

genennk wird , obgleich die Anzahl der Bauch¬

schilde und Schwanzschuppen an dem jetzigen Exem¬

plar noch nicht wahrgeliomnien ist , denn die äüß rli -

che Gestalt rechtfertigt sie schon , um auch hier ihren

Platz zu finden . Sie kommt aus Alrica , und wird

besonders in Arabien gefunden / jedoch müssen sie

auch in America seyn , weil Seda beuchtet , daß

die Brasilianer selbige Ibiboboca und sioi§ULLu ,

die Portugiesen aber Eobra 6e horais Und Eo -

bru verclo nennen , wiewohl diese nämliche Na¬

men auch ganz andern Schlangen gegeben werden .

Sie ist groß ., hat einen erhabenen Kopf , und der

Hintere Kopf theilt sich in zwcy erhabne Fortsätze

ab ; über den Rücken liegen verschiedene Qucrrciben

von großen Augen , welches der Schlange ein schö¬

nes Ansehen gicbt , das Maul steht voller festen Zäh¬

ne . Sie packen große Thiere an , ringeln sich uni

selbige herum , und würgen sie Das sonderbarste

aber , welches von dieser Schlange erzählt wird , ist ,

daß sie mit dem Maule Leimen zusammen tragen , und

davon gewiße Gehäuse in Gestalt eines Ofens kneten

sollen , in welchen sie liegen . Auch sollen sie ihr Lager

von vielen solchen Gehäuse beysammen , und ihren Kö¬

llig in der Mitte haben . Dieses wäre nun an sich

nicht unmöglich , wenn man bedenkt , wie vielerlei )

Thiere es qiebt , die ähnliche Wirthschaft und Haus¬

haltung führen , wie unter andern an den Bibern

l Theilxa§ . zrz . zu sehen ist .
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, r6 . Geschlecht . Aalschlangen .

Lerpemes : ^ NAui5

dieses Geschlecht hatten wir die Benennung
O Schlange im eigentlichen Verstände bestimmt , Aiig .
da man aber gar zu sehr gewohnt ist , alle schlei¬
chende Amphibien Schlangen zu nennen , so wol¬
len wir dasselbe mit einem Beynamen erläu¬
tern , und es , zur Verhütung aller Verwirrung ,
Aalschlangen nennen , weil auch die Aale ^ .nAues
gcnennt werden , denn das Wort ^ NAuis selbst wur¬
de von den Alten sowohl für die Schlangen der vori¬
gen Geschlechter , als des jetzigen Geschlechts ange¬
nommen , weil man bey ihnen wirklich keine rechte und
bestimmte Unterscheidung einiger Geschlechter hatte .

Inzwischen ist der Unterschied der jetzigen groß Geschl .
genug , um zu sehen , wie sie von allen vorigen Ge - Kennzei -
schlcchtern verschieden sind , denn sic haben gar kei -
ne Schilde weder am Bauche noch unter dem Schwän¬
ze , sondern überall Schuppen . Ihr Schwanz ist
auch so dünne und so spitzig nicht , als an andern
Schlangen , sondern mehrentheils dick und abgerun¬
det stumpf. Sie sind auch alle unschädlich , und ha¬
ben keine Giftzähne . Der Ricrcr giebt folgende
sechzehn Arten an .

i . Der Vierfuß . AnZm' s (IuLämpes .
Ein vierfüßiges Thier unter den Schlangen zu Diec -

Mden , möchte manchem fremd Vorkommen . Allein fuß -

Lmn - III , 0 d , - K^
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die Natur scheint gar keine Schritte zu überhüpfen .

Wir sahen nämlicMo . 48 . des >r r . Gcschlechs cineAa ! -

ewecbse , welche wegen ihres langen Körpers sowohl ,

als der kurzen Füße halben / die Benennung verdiente ;

dieselbigc mußte der Ohren halben zu den Eidechsen

gerechnet werden ; aber diese gegenwärtige Eidechsen -

artige Aalschlange kann schon nicht mehr unter den

Eidechsen stehen , ob sie gleich Füße hat / denn es man¬

geln ihr die Ohren / und also sehen wir gleichsam in

diesen zwcyen Arten den Uebergang aus einem Ge¬

schlechts ins andere , oder vielmehr aus einer Ord¬

nung in die andere . Wie glücklich wurden wir in der

systematischen Einteilung seyn , wenn uns alle Kör¬

per und Geschöpfe bekannt waren / wodurch die ge -

hcimnißvolle Natur alle die Lücken ausfüllt / die ßch

Noch in unfern Kabinetten und Systemen befinden ?

Es gehört aber dieses zu denjenigen Wünschen , deren

Erfüllung wir nicht erleben werden . Um indessen zur

Beschreibung unserer vicrfüßigen Aal sch lange zu

schreiten , so hat sie einen langen Aalförmiqen Kör¬

per , ist aschgrau , und etwa mit vierzehn oder fünf¬

zehn braunen Strichen die Länge hinunter über dem

Rücken bezeichnet . Untenher ist sie aschgrau , und

mit lauter Schuppen besetzt , deren Anzahl aber von

dem Ritter nicht angegeben wird . In den Kie¬

fern befindet ßch eine Reihe sehr feiner und kleiner

Zähnchcn . Was aber die vier Füße betrift , so

sind selbige sehr weit voneinander entfernt , zwey

nämlich dicht am Kopfe , und die zwey andern am

Hintertheile des Körpers . Sie sind sehr kurz , fünf -

zähig , und die Zähen sind mit Nägeln besetzt , je¬

doch sind die Fingcrchen so klein , daß man sie kaum

sehen und unterscheiden kann . Das Vaterland die¬

ser Schlange ist Java , und wir befassen einmal

ein Exemplar , das einen Schuh lang , und so dicke

wie ein Federkiel war .
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126 . Geschlecht . Aalschlangen . 211
2 . Die Zweyfüßige . ^ nZuis üipes .

Es hat die jetzige nur zwcy Füße dichte am Af- 2 .
ter , welche noch kleiner als an der vorigen sind » da - ^ wey -
her Seda diese Füße für Werkzeuge der Zeugungs - fußigc .
gliederodec deren Anhänge und Fortsätze gehalten hat ;
jedoch merkt der Rirrrran , daß diese Füßgen zwey -
zähig sind , wiewohl alles sehr klein beschaffen ist .
Am Bauche befinden sich hundert , und unter dem
Schwänze sechzig Schuppen , also zusammen hundert
und sechzig . Das eine Sebaische Exemplar war
aus Mauriranien , von Farbe grün mit roth , das
andere aus (Dmndien oben braun , und unten gelb ,
mit schwarzen Flecken gesprenkelt , das Lmneische
Exemplar aber , ans Indien , batte eine blaffe Farbe ,
und auf jeder Schuppe war ein brauner Punct be¬
findlich .

z , Die gestickte Aalschlange . HnAws

Wir haben unter den Vögeln ein Geschlecht ,
welches unter dem Namen lVleieuFrig . oder Trur - Gestick-
Hühner bekannt ist , ( siehe rten Theil PLA . 461 . ) te . iVle -
Diese haben eine bunte Zeichnung von Federn , wcl -
che gleichsam wie gestickte Arbeit aussicht . Da nun ^ ^
die jetzige Art der Schlangen fast eine ähnliche Zeich - *
uung auf dem Rücken hat , so ist sie von Linne
chlelerFris , und von uns gestickte Aalschlange
genernl worden .

ihr hundert und sieben und neun -
jB >g schuppen , nämlich hundert und fünf und sech -

A am Bauche , und jwey und dreyßig unter dem
Schwänze . Die Farbe ist seegrün , mit etlichen
Leihen schwarzer Puncre , welche die Lange hinunter
gehen ; übrigens ist die Gestalt fast wie an der vo -

O r rigcn
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rigen zweyfüßigen Art beschaffen . Seda rechnet
diese Art / die sowohl aus Öst - als Westindier
kommen / zu den tzrocksiPlangen . Die (Dstin -
dinnifeken sind braunroth / und die Flecken / oder ge »
stickten Linien haben eine lebhafte Farbe . Siehe lab .
VI . 6 . Ihre Zähnchen sind sehr klein / und man
nimmt keine Nasenlöcher wahr .

4 . Der Natter - Aal . UnguisOolubrinL .
4 . Die Anzahl der Schuppen belauft sich am Bau »

Natter - che auf hundert und fünf und sechzig / und unter dem
Lowb - Schwänze auf achtzehn / so daß man hundert und
rina drcy und achtzig zählt . Die Farbe ist zierlich blaß

und braunbunt . Der Schwanz kurz und etwas spi¬
tzig . Die ganze Lange belauft sich auf fünf Spannen /
und die Dicke macht einen Zoll . Sic hat äußerlich
viel ähnliches mit den Nattern / doch ist der Kopf /
wie bcy allen Schlangen dieses Geschlechts / klein /
und die Zunge an der Spitze abgestumpft . Das Va ,
tcrland ist Egypten .

5 . Die Wurfschlange . ^ NAM8 ^ aculm .
r . Durch die Benennung wurfstblange unter »

scheiden wir diese Art von der Schießschlange ^ o . zr .
ge / ' sa - und vom Pfeilschoß 44 . die bcyde in dem vo »
culus . rigen Geschlecht - befindlich sind / denn sie haben alle

die Eigenschaft mit einer Heftigkeit zu schnellen und
hervorzuschiessen . Sie hat am Bauche hundert und
sechs und achtzig / am Schwänze drcy und zwanzig /
und zusammen gezahlt zweyhundert und neun Schup¬
pen , nur sind die Bauchschuppcn etwas breiter als
die andern / denn der Schwanz ist nur einen Zoll lang /
etwas dicke / und dabey stumpf . Das Vaterland ist
Egypten .
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126 . Geschlecht . Aalschlangen . 21z
6 . Der Fleckenträger , ^ . n ^ uis r^ acalLtg .

Da der Bauch an dieser Art zweyhundert , der 6 .
Schwanz aber nur zwölf Schuppen hat , welches zu - Flecken -
sammen genommen zweihundert und zwölf ausmacht ,
so läßt sich wohl schließen , daß der Schwanz keinen ^ z .
^ oll lang seyn könne . Da nun derselbe über das eben
so dicke , ja noch dicker als der Kopf sclbsten ist , und
stumpf ablauft , so hat man schon langst diese Art
Liceps oder Zweyköpfig gencnnt , weil man nicht
sehen kann , an welchem Ende der Kopf ist , so daß
es fast scheint , als ob sic an jedem Ende einen Kopf
hätten . Weil aber mehrere Arten in diesem Ge¬
schlechts Vorkommen , die einen eben so stumpfen
Schwanz haben , und alle Zweykövfe heißen könnten ,
so nennen wir diese, um dem Rirrer zu folgen , Fle -
ckcncräger . Sie ist nämlich auf dem Rücken gelb ,
und hat eine braune Schnur über den ganzen Rü¬
cken hin , welche seitwärts braune Querbänder abqiebt.
Man findet sie in Vst - und Westindien . Seda
bekam eine aus Paraguay in Südamerica , über
Spanien heraus , welche lVliFuel 6e lueumnn
gencnnt wurde , und der Herr Gronov führt eine
weiße mit leberfärbigen Bändern an , die gegen zehen
Zolllang war , aber nur hu -- rt und fünf und neun»
jig Schuppen am Bauche , und sieben am Schwän¬
ze hatte .

7« Die Netzschlange . kericulara .
Sie hat braune Schuppen , und jede Schuppe 7.

hat einen weißen Flecken . Da nun die Schuppen lau - Netz -
rcr Pierecke sind , und durch ihre weißen Flecken durch «
rochen zu seyn scheinen , so giebt dieses der Schlan -

» 0 rin Ansehen , als ob sie mit einem Netze gedeckt rg .
Uebrigens befinden sich am Bauche hundert

" v sieben und siebenzig , und unter dem Schwänze
O z sieben
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sieben und drcyßig , in allen zweyhundert und vier »

zehn Schuppen . Das Vaterland ist America .

8 . Der Hornträgcr . ^ ngui8 Oer3Üe§ .

5 . Durch den Namen Hornrrägcr unterscheiden

Horn - ^ ir vor , , ^ c >rnjck ; lange > io . A . des vo »

Lerz - rijlen Geschlechts , weiche von dem Ritter auch Ce -

ftxz . raÜL8 gcnennt wurde . Es ist daselbst von den ge¬

künstelten Hcrnschlangen der Araber geredet , und

zugleich gezeigt werden , in wie ferne jene Art den

Namen HornsiHlange verdiene . Mit dem jetzigen

Hornrräger aber verhält es sich ganz anders , wie sich

hernach aus der Beschreibung ergeben wird . Die

Araber nennen diese Schlange ttarbaii . Sic hat

am Bauche zweyhundert , unter dem Schwänze fünf¬

zehn , und also zusammen zweyhundert und fünfzehn

Gestalt . Schuppen . Der Kopf ist , der Haffelqtilstijcbett

B ' chreibung zufolge , einigermaßen dreyeckigt klein ,

von oben ein wenig platt , das Maul stumpf , die

Augen sind klein / rund , braun , und stehen mitten am

Kopfe . Die Seiten des Kopfs laufen unterhalb den

Augen schief ab , und ragen hinterwärts hervor . Die

Nasenlöcher sind schief , liegen über dem Maule ge¬

rade unter den Auge » . - Der obere Kiefer ist etwas

länger als der untere , und auch spitziger , untenher

etwas gerändelt . Die Mundspalte ist mittelmäßig

groß . Die Zunge an der Wurzel ist muskulös , dicke

und kurz , an der Spitzcabgestumpft , köcherförmig

hohl , und daselst mit einem schwarzen Punct bezeich¬

net . Unter der Zunge zeigen sich zwey lange , biegsa¬

me , scharfe Borsten .

Hörner . Was nun aber die sogenannten Hörner betrift ,

so entstehen diese von zweyen Backenzähnen an der

Wurzel des obern Kiefers . Diese Zähne sind

sehr lang ,, und durchbohren den obern Kiefer . Die
Grund
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H Grundflächen dieser Backenzähne dienen statt ordentli -
lica chcr ^ ähne , indem sie daselbst im Kiefer rauh und

höckcrich sind , aber die Spitze , welche oben ausser -

. st halb den Kiefern und dem Kopfe hervorragt , ist bey

jedem dieser bcyden Zähne erhaben rund , und etwas

> vorwärts gekrümmt , rinnenwcise ausgchöhlt und spi -

tzjg , so daß sic den Vogclklauen zinnlich ähnlich se -

Heu , und man könnte diese Schlange wohl die schlci -

^ " chcnde stabvrustü nennen , wenn man sie , in Absicht
' ^ auf diesen Bau der Zähne , mit der ( sie -

^ he I . Theil pa§ . 467 . ) vergleichen wollte . Die -

^ ^ se lange , aus dem ober , , Kiefer hervorspringende

Hancrzähne stehen in ihren Köchern sehr locker , und

lassen sich leicht heraus nehmen , jedoch hat diese

^ ^ Schlange sonst noch andere kleine und feste Zahne in

den Kiefern .

Mich Uebrigenö sind die Schuppen an der Kehle und

stück am Kopfe etwas rund , die Bauch - und Schwanz -

zl !l§ schuppe » aber sind länglich , scchseckigt , und stehen in

fff Ü die Quere . Dahingegen sind alle übrige Schuppen

auf dem Rücken länglich rund , an den Seiten aber

jM viercckiqt . Die Farbe betreffend , so ist der Kopf

>r. Ul weiß und schwarz marmorirt , der Rücken schwärzlich

»ule x mit großen meisten Flecken , die ohne Ordnung stehen ,

ß W an den Seiten weiß gesprenkelt und unten ganz weiß .

Mich D e Schwanz ist zwcy Zoll , die ganze Schlange aber

M dren Spannen lang , wovon der Kopf nur einen Hal¬

les , ^ benZoll wcgnimmt . Das Vaterland ist Egspren .

chch 9 . Der Wurm . ^ nsui8 ^ umbncsüs .
;e, V

Ihre Gestalt hat ihr den Namen Wurm crwor » y .

oen , denn sie ist vorwärts dünne , und hinten nach Wurm .

„ 1, ! ^ Schwänze zu am dicksten , wie man solches an

Spuhlwürmern wahrnimmt , wenn sie fortkrie - ijz ,

z - ) chen . Die Anzahl der Schuppen ist am Bauche zwcy -

^ O 4 hun -
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hundert und dreyßi ' g , am Schwänze sieben , in al¬

len zwcyhundcrt und sieben und drcyßig . Sie ist

gclblichweiß , und kommt aus America .

Das Exemplar des Gronov war zehn und

einen halben Zoll lang , sieben Linien dick , nach hin -

tenzu am breitesten , und hatte eine gespaltene Zun¬

ge . Hieher wird auch der Silberfarbige Kicep8

von Jamaica , und des Gcba Blindschlange aus

Mohrcnland gerechnet ; denn die Augen dieser

Schlange sind so klein , und noch dazu mit Schup .

pcn bedeckt , daß man sic fast nicht sichet , so daß

man sie wohl eine Blindschlange nennen könnte , auch

kann Kopf und Schwanz kaum von einander um

terschieden werden .

10 . Der Dickbauch . ^ nZui5 Vemraiis .

Warum wir diese Schlange Dickbaucl ) nen¬

nen , lastet sich aus dem Verhältniß der Bauchschup¬

pen gegen die Schwanzschuppen leicht schließen , denn

jener ist nur mit hundert nnd sieben und zwanzig

dieser aber mit zweyhundert und zwey und zwanzig ,

beseht , so daß die ganze Anzahl zusammen genommen

drephundcrt und neun und vierzig betragt . Das Va¬

terland ist Carolina , woher wir I >Io . 16 . noch eine

Schlange unter dem Namen Aurzbauch zu be¬

schreiben finden .

11 . Der Plattschwanz . ^ nZui8 plarurs .

Der Schwanz dieser Schlange ist stumpf , sehr

platt gedruckt , schwarz und weißbunt , und hat , ge¬

gen dem übrigen Theil des Körpers , den neunten

Theil der Lange . Die Schuppen sind alle fast rund ,

sehr klein nicht übereinander geschoben , und können ,

weil sie so klein sind , nicht füglich gezahlet werden .

Sonst
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Sonst ist der Kopf dieser Schlange langlicht ,

Aj - alatt und ohne Zähne , der Körper ist ein und einen
halben Schuh lang , obcnhcr schwarz , unten weiß .

>e Der Rücken gehet etwas scharf und kielförmig in
die Me . Das Vaterland ist vermuthlich Indien .

2 12 . Der Breitschwanz , ^ uis L. ari -
>»gktz csucla .
' dick Da der Schwanz an den Seiten zusammen ge, rr .
^ ist , so erscheint er breiter als an den andern , Dreit .
K iij und fübrt daher obigen Namen . Man zahlet zwey -
^ hundert Schuppen am Bauche und fünfzig unter dem ^ ucka .

^ Schwänze , welche zusammen zweyhundcrt und fünf ,
zig auemachen . Die Farbe dieser Schlange ist blaß
mit braunen Banden . Das Vaterland ist Su -
rmame .

^ IZ . Der Zweykopf. ^ UZUI8 8cytsle .
Wir haben schon oben in den 124 . Geschlecht

M Lor eine Zcvtsle 7 . betrachtet , welche den köpf.
mW Namen Scockschlange führet , wegen ihrer Ge - Lcyt'ale-
M» stall . Da nun die jetzige Art , des stumpfen und

dicken Schwanzes halben , wenn sic gerade liegt,
ch M! auch einem Stocke ähnlich stehet , so hat man sic auch

Stockschlange gencnnet , daher sie auch Scvtale hcis.
sct ; allein eben der Umstand des dicken Schwanzes
war auch die Ursache , daß man ihr den Namen

IM Kicep8 , oder Zweykopf gab ; aus dieser Ursache
wollen wir die jetzige mit letztem Namen belegen , um

^ ß sie von jener Srocksciolange zu unterscheiden . Sie
schf hat zweyhundcrt und vierzig Schuppen am Bauche

und drcyzehn unter dem Schwanz , folglich über ,
Haupt zweyhundcrt und drcy und fünfzig . Sie ist
A ' Mch , har hin und wieder einen rostfärbigen

^ an den Schuppen , und braune Bänder über
^ Q ; den
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den Leid . Die Schlangen dieser Art kommen aus

beySen Indien , und sind sowohl in der Zahl der

Schuppen , als Farbe und Zeichnung etwas von

einander unterschieden , denn etliche haben auch blaue

und schwarte Ringe . In der Länge halten sie ins ,

gemein einen und ein halben Schuh , und sind etwa

einen halben Zoll dick .

14 . Der Langschwanz . ^ nAui8 Lryx .
V .U'
.-V ' .

' 4 ' Ohne » ns jetzt um s > vx zu bekümmern , nen .

schwa -u . ^ en wir diese Art Enngsich wa - z , weil der Schwanz h Ai .

Lrz ' X . länger als der Körper , und von unten mit hun - ^
dert und sechs und dreißig Schuppen besetzt ist , wo ,

gegen der Bauch nur hundert und sechs und zwan -

zig hat , welche zusammen zwcyhundert und zwey und ^ l " .

sechzig ausmachen . Sie ist oben aschgrau mir drei ) ,

in die Lange gestreckten schwarzen Linien besetzt , und ^ 7 l

und unten bläulich ; die Augen sind klein , und die

Nasenlöcher sehr groß . D s Vaterland ist Ame -
rica , auch findet man sic in Engelland .

iz . Die Bruchschlange , k' - a ^ Us .
77 . Weil man sie mit einem dünnen Reißig ohne

Druch « Gewalt gleich mitten von einander hauen kann , , x, z >

^ wird sie oder Drucb schlänge qenen -

^ ' net . Sie hat hundert und fünf und dreyßiq Schup «

pen am Bauche , und eben soviel unter dem Schwänze ,

daher der Körper und der Schwanz einerlei ) Lange , ' ^

und mit einander zweyhundert und siebcnzig Schup , ^ 7 "

pen haben . Sie wurde von andern Schriftstellern , " ^

wegen ihrer sehr kleinen Augen , auch Blindschleft ,

che genennet , und ist in Europa sehr gemein . ' V

Bey den Schweden wird sie OrmOtM «md Kop -

per - Orm ; bey den Engelländer n Llinävvorm ,

und bey den Franzosen - ^ vo ^ ne und Orvert ,

genennet . Der
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Der Herr Gronov gibt folgende Beschreibung Be -

von einer solchen Schlange : Der Kopf ist klein , schreib ,
vorncherschmahl , stumpf zugespitzr , und oben platt ,
desgleichen auch an den Seiten , aber untenher rund .
Der Kopf ist oben mit ungleichen Schuppen gedeckt ,
doch in der Mitte stehet man eine große herzförmi¬
ge . Die Augen sind sehr klein , schwärzlich , und
haben ihreAugenliedcr . Die Nasenlöcher stehen ganz
vorne , und sind offen . Der obere Kiefer springet
ckwas über den untern hervor , die Zahne der beyden

Kiefer sind ziemlich groß und von gleicher Lange et¬
was cinwcrks gebogen , und sehr spitzig . Die
Zunge ist breit , und an der Spitze gespalten ,
der Körper ist rund , und wird nach dem After zu
immer dicker . Der Schwanz ist hernach etwas dün¬
ner , und lauft stumpf ab , und da des Gronovs
Exemplar nur drey und vierzig Reihen Schup ,
pcn umcr dem Schwänze hatte , so war derselbe
auch nur halb so lang als der Körper . Die Far¬
be war aschgrau braun . Das Vaterland ist Eu¬
ropa .

Von dieser Art aiebt es in Italien solche , die
zwcy bis drey Ellen lang sind , und wenn man sic
unversehens tritt , so beißen sie einen gleich in die
Schuhe , und geißeln ihren Beleidiger mit ihrem
langen Schwänze , jedoch ist ihr Biß weiter nicht
schädlich . Sie bringen , gleich den Nattern , le¬
bendige Jungen zur Welt , und werden auch in
Arzneycn gebraucht .

16 . Der Kurzbüuch ^ N ^ ui8 Ventral .
Wir hatten obenKo . l o . auch schon eine Schlan - , 6 .

ge unter dem Namen Ventrslis , welche wir Dick - Kurz -
bauch nannten ; diese also soll Atirzbauch heissen , bauch -
denn wenn man bedenkt - daß der Schwanz zweyhun -
vert und drey und zwanzig , der Bauch aber nur hun - °
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deck und sieben und zwanzig Schuppen hat , die zu ,

sammen drcyhundertund fünfzig ausmachen , so muß

der Bauch freylich nach Verhaltniß der Lange sehr

kurz gerathen seyn , dahingegen der Schwanz drey ,

mal langer als der Körper ist , so daß man sie auch

wol wie Klo . 14 . Langschwanz hätte nennen können .

Sie ist aschgrau grün , erhaben gestreift , in den

Seiten aber mit einer schwarzen Schnur gezierct .

Der Bauch scheinet mit einer hohlen Nach ange «

wachsen zu seyn , und der Schwanz ist wirbelicht .

Das Vaterland ist Carolina , und Laresby neu ,

net sie die gefleckte Blindschleiche .

127 . Gk '
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, 27 . Geschlecht - Ringelschlangen .
8 erpens : ^ mpki8bLN2 .

b !» !-
lKM 1er griechische Name ^ mpbisbWnu zeigt Feschk .
ch ^ > ein Thier an , welches sowohl hinter sich Denen -
»irdM als vor sich kriecht , dergleichen die Schlangen die - nun - ,
chm sis Geschlechts zu thun pflegen , und diese Mei¬

nung ist auch dadurch bestärket worden , weil sie
am Schwänze so dick sind , als am Kopfe . Da¬

her man kaum erkennen kann , an welchem Ende
der Kopf ist ; und dieses gab auch Anlaß , diese
Schlangen ZrveykZpfige oder Liceps zu nennen ,
gleichwie wir dergleichen schon in dem vorigen Ge¬
schlecht verschiedene betrachtet haben . Aus diesem
Grunde nennen die Franzosen diese Schlangen
Double murcbeur , und die Engelländer
Double lleuZet 8erpent ; holländisch heißen sie
Ivr eeboppen . Es ist aber diese Benennung für
gegenwärtiges Geschlecht nicht hinlänglich , daher
wir einen Namen von ihren Unterscheidungsmerk¬
malen genommen , und sie Ringelschlangen genen -
net haben , denn der LiL6p8 oder Zweykopf ist oh¬
nehin uneigentlich ; wiewohl wir nicht läugnen , daß
man würklichc Mißgeburten der Schlangen gefun¬
den habe , welche zwcy Köpfe mit langen Hälsen
neben einander hatten , denn wir haben einmal ei¬
ne solche Mißgeburt in dem Cabinete des Herrn
Bödeckcrs in Amsterdam gesehen , welche , der
zwey neben einander stehenden und mit langen Häl¬
sen versehenen Köpfe wegen , vorneher gabelförmig
aussahe , hinten aber mit einem spitzigen Schwänze ,
nach Art der Nattern , auölicf .

Was
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Was die Kennzeichen dieses Geschlechts be -

trist , so werden sie von dem Ritter darinnen fest¬

gesetzt , daß der ganze Körper , nebst dem Schwänze

mit Ringen umgeben ist , folglich weder Schilde

noch Schuppen vorhanden sind . Diese Ringe ha¬

ben die Eigenschaft einer dicken festen Haut , und

sind keineswegs knörpelicht oder hart , wie etwa die

Schilde oder Schuppen anderer Schlangen , jedoch

unterscheiden sic sich hinlänglich als eigentliche Rin¬

ge . Man trist nur , und zwar in Indien , die

zwcy folgenden Arten an .

i . Der Rußringel . HmxKisbLna ku -
jjzjnol3 .

. Man zahlt an dieser Art am Körper zweyhun -

Rutz dert urw am Schwänze dreyßig , zusammen zwey -

hundert und dreyßig Ringel . Sie ist würklich ruß -

nosO farbig oder schwarzbunt , und verdient obigen Na¬

men . Sie kommen nicht allein aus America , wo

zwar die größten sind , sondern auch aus Ostindien ,

vorzüglich aus Leilon , deßgleichen aus Syrien ,

und leben theils von Ameisen , theils aber von Erd¬

schnecken und Würmern .

Der Kopf ist klein , glatt , stumpf , oben die

Lange herab gestreift , und an den Seiten gerunzelt .

Zwischen den Nasenlöchern zeiget sich eine dreyeckig -

tc Linie . Die Nasenlöcher sind gleichfalls sehr klein ,

und von den Augen stehet man nichts anders , als

zwey schwarze Puncte . Das Maul ist voller klei «

ver Zähnchen . Die Lange des Körpers , welcher

vollkommen rund ist , belauft sich auf einen Schuh .

Durch etwa zweyhundert Ringe siehet das Thier ei¬

nem Wurm ähnlich , aber diese Ringe sind durch
etwa vierzig Striche durch die Lange des ganzen

Körpers in kleine Theilchen abgetheilt . Der zwölf -



WL
>en , z

-

AchW
!N p »
Uiij
izs» ü>»
ics / i!
tiiiHikz
pM
mkiü '

dbcn d>

dre>i^
>chB
US , !-'
A' i ^
!, «ü^

- K

diS^
L-r ^

127 . Geschlecht . Ringelschlangen . 22 ;
te Strich der , von der Rückennath abgerechnet , die Rin «
ac über den ganzen Körper einkerbet, ist mirRecuzcn
wie ein X gezeichnet , und scheidet den Bauch von
dcm Rücken ab , gehet aber nicht weiter als bis
an den After . Vor dem After zeigen sich acht
Wärzchen , welche in einer Reihe in die Quere
sichen . Der Schwanz ist kur ; und am Ende stumpf,
und hat , wie oben gesagt ist , dreyßig Ringe . Sie ist
zwar über und über schwarz - und weißkunt , icdoch
auf dcm Rücken mehr schwarz , und am Bauche mehr
weiß .

Herr Gronov hatte eine solche Schlange mit
jweyhundcrt und neun Ringen , am Körper , und fünf»
und zwanzig am Schwänze . Herrn HourrulnsErem »
plar hakte nur hundert und sieben Ringe am Bauche ,
und vier und zwanzig am Schwänze , und war einen
Schuh lang . Ein anderes Exemplar , welches dun »
kclbraun von Farbe und eilf Zoll lang ist , hat nur
hundert und acht und neunzig Ringe am Körper
und acht und zwanzig am Schwänze . Dieser klci »
ne Unterschied zeiget doch an , daß die verschiedenen
Arten die angegebene Zahl ohngefehr erreichen .

2 . Der Weißlinge ! , ^ mpkkbkena
Da die gegenwärtige Art ganz weiß ist , so

kann sie Weißringel genennet werden . Jedoch giebt
es auch solche , die obenher ins rothe , gelblichte , vio »
letsärbige , oder apfelblüthenfarbige ziehen , wenn
gleich die Hauptfarbe , besonders am Bauche , weiß ist .
die hat zweyhundert unddrey und zwanzig Ringe am
Körper , und sechzehn am Schwänze , folglich zusam »
wen zweyhundert und neun und dreyßig . Man sin »
der solche , die ein und einen halben Zoll dick , und
zwey und einen halben Schuh lang sind .

Der

2 .
Weiß »
ringe ! .
ältr » .
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Der Kopf ist klein , vorneher spitzig abgerundet ,

überall mit fleckigtcn Schuppen gedeckt , der obere

Kiefer raget über den untern hervor , und hat an der

Spitze kleine Nasenlöcher , oben aber sehr kleine Au¬

gen , welche rund und weißlich sind . Die Mund -

spalte ist ziemlich groß , der Körper etwas rund , und

bis zum Ende des Schwanzes gleich dick , indem auch

selbiger ganz stumpf abbricht .

Das Exemplar des Herrn Houttuins hatte nur

einen zwey Zoll langen Schwanz , der etwas dünner

als der Körver ist , und es waren nicht etwa nur die
Seiten , sondern auch der ganze Rücken mit lauter

Strichen besetzt , die aus Kreutzen oder X bestunden , so

wie wir von der vorigen Art erwähnet haben .

Seba führt auch eine dergleichen röthliche

Schlange von der Insel Amboina an , und eine

ganz rothe Americanische , an welcher letzter » er

weder Augen noch Nasenlöcher entdecken konnte , und

im Maule keine Zunge oder Zahne fand . Die Am -

komische hingegen hatte den After nicht unter dem

Schwänze , sondern in der stumpfen Schwanzspitze

selbst , so daß man selbige , wegen diesem großen Unter¬

schiede , wohl für eine ganz andere Art halten mag .

Ucbrigens gicbt der Ritter die Nachricht , daß

sich diese Schlangen in den Ameisenhaufen aufhalten ,

woraus zu schließen ist , daß sie auch mehrenthcils von

Ameisen leben werden , welche in America beträcht¬

lich groß sind .
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Min,
M dL < K fa der Name caecrliu oder Blindschlange , Geschl .

A wz Griecdlseb / l ' ^ pklos ^ auch verschiedenen ncn -

mitl « Schlangen des vorigen ir6 . Geschlechts gegeben " " ^ '

kMe , j wird , wie wir daselbst unter andern bcy Ko . e , ge¬

llt zeiget haben , so muß man hier vorzüglich auf die

rM Merkmale Acht geben , welche der Rrrrer von die -

»>id cie lem Geschlechrc bestimmt . Sie haben nämlich weder Geschs .
Schilde noch Schuppen , und auch keine förmlich zu - Kv ,mzel -

M e Huumcn laufende Ringe , sondern nur Runzeln , so - Heu .
wohl am Körper als am Schwänze , welche aber an

^ den Seiten am besten sichtbar sind . Da nun ihre Au -
gen nur ganz kleine Puncte sind , die unter der K >aut

liegen , so hat die Natur ihnen >. » r Bcrhvlfe an der

" ^ obern Lippe zwey , wiewohl sehr kleine Fühlhörner ge -

. schenkt , welche folglich auch mit zum Merkmal dieses

Ä , Geschlechts dienen . Jedoch werden nur folgende zwey

>ch «Ilk Arten von dem Ritter angegeben ,
chilr «
Mi . Die Fühlschlange . Laecilia lentL -

culnra .

. Die kleinen an der obern Lippe befindlichen Fühl - r .

Horner sind die Ursache obiger Benennung . Sie hat Fähl -

an dem Körper hundert und fünf und dreyßig Run - schlau « ^

jeln . Am Schwänze aber keine , weil derselbe so klein

>I>, daß er kaum den äusterstcn Rumpf des Körpers rs .

ausmacht , denn der After befindet sich fast am Ende ,

^ Lmnelü . Theil . P in
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in einer gedoppelten Ritze . Der Körper ist rund , ei¬

nen Schuh lang , und einen Zoll dicke , fast wie der

Körper eines Aals . Der Rucken hat einige erhabe¬

ne Wärzgen , ist aber sonsten glatt . Oie Nasenlö¬

cher sind nicht größer als Stccknadcllöchcr . Die Au¬

gen sind kaum unter der Haut zu erkennen . Es sind

nur ganz kleine Zahnchen vorhanden , und Seva

nahm in einer Cellomjchen keine Zunge wahr .

HcrrGronov besaß eine ^ urinaimsche , wel¬

che bräunlich himmelblau war , und rechnet eine Bra -

slltanlsck ) eArc hieher , welche Ibijuram genenm w rd .

Doch hier verläßt uns die bestimmte Art derR . z ln ,

indem sich ein großer Unterschied in derselben Anzahl

befindet .

2 . Die Schleimschlange . LaeLilm
Oiurinos -i .

Unter obiger Benennung versieht der Ritter ei¬

ne Art , welche von brauner Farbe , und an den Sei¬

ten mit einer weißen Linie bezeichnet ist . Sie kommt

aus Indien , und ist , wie die vorige , unschädlich .

' P

lSlS

jLÜli

Ml

MÜi

Mi
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